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Die Erklärungen Tiszas. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza hat zweifellos Recht ge⸗ 
habt, wenn er betonte, daß die Erklärungen, welche er am Donners⸗ 
tag abgegeben hat, das Vollſtändigſte ſeien, was bisher über die 
bulgariſche Verwickelung von officieller Stelle her geſagt worden ift. 
Wir haben nicht die Erwartung gehegt, daß er mehr ſagen würde 
und wir haben auch aus dem Inhalte defen, was er fagte, ſoviel 
Befriedigung gezogen, als wir nach Lage der Sache erhoffen durften. 
Aber wir können uns doch nicht verhehlen, wie Vieles von ihm unge⸗ 
ſagt geblieben iſt, weil es ungeſagt bleiben mußte. Wir können uns 
auch nicht verhehlen, daß zwiſchen den Theorien des Herrn Tisza 
und der Praxis des Generals Kaulbars ein Abgrund klafft, von 
welchem ſchlechthin nicht abzuſehen iſt, wie er ausgefüllt werden ſoll. 

Herr Tisza hat verſichert, das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich beſtehe unverändert; das iſt erfreulich. 
Noch erfreulicher erſcheint es uns, daß wir uns berechtigt halten 
dürfen, anzunehmen, Herr Tisza habe einige Stellen ſeiner Rede ſo 
formulirt, daß die Uebereinſtimmung des öſterreichiſchen und des 
deutſchen Standpunkts recht klar hervortrat. Wir ſind vollſtändig 
von dem Werthe des deutſch⸗öſterreichiſchen Einvernehmens durch⸗ 
drungen, nicht weil wir in demſelben einen Triumph diplomatiſcher 
Kunſt erblicken, ſondern weil wir die Ueberzeugung hegen, daß das⸗ 
ſelbe der Natur der Sache entſpricht. Aber ſelbſt offieiöſe deutſche 
Zeitungen haben es nicht unterlaſſen können, zuzugeſtehen, daß der 
Ton, in welchem der ungariſche Miniſterpräſident von dem Einver⸗ 
nehmen mit Deutſchland geſprochen, ein unerwartet kühler geweſen 
iſt. Wir unterlaſſen es, in Betrachtungen darüber einzutreten, woher 
dieſe Kühle ſtammt und welche Schlüſſe daraus etwa gezogen werden 
können. Die Thatſache ſelbſt, daß dieſe Kühle vorhanden iſt und 
von officiöſen Blättern nicht unbeachtet bleiben kann, ſpricht laut 
genug für ſich ſelbſt. Anſtatt tiefer darauf einzugehen, wollen wir 
lieber einige Bemerkungen über die Sache ſelbſt machen. 

Der Miniſter Tisza hat allen Nachdruck darauf gelegt, daß die 
Balkanſtaaten ſich ſelbſtſtändig entwickeln müßten; er lehnt von Oeſter⸗ 
reich jedes Vergrößerungsſtreben ab. Dieſer Satz, daß aus den von 
der zerfallenden Türkei abblätternden Gebietstheilen ſelbſtſtänd ige 
Staaten gebildet werden müſſen, iſt ſeit Jahren von der liberalen 
Preſſe Deutſchlands mit Nachdruck verfochten worden und wir können 
uns nur freuen, ihn von einer ſo einflußreichen Stelle beſtätigt zu 
hören. Allein in der gouvernementalen Preſſe Deutſchlands ift er 
beſtritten worden. Wir haben in einem Organ, das officiöſen Kund: 
gebungen der deutſchen Regierung zugänglich iſt, die Ausführung ge: 
funden, die Bildung ſelbſtſtändiger Balkanſtaaten fei ein ſpecifiſch 
engliſcher Gedanke und ein engliſches Intereſſe, und wenn Aehnliches 
verwirklicht werden ſolle, müſſe England Hand anlegen. Das In⸗ 
tereſſe nicht allein Deutſchlands, ſondern auch Oeſterreichs richte ſich 
auf etwas Anderes. Es richte ſich darauf — wie der verzwickte 
Ausdruck der Officiöſen lautet — „die gegenſeitigen Machtſphären 
abzugrenzen“. Was wir uns dabei denken ſollen, iſt uns vollkommen 
klar. Wenn Rußland es geſchehen läßt, daß Oeſterreich auf einem 
Theile der Balkanhalbinſel thut, was ihm gut dünkt, allenfalls was 
ihm im Einvernehmen mit Deutſchland gut dünkt, ſo wird Oeſterreich 
es geſchehen laſſen, daß Rußland auf einem anderen Theile der 
Balkanhalbinſel, etwa in Bulgarien, thut, was ihm gut dünkt. Und 
dies iſt der Gedanke, den Tisza abgewieſen hat. 

Zwiſchen den Aeußerungen des ungariſchen Minifterpräfidenten 
und denen eines Theils der gouvernementalen deutſchen Preſſe beſteht 
ein entſchiedener Widerſpruch. Wir gehen nicht ſoweit, zu behaupten, 
daß auch zwiſchen der Auffaſſung Tiszas und derjenigen des deutſchen 
auswärtigen Amtes ein Widerſpruch beſteht. Im Gegentheil; wir 
lehnen dieſe Folgerung ausdrücklich ab. Denn je länger, deſto klarer 
wird uns die Ueberzeugung, daß die für officlös geltende Preſſe über 
die wirklichen Abſichten des deutſchen Auswärtigen Amtes ſehr ſchlecht 
unterrichtet if. Ja, es ſcheint uns, als habe die officiöſe Preſſe in 
dieſem Falle gar nicht die Aufgabe, das Publikum über die Anſichten 
und Abſichten des Auswärtigen Amtes zu unterrichten, ſondern die 
entgegengeſetzte Aufgabe, es in Dunkel zu verſetzen. Talleyrand hat 
geſagt, die Sprache ſei dem Menſchen als ein Mittel gegeben, ſeine 
Gedanken zu verbergen; warum ſoll die Preſſe nicht demſelben Zwecke 
dienſtbar gemacht werden? Die „Kölniſche Zeitung“ charakteriſirt die 
Haltung derjenigen Blätter, denen fie es gönnt, daß fie als officiös 
betrachtet werden, mit den Worten: „Gott behüte mich vor meinen 
Freunden!“ Ueber die Frage, ob Fürſt Alexander Anlaß gehabt hat, 
Bulgarien zu verlaſſen, entſpinnt ſich ein Streit, dem man gar nicht 
mit Ernſt folgen kann. Kurz, wer fiğ ein klares Urtheil über die 
bulgariſche Frage bilden will, der würde geradezu leichtfertig handeln, 
wenn er die officiöſe Preſſe mit Ernſt leſen will. 

Tisza hat erklärt, — und dieſe Erklärung verdient um ihrer 
Klarheit willen, in dem Wirrſal dieſer Tage dem Gedächtniß ſehr 
beſtimmt einverleibt zu werden, — „es fei zu wünſchen, „daß die 
im Orient lebenden Völkerſchaften, ihren Individuali⸗ 
täten entſprechend, ſich zu ſelbſtſtändigen Staaten heraus: 
bilden.“ Er beruft ſich darauf, daß er ſchon vor achtzehn Jahren 
(dieſelbe Anſicht gehegt und kundgegeben hat; er bezeichnet es als die 
Aufgabe der öͤſterreichiſchen Monarchie, diefe ſelbſtſtändige Ent: 
wickelung zu fördern, und ift ſehr weit von der Anſchauung ent⸗ 
fernt, dieje Sorge auf England abwälzen zu konnen. Er weiſt 
alle Vergrößerungsgelüſte mit Entſchiedenheit von dem öfter: 
reichiſchen Staate ab und es findet ſich nicht der geringſte An⸗ 
klang an die Vorſtellung, daß Oeſterreich in Serbien fo jhalten könne, 
wie Rußland in Bulgarien, in feiner Rede. Kurz, feine Auslaſſungen 
waren ſo klar wie möglich und entſprechen genau dem, was die 
unabhängige deutſche Preſſe in dieſer Angelegenheit ſagt. Wir ſind 
ſicher, keine patriotiſche Rückſicht zu verletzen, wenn wir dieſen Aeuße⸗ 
rungen des leitenden Miniſters eines mit Deutſchland eng befreundeten 
Staates uneingeſchränkten Beifall zollen. 

Die Preſſe kann ſich in ſchwebende diplomatiſche Verhandlungen 
nur mit großer Vorſicht einmiſchen; wir ſind von jeher gewohnt ge⸗ 
weſen, uns in dieſer Beziehung große Beſchränkungen aufzuerlegen, 
und wenn wir auch nicht gewohnt ſind, Maßregeln unſeres auswär⸗ 
tigen Amtes, die wir nicht kennen und nicht verſtehen, mit Jubel zu 
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begrüßen, ſo halten wir uns doch auch für verpflichtet, mit einer 
Kritik zurückzuhalten. 8 725 

Die Frage aber, wie die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe auf der 
Balkanhalbinſel zu geſtalten ſind, ragt in ihrer Bedeutung ſo hoch 
über die Bedeutung einer ſchwebenden Tagesfrage, einer lediglich 
diplomatiſchen Action hinaus, daß der Politiker ftumpfiinnig fein 
müßte, der ſich darüber nicht ſelbſt die genaueſte Rechenſchaft giebt. 
Die Entwickelung lebenskräftiger Balkanſtaaten ift eine welthiſtoriſche 
Nothwendigkeit, und man kann die Verantwortlichkeit dafür nicht 
dieſem oder jenem Staat, nicht Oeſterreich und nicht England allein 
überlaſſen; die ganze Culturgemeinſchaft der europälſchen Völker iſt 
dabei intereſſirt, und wir ſehen mit einem gewiſſen Neide darauf, 
daß in einem anderen Staate dieſer Gedanke fo beſtimmt präcijirt 
worden iſt, wie Tisza dies gethan hat. 


———̃—— 


Deutſchland. 


O Berlin, 4. October. [Erſatzwahl im erſten Wahl: 
bezirk. — Herr Francke in Ratzeburg. Die Kreuz⸗ 
zeitung geht heute mit den Mittelparteien in's Gericht. 
Die Gelegenheit zu dieſen Angriffen bietet ihr die Erſatzwahl im 
erſten Berliner Wahlkreiſe. Das hochconſervatibe Blatt ift der Meinung, 
daß in Berlin wie in allen anderen Großſtädten für Mittelparteien 
kein Raum vorhanden ſei; hier herrſche eine natürliche Neigung zum 
Radicalismus; in Berlin ſei dieſelbe bereits vom atheiſtiſch⸗demo⸗ 
kratiſchen zum atheiſtiſch⸗ſocialdemokratiſchen Standpunkte über: 
gegangen. Nur Herrn Stöcker ſei es gelungen, „einen chriſtlichen 
und anſtändigen Zug in die Sache zu bringen“, und gegen dieſe 
„unvergleichliche Leiſtung“ werde geheim und öffentlich minirt'“. 
Dieſer Vorwurf bezieht ſich wohl in erſter Linie auf die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welche auf Herrn Stöcker keine beſondere Rückſicht nimmt. 
Wichtiger als die Zukunfts⸗Perſpective, welche die Kreuzzeitung zeichnet, 
daß namlich in Berlin nur die Parteien Stöcker und Singer, „chriſt⸗ 
licher Conſervatismus“ oder „jüdiſch gefärbte Socialdemokratie“ exiſtiren 
können, it das Eingeſtändniß, daß die Ausſichten der freifinnigen 
Partei bei der Erſatzwahl „günſtiger ſind, als ſie es zur Zeit der 
letzten Reichstagswahlen waren“ — Dank dem „zielbewußten Streben 
der Minirer“. Es ſei überraſchend, daß die Verwirrung in den con⸗ 
fervativen Reihen nicht noch größer ſei, als fie ſich thatſächlich dar- 
ſtelle. Nach dieſen Zugeſtändniſſen ſcheint trotz der zuverſichtlichen 
Reden der Herren Stöcker und Wagner am Freitag die Zuverficht 
der antiſemitiſchen Partei keine beſonders ernſte zu fein. Inwieweit ſie 
ſich übrigens in einer Stichwahl für Herrn Gneiſt oder Herrn Spinola 
— „Notable“, welche die bekannte Erklärung gegen den Antiſemitismus 
unterſchrieben haben — erwärmen werden, muß die Erfahrung 
lehren. Die Redner und Blätter des „chriſtlichen Conſervatismus“ 
lehnen bisher nur die Unterſtützung des mittelparteilichen Candidaten 
im erſten Wahlgange ab, ſcheinen aber noch auf ein Bündniß zur 
gegenſeitigen Unterſtützung bei einer Stichwahl zu rechnen. Denn 
ihre Parole, die Herr Stöcker ausgegeben, lautet: Nicht Jude, nicht 
Fortſchrittsmann! Unter Umſtänden alfo könnten fie für Herrn Gneiſt 
ſtimmen. Nur fragt es fih, ob wirklich ein Mann wie Gneiſt oder 
Spinola die Unterſtützung des Herrn Stöcker annehmen würde. Wir 
bezweifeln es. Die Kreuzzeitung ſcheint noch zu hoffen, daß die 
nationalliberal⸗freiconſervativ⸗gouvernementale Partei auf eine eigene 
Candidatur verzichten werde. Sie fragt: „Giebt es in Berlin über⸗ 
haupt eine nationalliberale Partei?“ Sie iſt geneigt, dieſe Frage zu 
verneinen. Und doch fürchtet ſie, daß die nationalliberale Partei mit 
der Aufſtellung eines eigenen Candidaten nur „dem Fortſchritt um: 
mittelbar in die Hände arbeite“, während ſchon „eine nur negative 
Unterſtützung dieſes fortſchrittlich⸗züdiſch ſocialdemokratiſchen Ratten: 
königs“ verwerflich ſei. Bei der Stimmung im gegneriſchen Lager 
kann die freiſinnige Partei mit Sicherheit auf die Behauptung der 
Candidatur rechnen, obwohl einerſeits die Haltung der Socialdemo⸗ 
traten, andererſeits der Ultramontanen noch ungewiß ift. Die Ger- 
mania“ erklärt heute, die Katholiken hätten noch lange Zeit, zwiſchen 
den Candidaten zu wählen, doch ſei auch Wahlenthaltung keineswegs 
ausgeſchloſſen. Sehr viel wird von der richtigen Auswahl des frei⸗ 
ſinnigen Candidaten abhängen. Der Wahlvorſtand des erſten Wahl⸗ 
kreiſes hat beſchloſſen, die Herren Neßler, Dr. Hermes und Windthorſt⸗ 
Bielefeld in Vorſchlag zu bringen; allein die Wähler Verſammlung 
wird fih auf diefe Lifte nicht beſchränken; jeder, der fünfzig Stim: 
men Unterſtützung erhält, wird als Candidat Gehör finden. 
Heute wurde vielfach als ſehr geeigneter Candidat der Abgeordnete 
Friedrich Goldſchmidt genannt. Derſelbe iſt Gewerbetreibender, 
Mitglied des Aelteſten-Collegiums der Kaufmannſchaft, Vorſitzender des 
großen Berliner Handwerkervereins, Landwehr⸗Hauptmann und ein 
vieljeitig gebildetes Mitglied der freiſinnigen Partei. Gerade im 
erſten Wahlkreiſe, wo die haute finance und die große Kaufmann⸗ 
ſchaft ihren Hauptſiz hat, würde Herr Goldſchmidt auf beſonderen 
Erfolg rechnen dürfen. Allein Herr Goldſchmidt hat, wie er uns zu 
erklären ermächtigt, mit Rückſicht auf ältere Zuſagen jede Candidatur 
im erſten Wahitreife ablehnen müſſen. Für das Landtagsmandat 
wird übrigens neuerdings auch Kammergerichtsrath Schroder ge⸗ 
nannt, ein hervorragendes Mitglied des Proteſtantenvereins, der 
vielleicht der geeignetſte Mann zur Bekämpfung des Hammerſtein'ſchen 
Antrages im Abgeordnetenhauſe ſein würde. — Herr Amtsgerichtsrath 
Francke in Ratzeburg hat wieder einen Brief, unter eigenem Namen, 
geſchrieben, der ſich mit der zweiten Seite feiner traurigen Angelegen⸗ 
heit, nämlich dem Grunde des Namensmiß brauchs, beſchäftigt. Hier: 
über hatte Herr Francke bisher geſchwiegen. Jetzt erklärt Herr 
Francke, er habe geglaubt, Molkenbuhr werde lieber mit einem 
Standesgenoſſen als mit einem Richter unterhandeln. Dieſer Ge⸗ 
danke iſt vielleicht nicht unberechtigt. Aber Herr Francke hatte ſolche 
Eile, daß er den Brief mit dem Namen des Schuhmachermeiſters 
Boye abſchickte, noch ehe er die Erlaubniß zur Benutzung dieſes 
Namens eingeholt hatte. Das geſteht Herr Francke unumwunden 
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die Schriftlichkeit gemacht, habe auch, trotz Francke's Wun 
Mittheilung des Sachverhalts an Molkenbuhr abgelehnt. l Bike 
Angaben ſind recht lehrreich, ſie werfen ein bezeichnendes Licht auf 
Herrn Boye, der nun das Wort hat; aber — ſie ändern nicht das 
Geringſte an der Hauptſache, nämlich dem Verſuch des Stimmen⸗ 
kaufes. Die Form dieſer Zumuthung, die Frage, ob ein Namens⸗ 
mißbrauch vorliegt oder nicht, fleht ert in zweiter Linie, ebenſo die 
Frage, ob Herr Francke durch ſein Vertrauen auf eine nachträgliche 
Genehmigung der Fälſchung entſchuldigt werden kann. Herr Francke 
der Präſident des conſervativen Vereins, Herr Boye, der conſervative 
Agent, und — im Hintergrunde ein „großer Unbekannter“. 
Herr Francke nämlich behauptet, er ſei „durch eine Unterredung mit 
einer dem conjervativen Verein nicht angehörigen Perfönlichkeit” zu 
dem bewußten Briefe angeſtiftet worden. Alſo war Herr Francke 
nur Werkzeug. Aber weſſen? Wir glauben, Herr Francke iſt ver⸗ 
pflichtet, den Anſtifter zu nennen, damit nicht der Verdacht für die 
Schuld an den unlauteren Wahlmandvern im Herzogthum Lauenburg 
ſchließlich auf Perſonen haften bleibe, welche an der widerwärtigen 
Angelegenheit unbetheiligt ſind. Beiläufig weiß Herr Francke als 
Richter, daß er den Thäter nicht entlaſtet, wenn er, angeſtiftet zu 
fein, behauptet oder nachweiſt. — 


Berlin, 5. October. [Tages⸗Chronik.] Der Wirkl. Geheime 
Rath Paul Leopold v. Schuhmann, deſſen Tod wir bereits ge⸗ 
meldet haben, war am 27. Januar 1815 zu Grünberg geboren. 
Am 30. November 1872 wurde er aus beſonderem königlichen Ber- 
trauen in das Herrenhaus berufen. 


Bezüglich der Erneuerung des Militär⸗Septennats 
enthalten „Neue Preußiſche Zeitung“ und „Hamburger Nachrichten“ 
gleichzeitig Folgendes: „Wie verſchiedentlich und ſeit längerer Zeit 
aus den betheiligten Kreiſen verlautet, kann zunächſt nur das Eine 
als an den maßgebenden Stellen beſchloſſene Sache angeſehen werden, 
daß ein neues Septennat nicht mehr in Vorſchlag kommen wird; 
für das, was an ſeine Stelle treten ſoll, hat man in Fachkreiſen 
bereits den Ausdruck Aeternat eingeführt. Es ſoll nämlich die 
Ziffer des ſtehenden Militärs auf unbegrenzte Zeit feſtgelegt und nur 
dann dem Reichstage eine Abänderung zur Berathung vorgelegt 
werden, wenn die fortſchreitende Vermehrung der Reichs bevölkerung 
auch eine Erhöhung der Präſenzzifſer nothwendig macht. Nach den 
beſtehenden Reichsgeſetzen fol 1 pCt. der Bevölkerung zur Aus hebung 
gelangen; demgemäß wurde bei der letzten Vermehrung der Truppen 
1881 auf die Zählung von 1875 Rückſicht genommen. Seit dieſer 
Zeit ſind aber zwei Volkszählungen wieder vorgenommen worden, 
welche zuſammen eine Erhöhung der Bevölkerungsziffer um über vier 
Millionen ergeben haben. Anſcheinend iſt man an den maßgebenden 
Stellen noch nicht einig darüber, ob man bei den zu machenden 
Vorſchlägen über die Präſenzziffer der Armee von 1888 ab die 
Zählung von 1880 oder die von 1885 zu Grunde legt. Eine Ent⸗ 
ſcheidung hierüber müßte vorausgehen, ehe das Weitere zur definitiven 
Berathung gelangt.“ 


Seit einiger Zeit courſirt in Italien das Gerücht von einer be⸗ 
vorſtehenden Verlobung des Kronprinzen von Italien mit der 
zweiten Tochter des deutſchen Kronprinzen. Trotzdem dieſes Gerücht 
in der deutſchen officidfen Preſſe dementirt wurde, kommen die italie- 
niſchen Zeitungen immer wieder darauf zurück. Neuerdings heißt es 
ſogar, daß der italieniſche Miniſterrath den Vorſchlag erwogen und 
einer ſolchen Verbindung ſeine volle Zuſtimmung gegeben hat. Königin 
Victoria, Kaifer Wilhelm und Fürſt Bismarck follen die geplante 
Heirath ſehr begünſtigen und in für Italien ſehr herzlichen und 
ſchmeichelnden Ausdrücken ihre volle Billigung geäußert haben. Der 
Prinz von Neapel hatte während ſeiner jüngſten Reiſe Gelegenheit 
gehabt, die Familie des deutſchen Kronprinzen zu beſuchen und wurde 
von derſelben ſehr herzlich aufgenommen. Es wird auch verſichert, 
daß in Kurzem eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaar und dem König Humbert ſtattfinden wird und daß er- 
ſteres im Laufe des kommenden Winters Rom beſuchen werde. 


Bei der königlichen Bibliothek iſt der bisherige Cuſtos 
Dr. Erman zum Bibliothekar befördert worden. Der Bibliothekar 
Dr. Valentin hat von der Akademie der Wiſſenſchaften zur Her⸗ 
ſtellung einer Bibliotheca mathematica 4500 Mark überwieſen 
erhalten. 


Nach dem Bericht des „Flensb. Avis“ über die däniſche 
Wählerverſammlung in Wovens vom 30. September, in welcher 
Herr Guſtav Johannſen als Candidat für die Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Hadersleben aufgeſtellt wurde, hat Herr 
Johannſen ſich, allerdings erſt auf Anfragen aus der Verſammlung 
heraus, zu der Anſicht Derjenigen bekannt, welche es mit ihrem Ge⸗ 
wiſſen vereinigen können, den Eid auf die preußiſche Ver⸗ 
faſſung zu leiſten. Herr Johannſen ſteht alſo nicht, wie behauptet 
worden, auf dem Standpunkt der däniſchen Proteſtler. 
wie das „Berl. 
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ein. Er habe nur die „feſte Ueberzeugung“ gehabt, Herr Boye, der 
„wiederholt früher auch auswärts als Agent der conſervativen 
Partei benutzt worden“, werde ſeine Genehmigung ohne Weiteres 
geben. Herr Francke ſchiebt nun die ganze Schuld auf Boye. 
Derſelbe habe fein Einverſtändniß erklärt, aber Ausſtellungen über 
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warteten Glücks. „ ahnfache des Einſatzes giebts“, hieß es im erſte 
Moment. „Wollen wir wetten, es giebt das Zwanzigfache?“ — „F 
Fünfzehnfache verkaufe ich mein Billet“, platzt ein unbedachter Ge⸗ 
winner heraus und ſofort findet ſich ein findiger Eingeweihter der das 
Billet für dieſen Preis, alſo für 300 Mark, erſteht. Weitere fünf Minuten 
verinnen, die Situation klärt ſich allmälig, und die Inhaber der Gewinn⸗ 
bons fallen von einem Frohlocken ins andere. „Das Vierzigfache giebt's“ 
— — „J wo, das Fünſzig⸗, das Sechzigfache, das Siebzigfache“, fo 
ſchwirrt es in erregten Ausrufen durcheinander, bis, eine Minute ſpäter, 
die Bekanntgabe des endlich herausgerechneten Gewinnſatzes die Bombe 
des Entzückens zum Platzen bringt. Das Einundneunzigfache des Ein⸗ 
fakes erhalten die glücklichen Gewinner, und da ihrer nur vier find, haben 
fie fih in den weit über 7000 Mark betragenden Gewinn zu theilen. 
1823 Mark werden für je 20 Mark ausbezahlt. Die Kunde von dieſer 
grandioſen Laune des Totaliſators geht wie ein Flugfeuer durch die Menge 
und giebt dem Wett⸗Eifer neue Nahrung. 


Kann eine Verſammlung, die bereits geſchloſſen iſt, auch 
noch aufgelöſt werden?] Auf dieſe Frage hat das Kammergericht be⸗ 
jahend geantwortet. Wegen Vergebens gegen das Socialiſtengeſetz hatte 
ſich am Montag der Schriftſetzer Robert Schultze in der Reviſionsinſtanz 
vor dem Strafſenat des Kammergerichts zu verantworten. Im September 
vorigen Jahres fand nämlich im Arndt'ſchen Local eine „Bezirks perſamm⸗ 
lung des werkthätigen Volkes im 29. und 31. Communalwahlbezirk“ ſtatt, 
die der überwachende Polizeilieutenant aufzulöſen im Begriff ſtand; doch 
ehe er noch hierzu gelangte, kam ihm der Vorſitzende Schultze zuvor, indem 
er ſchnell die Worte ſprach: „Ich ſchließe die Verſammlung!“ Nach der 
Erklärung des Schultze verhielt ſich der Polizeilieutenant noch einige Mi⸗ 
nuten abwartend, da er aber ſah, daß die Verſammelten keine Miene 
machten, das Local zu verlaſſen, ſo erhob er ſich und erklärte die Verſamm⸗ 
lung für aufgelöſt. Als Schultze ſich dann nicht entfernte, forderte ihn der 
Beamte wiederholt zur Entfernung auf und ſchritt, als Schultze darauf er⸗ 
widerte: „Ich habe die Verſammlung geſchloſſen, fie kann daher nicht auf: 
gelöſt fein,” zu feiner Feſtnehmung. Schultze wurde hierauf angeklagt, 
aber in erſter Inſtanz vom Schöffengericht freigeſprochen. In der Berufs⸗ 
inſtanz dagegen wurde er zu 100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die Ausführung — ſo hieß es in dem Urtheil der 
Strafkammer — daß eine e Verſammlung nicht mehr aufgelöſt 
werden konnte, iſt nicht zukreffend, denn der Umſtand, daß formell zwar 
der Schluß einer Verſammlung verkündet worden iſt, beweiſt noch keines⸗ 
wegs, daß fie auch thatſächlich zu tagen aufgehört hat. Weil die Ber: 
ſammlung ſich nicht entfernte, ſo konnte der Beamte ſie auflöſen Wenn 
Schultze ſich darauf nicht entfernte, ſo machte er ſich ſtrafbar auf Grund 
der SS 9 und 17, Abſatz 1 des Socialiſtengeſetzes. — Das als Reviſions⸗ 
inſtanz angerufene Kammergericht erachtete die Ausführungen des Vorder⸗ 
richters in jeder Beziehung als zutreffend, namentlich auch darin, daß eine 
Verſammlung, die ſich trotz des Schluſſes nicht entfernt, auch noch aufgelöſt 
werden kann. 


[Ein Roman aus dem Leben.] Man wird ſich erinnern, fo 
ſchreibt der „B. B.⸗C.“ daß vor einiger Zeit eine Gräfin Rheédey ſich 
hier in Berlin vor Gericht wegen unberechtigter Führung dieſes Titels zu 
verantworten hatte und daß die betreffende Verhandlung mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten endete. Jetzt kommen aus Budapeſt Mit⸗ 
theilungen über eine höchſt romantiſche Affaire, in welcher der aus Preußen 

ebürtige Sohn der Gräfin, Graf Ernſt Otto Rhédey, ein früherer 

chloſſergeſelle, welcher in Berlin bereits wegen Diebſtahls zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden ſein ſoll, eine hervorragende Rolle 
ſpielt. Graf Rhédey ift von der Polizei verhaftet und aus Peſt aus: 
gewieſen, worden. Er war der Verlobte der jungen, ſchönen Baronin 
Aranka Podmaniezky, die in leidenſchaftlicher Liebe an ihm hing und ſelbſt 
dann noch nicht in eine 2 von ihm einwilligen wollte, als ihre 
Familie in Erfahrung brachte, daß Rhédey ein Abenteurer ift und bereits 
eine rechtmäßige Ehe geſchloſſen hat. Dieſer Roman eines gräflichen 
Schloſſermeiſters erſcheint ſo intereſſant, daß wir hier ausführlichere De⸗ 
tails folgen laſſen; Otto Ernſt Rhédey darf den Grafentitel mit Recht 
führen. Unlängſt ſtand ſeine Mutter vor dem Berliner Schöffengerichte 
gerade unter der Anklage der Uſurpirung des Grafentitels. Sie wies 
aber nach, daß ihre Ahnen im ſiebzehnten Jahrhundert durch König 

ohann Sobieski in den Grafenſtand erhoben worden ſeien, worauf das 
Schöffengericht ein freiſprechendes Urtheil fällte. Die Staatsanwaltſchaft 
appellirte gegen dieſes Urtheil, welches jedoch von der höheren Inſtanz nach 
Anhörung des Reichs⸗Heroldamtes beſtätigt wurde. Rhédey, der feit 
längerer Zeit in Ungarn weilt, war auf einem gräflich Karolyi'ſchen Gute 
als Oekonomie⸗Beamter angeſtellt. Als ſolcher machte er die Vekanntſchaft 
der Familie des Barons Ladislaus Podmaniczky. Zwiſchen ihm und der 
Tochter des Barons entſpann fih alsbald ein Verhältniß, welches damit 
endete, daß Rhédey um die Hand der Baronin anhielt. Dieſelbe wurde 
ihm nicht verweigert, und die Verlobung fand am 4. Juni d. J. ſtatt. 
Bald darauf kaufte die Braut, die ſelbſtſtändiges Vermögen beſitzt, das im 
Pozſegaer Comitate in Slavonien gelegene große Gut Kaptol, welches un⸗ 
gefähr achttauſend Joch u nnfaßt. Am 
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Aus der ſteieriſchen Hauptſtadt. 
Graz, Ende September. 

Die ſchöne Hauptſtadt der Steiermark, das ſeiner Naturreize und 
feiner billigen Preiſe wegen viel gerühmte öſterreichiſche „Penſionopolis“ 
rühmt fih, die deutſcheſte Stadt des cisleithaniſchen Reiches zu fein. 
In der That läßt der Grazer keine Gelegenheit ungenutzt vorüber⸗ 
gehen, um für ſeine deutſche Geſinnung und ſeine Anhänglichkeit an 
das große „Mutterland“ mit aller Wärme des Herzens Zeugniß ab⸗ 
zulegen; und reichlicher als je bietet ſich dieſe Gelegenheit gerade in 
dieſem Jahre. Kaum hatte zu Anfang Juli ein wahrhaft glänzendes 
„Schulvereinsfeſt“ den Beweis geliefert, wie ſehr die ſteieriſche Haupt⸗ 
ſtadt der Sache des deutſchen Schuloereins zugethan ift, als das ſüd⸗ 
öſterreichiſche Gauturnfeſt, zu dem gegen 700 ſächſiſche Turner als 
Gäſte eingetroffen waren, den Anlaß zu Kundgebungen jenes deulſchen 
Nationalgefühles gab, das in derartigen Augenblicken der Begeiſterung 
Alles vergißt, was da trennt, und ganz durchdrungen iſt von dem, 
was da einigt. An dieſes ſchöne Feſt, das allen Theilnehmern un⸗ 
vergeßlich bleiben wird, ſchloß ſich die vierzigjährige Jubel⸗ 
feier des Grazer Männergeſangvereins an, an welcher außer 
dem Geſangvereine „Wiesbaden“, der ſich in corpore eingeſtellt hatte, 
auch Deputationen von Geſangvereinen des Deutſchen Reiches theil- 
nahmen. So reiht ſich eine Gelegenheit an die andere, das Band 
feſter zu knüpfen, das den deutſchen Steierer mit den ſtammverwandten 
Brüdern jenſeits der ſchwarz⸗gelben Grenzpfähle verbindet, und wie 
die öͤſterreichiſchen Univerfitäten ihre Glückwünſche zu dem 
Jubelfeſt darbruchten, das an den ſchönen Ufern des Neckar gefeiert 
wurde, fo wird es vorausſichtlich auch nicht an beglückwünſchenden 
Grüßen aus der Gelehrtenrepublik des Deutſchen Reiches fehlen, wenn 
die Grazer Hochſchule in dieſem Herbſte die dreihundertjqährige Jubel- 
feier ihres Beſtehens feiert. 

Dem Fremden, der ſich für einige Tage der Ruhe und Erholung 
in dieſer echt deutſchen und mit allen Reizen der Alpennatur ge⸗ 
ſchmückten Stadt niederläßt, fehlt es nicht an Hilfsmitteln, um ſich 
über ihre Sehenswürdigkeiten oder über die landſchaftlich reizvollſten 
Anziehungspunkte ihrer näheren und ferneren Umgebung zu orien⸗ 
tiren. Sowohl die Verlagshandlung von Hartleben in Wien, wie 
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der ſteieriſche Gebirgsverein und der „Verein zur Förderung des 


Fremdenverkehrs in Steiermark“ haben für Publikationen geſorgt, die 
dem Reiſenden über das, was ſeinem Intereſſe am nächſten liegt, die 
wünſchenswerthe Auskunft geben. Hat man die nöthige Muße, fo 
mag man immerhin einige Stunden täglich auf die Beſichtigung 
jener Merkwürdigkeiten verwenden, die ſich faſt ganz auf das hiſto⸗ 
riſche Intereſſe beſchränken; an Kunſtanſtalten, die des Beſuches werth 
wären, bietet Graz fo gut wie nichts. An einzelnen Objecten freilich 
fehlt es nicht. Dem Erzherzog Johann⸗Monument, der Erinnerung 
an den großen Wohlthäter der Steiermark gewidmet, einem Werk des 
Wiener Bildhauers Pönninger, fehlt es nicht an der künſtleriſchen 
Conception, wie an lebendiger Ausführung, nur wird es gedrückt 


8 übergab ihm die Verwaltung deſſelben. 


7. Juli reiſte fie in Gefell- 


und ihres Verlobten nach dem Gute und 
Dies mißfiel jedoch der 
Familie Podmaniozky und hieraus entſpannen ſich die erſten Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Podmaniczky's und Rhédey. Mittlerweile er: 
ſchien in den Blättern die Erklärung eines Barons Gabriel Rhédey, 
deſſen Familie mit den preußiſchen Rhédeys in einen Erbſchafts⸗ 
proceß verwickelt ift und der den Verlobten der Baronin Aranka Pod: 
maniczky für einen Uſurpator des Grafentitels und für einen Abenteurer 
erklärte. Die Familie Podmaniczky forderte nun Rhédey auf, eine Gegen: 
erklärung zu veröffentlichen, was Rhédey jedoch unterließ. Hierdurch 
wurde das Mißtrauen der Familie nur noch erhöht und Baron Ladislaus 
Podmaniczky fah fih ſchließlich veranlaßt, im „Egyetértés“ eine Mit- 
theilung zu veröffentlichen, in welcher er die Verlobung ſeiner Tochter mit 
Rhédey für gelöſt erklärte. Zugleich mußte Rhédey Kaptol verlaſſen und 
Baronin Aranka blieb daſelbſt unter ſtrenger Aufſicht zurück. Rhédey 
blieb jedoch in der Gegend von Kaptol, bis es der Baronin in einem un⸗ 
bewachten Augenblicke gelang, heimlich zu entrinnen und mit ihrem Ge⸗ 
liebten nach Budapeſt zu fliehen. Als die Familie von dem 
Aufenthaltsorte des Paares Kenntniß erhielt, ſandte ſie demſelben 
ſofort den Güter⸗ Director Ammer nach, mit dem ra fo 
raid) als möglich die Trauung deſſelben zu veranlaſſen. Ammer 
leitete die diesbezüglichen Schritte ein, es erfolgte die kirchliche 
Verkündigung, doch knapp vor der Trauung wies der betreffende Geiſtliche 
eine von der Polizei erhaltene Verſtändigung vor, laut welcher Nhedey in 
Berlin eine rechtmäßige Gattin habe und demgemäß keine neue Ebe ein⸗ 
gehen dürfe. Die Behauptung Rheédey's, von feiner Gattin durch ein rechts⸗ 
kräftiges, gerichtliches Urtheil geſchieden worden zu ſein, nützte nichts, die 
Baronin wurde nach Kaptol zurückgebracht und unter noch ſtrengere Be⸗ 
wachung geſtellt. Nichtsdeſtoweniger gelang es ihr, auf Umwegen mit 
dem ihr ergebenen Ammer einen Briefwechſel zu unterhalten und auf dieſe 
Weiſe auch Rhédey von Zeit zu Zeit über ihre Lage zu verſtändigen. Am 
25. September kam die Familie Podmaniezky mit Baronin Aranka 
nach Budapeſt, wo die Ueberwachung derſelben natürlich ebenſo 
ſorgſam fortgeſetzt wurde. Durch Beſtechung eines Dieners vermochte 
Baronin Aranka mittelſt eines mit Bleiſtift geſchriebenen Zettels 
Ammer dennoch zu verſtändigen, daß ſie, die majorenn iſt und Selbſt⸗ 
verfügungsrecht beſitzt, unrechtmäßigerweiſe von ihrer Familie in förm⸗ 
licher Haft gehalten werde; zugleich beauftragte ſie Ammer, mit ihrem 
Rechtsbeiſtande, dem Advocaten Dr. Alex. Bai zur Polizei zu gehen und 
diesbezüglich die Anzeige zu erſtatten. Ammer kam dem Auftrage der 
Baronin nach; die Polzei verfügte die Unterſuchung, mit welcher Stadt⸗ 
hauptmann Karacſonyi betraut wurde. Derſelbe begab ſich zu der Faz 
milie und erfuhr daſelbſt, daß die Anzeige Ammer's im Weſentlichen auf 
Wahrheit beruhe. Der Stadthauptmann beſchied geſtern Nachmittag die 
Familie ſammt der Baronin Aranka in fein Bureau. Daſelbſt erklärte 
die Baronin, trotz der allſeitigen eindringlichen Ermahnungen, von Rhͤdey 
nicht laſſen zu wollen, fie ſchenke ihm ihr Gut, damit er als Großgrund⸗ 
beſitzer das Recht habe, hier zu bleiben. Rhédey hielt ſich mittlerweile im 
Muſeumgarten auf, wo er die Verſtändigung über den Ablauf der 
polizeilichen Verhandlung erwartete. — Die Erklärung der Baronin 
ſollte ihm aber nichts nützen, denn er wurde im Muſeumgarten durch 
die Polizei aufgegriffen und auf die Ober⸗Stadthauptmannſchaft gebracht, 
wo man ihm erklärte, daß er als beſchäftigungs- und unterſtandsloſes 
Individuum, gegen welches übrigens eine amtliche Mittheilung vorlag, 
daß er in Berlin wegen Diebſtahls eine ſechsmonatliche Kerkerhaft abge⸗ 
büßt habe, in Haft behalten werde. Es erfolgte hierauf ſeine Ausweiſung 
aus Peſt. Dem gegenüber erklärte die Baronin, für Rhédey das nöthige 
Reiſegeld zu erlegen, damit er auf anſtändige Weiſe nach Berlin gebracht 
werde. Sie ſelbſt begebe ſich gleichzeitig nach Berlin und werde ſich 
daſelbſt ihrem Verlobten antrauen laffen. Das Schluß ⸗Capitel dieſes 
Romanes wird ſich alſo in Berlin vor dem Standesbeamten abſpielen. 
Einem Telegramm des „B. B.⸗C.“ zufolge ift Graf Rhédey den polizei- 
lichen Begleitern, welche ſeine Ehrenescorte bildeten, unterwegs entwiſcht. 

[Ein Proceß von allgemeinerem Intereſſel gelangte kürzlich 
vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. zur Verhandlung. Der 
Tapezierer Robert Sander, welcher gleichzeitig Redacteur der Tapezierer⸗ 
Zeitung iſt, war der verſuchten Nöthigung angeklagt. Der Angeklagte 
ſteht an der Spitze einer Anzahl Tapezierer, welche es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, der überhand nehmenden Fabrikation von Schundmöbeln 
entgegen zu treten, durch Ausführung von gediegener Arbeit höhere Löhne 
zu erzielen und ihr Gewerbe dadurch zu heben. Als er Anfang d. J. den 
in der Gr. Frankfurter Str. 34 wohnhaften Tapezierer Lichtenſtein be⸗ 
ſuchte, überzeugte er ſich durch den Augenſchein, daß derſelbe die gerade 
in Angriff genommenen Arbeiten in pog lüderlicher Weile ausführte. 
Der Angeklagte machte dem Lichtenſtein Vorhaltungen und bezeichnete 
deſſen Handlungsweiſe als unverantwortlich, erhielt aber die Antwort, daß 
der Auftraggeber, der in der Spandauer Straße 49 wohnhafte Möbel- 
händler Domker, mit der Arbeit zufrieden fei, auch fo niedrige Preiſe 
dafür zahle, daß ſie nicht beſſer hergeſtellt werden könne. Sander richtete nun 
an Domker ein Schreiben, in welchem er ihn aufforderte mit der Fabrikation 
billiger und ſchlechter Möbel innezuhalten, widrigenfalls er das Publikum durch 
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durch die Umgebung der hohen Häuſer, die den engen quadratfoͤr⸗ 
migen Platz umſtehen, auf dem es ſich erhebt. Ein Bau von hiſto⸗ 
riſchem Intereſſe und künſtleriſchem Werthe iſt das Landhaus, das ſich 
in der Hauptverkehrsader der Stadt, in der Herrengaſſe, an der 
Stelle eines ſchon vor einem halben Jahrtauſend den Zwecken der 
Landesverwaltung gewidmeten Hauſes erhebt, das im Jahre 1494 
von den ſteieriſchen Ständen angekauft und umgeſtaltet wurde. Die 
fpäteren Bauten, die zum Theil der italieniſchen, zum Theil der 
deutſchen Renaiſſance angehören, find beachtenswerthe Denkmäler älterer 
Baukunſt. Auch das Zeughaus, das unmittelbar an das Landhaus 
ſtößt, iſt eines Beſuches werth; es enthält noch den geſammten Vor⸗ 
rath, mit dem in früheren Jahrhunderten die Regimenter des 
Landes zum Kampfe ausgerüſtet wurden. Die größte Sehens⸗ 
würdigkeit des Landhauſes, ein Werk von der feinſten künſtleriſchen 
Arbeit, ein vielbewundertes Erzeugniß deutſcher Goldſchmiedekunſt, iſt 
der Landſchadenbund⸗Becher, für den der Frankfurter Rothſchild 
300 000 Fl. geboten haben ſoll, den der Landes-Ausſchuß jedoch als 
ein unveräußerliches Beſitzthum bewahrt. Auch der prächtige 
Brunnen im erſten Hofe des Landhauſes wird als ein 
Meiſterwerk der Bronzegießerei aus dem ſechszehnten Jahrhundert be⸗ 
zeichnet. In der Nähe deſſelben erinnert uns eine Gedenktafel daran, 
daß der große Kepler eine Zeit lang in Dienſten des ſteieriſchen 
Landes ſtand, und rechts vom Hauptportale fällt uns die originelle 
„Rumortafel aus dem Jahre 1588“ auf, die jedermann an Leib und 
Leben bedroht, „der ſich unterſteht, in dieſem ſich befreyten Landhauſe 
zu rumoren, die Wöhr, Dolch oder Brodmeſſer zu zucken, zu balgen 
oder zu ſchlagen, gleichfalls mit anderen Woͤhren ungebühr zu üben 
oder Maulſtreich auszugeben“. 

An dieſen geſchichtlichen und künſtleriſchen Merkwürdigkeiten mag 
derjenige, der ein lebhaftes hiſtoriſches Intereſſe beſitzt, oder der Kunſt⸗ 
liebhaber, feine Freude haben; die größte Sehenswürdigkeit der 
ſteieriſchen Hauptſtadt bleiben doch immer fein Stadtpark und fein 
Schloßberg. i 

Neapel hat feinen Veſuv, Luzern hat feinen See, Stockholm hat 
ſeine herrliche Hafeneinfahrt, aber Graz hat ſeinen Schloßberg. Die 
Sage erzählt uns, wie er entſtanden iſt. Nachdem die Welt er: 
ſchaffen worden, war das Murthal, das ſich hier ausbreitet, eine der 
ſchönſten Stellen der weiten Gotteserde. Darob ergrimmte der 
Teufel, und er riß ein gut Stück vom nahen Berge Schöckl los und 
warf es, um die ſchöne Gegend zu verunſtalten — was für ein 
dummer Teufel muß das geweſen ſein! — mitten in den Thalgrund, 
daß die Berge rings erziſterten und die Mur in ihrem Bette auf- 
ſchäumte. So kam es, daß dieſer Hügel ſich mitten aus der Thalflur 
erhob, und wie die Heerde um den Hirten, ſiedelten ſich nun die 
Häuſer der Stadt um ben burggefrönten Berggipfel an, der den 
Grazern noch jetzt ſo heilig iſt, daß ſie ſelten oder nie die ſtillen 
Pfade wandeln, die aufwärts zu feiner Höhe führen, und daß fie 
neidlos dem fremden Beſucher den Genuß der ſchoͤnen Ausſicht über⸗ 
laſſen. Sie ziehen es vor, in den ſchattigen Alleen des Stadtparkes 
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ſämmtliche Berliner Zeitungen vor ſeinem Geſchäfte warnen würde. Domkee 
ſtellte hierauf den Strafantrag wegen verſuchter Nöthigung. Der Angeklagtr 
erklärte, daß er ſich für verpflichtet gehalten habe, die Intereſſen des Vereins 
der Tapezierer wie geſchehen wahrzunehmen; werde er verurtheilt, ſo habe 
er jedenfalls noch weitere Anklagen zu erwarten, denn er habe noch ein 
Dutzend Briefe 152 2 Inhalts an andere Möbelhändler gerichtet. Die 
Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten höchſt günſtig aus. Der Zeuge 
Lichtenſtein gab an, daß er von dem Möbelhändler Domker für ein Sopha 
und zwei Seſſel 36 M. erhalte und dafür dieſe Möbel ohne Zuthat von 
Geſtellen, Bezug und Poſamenten fertig ſtellen müſſe. Auf das Material 
rechne er 20 M., an Gehilfenlohn 12 M., ſo daß ihm als Meiſter 4 M. 
verblieben. Er bezeichnete den Angeklagten als einen Wühler, der ſeit 
fünf Jahren die Gehilfen zu hohen Lohnforderungen aufreize u ſ. w. Der 
Zeuge Domker beſtätigte die Angaben des Lichtenſtein in Betreff der Arbeits⸗ 
preiſe. Vier Entlaſtungszeugen gaben ihre Ausſagen aber übereinſtimmend 
dahin ab, daß die Arbeit und zum Theil auch das Material, ganz lüderlich und 
unreell ſei Der Federaufbau ſei ein derartiger, daß, wenn ein corpulenter 
Mann ſich daraufſetze, die Befeſtigung der Schnüre, welche jahrelang halten fol, 
ſofort fih auflöſe. Als Material werde u. A., ſelbſt bei Plüſchmöbeln, 
nur etwas dünner Neſſel unter den Plüſch gelegt und als Polſterung an⸗ 
ſtatt Haare, Werg ıc. nur Abfälle, ſogenannte „Schäbe“, vewendet, welche 
mit einer Schippe aufgelegt werden müſſen. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden an den jungen Domker, ob denn keine Klagen von ſeinen Kunden 
bei ihm einliefen, erklärte derſelbe, daß ſeine Hauptkundſchaft wiederum 
aus Möbelhändlern beſtände. Der Obermeiſter der Tapeziererinnung, 
Herr Priem, ſprach ſeine Entrüſtung über die geſchilderte Schundfabrika⸗ 
tion aus. Die innere Polſterarbeit, wofür Lichtenſtein 36 M. von Domker 
erhalten, könne ein anſtändiger Tapezierer bei ganz gewöhnlicher Aus⸗ 
führung nicht unter 100 M. herſtellen und auf die Einwendung des 
Lichtenſtein, daß, „wenn er die Arbeit nicht annähme, würde es ein 
anderer thun“, erwiderte ihm der Sachverſtändige, wolle man von dieſem 
Grundſatze ausgehen, dann müßten nach und nach alle Tapeziere zu 
Schwindlern werden, nur um Arbeit zu erhalten. Unter dieſen Umſtänden 
beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung des Angeklagten, 
welcher nur in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen und zur Hebung des 
Handwerks gehandelt habe. (Volks⸗Itg.) 


Königsberg i. Pr., 2. October. [Verſammlung der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei] In einer ſehr zahlreich beſuchten, von dem 
Stadtrath Hagen geleiteten Verſammlung der deutichfreifinnigen Partei 
ſprach geſtern Abend der Reichstags⸗Abgeordnete Prof. Dr. Möller über 
die gegenwärtige politiſche Lage, von der er nur ein höchſt unerfreuliches 
Bild entwerfen konnte. Er erinnerte indeß an die Rede von Werner 
Siemens auf der Naturforſcher⸗Verſammlung, erklärte ſich mit deſſen Aus⸗ 
führungen vollkommen einverſtanden und ſchloß mit den Worten: „Das 
0 ich Ihnen, daß nur die felſenfeſte Ueberzeugung von einer derz 
artigen zukünftigen Entwickelung mich aufrecht erhalten hat und in der 
Trübſal der Gegenwart, und daß meiner Meinung nach nur ein ſolcher 
Glaube denjenigen, der die Danaidenarbeit des heutigen Parlamentarismus 
verrichten muß, reiten kann vor feiger Fahnenflucht!“ 


C. Leipzig, 4. October. [Otto von Corvin's Pfaffenſpiegel 
beſchäftigte heute den II. Strafſenat des Reichsgerichtes. Nachdem am 
4. Juli v. J. dieſes Buch vom Leipziger Landgerichte wegen Beſchimpfung 
der katholiſchen Kirche in ſeiner vierten Auflage eingezogen worden war, 
batte der Verfaſſer das 0 i an demſelben für die fünfte und alle 
folgenden Auflagen für 3500 M. an den Buchhändler Bock in Rudolſtadt 
verkauft. Zur 5. Auflage, welche in 6000 Exemplaren gedruckt wurde, 
hatte Corvin noch ſelbſt eine Vorrede geſchrieben. Noch vor Erſcheinen 
des Werkes erhielt Ende Juli 1885 der Verleger von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Zuſchrift, er ſolle binnen vier Tagen ein Exemplar des Buches 
einreichen. Herr Bock antwortete darauf brieflich, das Buch werde erft 
Mitte Auguſt erſcheinen, und ſandte dann am 19. Auguſt ein Exemplar 
an die Staatsanwaltſchaft. Die Folge davon war die Beſchlagnahme der 
ganzen Auflage. Am 5. September wurde Herr Bock vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen und legte Beſchwerde gegen die Beſchlagnahme ein. 
Die Strafkammer in Rudolſtadt beſchloß darauf, der Beſchwerde ſtattzu⸗ 
geben und die Beſchlagnahme aufzuheben, da ein Anhalt dafür, daß Herr 
Bock das Buch ſchon verbreitet habe, nicht vorliege. Eine Entſchei⸗ 
dung darüber, ob das Buch Beſchimpfungen der katholiſchen Kirche 
(Vergehen gegen Paragraph 166 des „Straf⸗Geſetzbuches) enthalte, 
gab die Strafkammer in dem Urtheile, wie ausdrücklich hervorgehoben 
wurde, nicht, weil das Thatbeſtandsmoment der Oeffentlichkeit noch fehle. 
Herr Bock ließ ſich hierdurch nicht abhalten, das Buch dem Publikum in 
Inſeraten und Placaten zum Kaufe anzubieten und es durch Verſendung 
an andere Buchhändler zu verbreiten. Was der Staatsanwaltſchaft reſp. 
dem Gericht bisher gefehlt hatte, nämlich das Thatbeſtandsmoment ſowohl 
der Verbreitung als der Oeffentlichkeit, war nun vorhanden, und ſo wurde 
denn gegen Herrn Bock die Anklage wegen Beſchimpfung der katholiſchen 
Kirche und pon Einrichtungen derſelben erhoben. Da Otto von Corvin 
bereits im März d. J. verſtorben war, hat Herr Bock ſich als alleiniger 
Thäter zu verantworten. Selbſtverſtändlich beſtritt er, das Bewußtſein 


zu promeniren, der ſeinen grünen mit Blumenbeeten durchwirkten 
Teppich zu Füßen des Schloßberges ausbreitet, und ſich an dem 
Promenaden⸗Concert zu erbauen. 

An dieſer beliebteſten Stelle des Stadtparkes, wo der große 
Brunnen, den die Stadt Graz 1873 aus der Wiener Rotunde ent⸗ 
führte, ſeine Waſſerſtrahlen ewporwirft, und wo ſich täglich eine plau⸗ 
dernde und ſich muſternde Menge zuſammenfindet, glaubt man in der 
That, in einem modernen Curorte zu ſein, und der Sommerfriſchler, 
der geſellige Zerſtreuung liebt, wird hier finden, was er ſucht. Kommen 
dann wieder Augenblicke, in denen es ihm Bedürfniß ift, die Einſam⸗ 
keit der Natur aufzuſuchen, ſo führt ihn ein kurzer Spaziergang in 
die weltabgeſchiedene Stille der Gebirgswelt. Waldesſtille und Waldes⸗ 
kühle umgeben ihn, wenn er etwa den Weg einſchlägt, der ſich vom 
Hilmteich nach Maria Troſt über die Höhe des langgeſtreckten Hügels 
dahinzieht. Hier hört er nichts, als das leiſe Rauſchen des Windes, 
der die Kronen der Fichten beugt, das Picken eines Spechtes in der 
Baumrinde oder den Artſchlag eines Holzhauers. Zuweilen eine 
Lichtung des Waldes, der einen freien Blick nach dem Thalgrunde 
oder über denſelben hinweg nach dem breiten Rücken des Schöckls 
gewährt; dann wieder dunkle Waldeinſamkeit, in der nichts die Nähe 
der großen Stadt ankündigt. Und wie poetiſch ſchon die Namen der 
Ruhepunkte klingen, die den Naturbummler hier überall zu ſüßer 
Raft einladen! „Maria⸗Grün“, „Häuſerl im Walde“, die „Schöne 
Ausſicht“, ſchon in dieſen Benennungen liegt etwas gemüthlich An⸗ 
heimelndes, das die Vorſtellung eines ländlich idylliſchen Naturgenuſſes 
erweckt, mit dem der Steierer ſo gern den Genuß ſeines mit 
Rohitſcher Wafer „geſpritzten“ Schilchers verknüpft. 

Steigt man auf eine dieſer überall durch Thaleinſchnitte getrennten 
Anhöhen im Ofen der Stadt empor, z. B. auf den Ruckerlberg, 
welch' eine Ausſicht bietet ſich dann dem Blicke in die Tiefe und in 
die Ferne! Man kann ſo mancher Herren Länder durchwandert und 
vieler Menſchen Städte geſehen haben, und wird doch entzückt 
ſein von dem Reize dieſes landſchaftlichen Bildes. Zur Linken dehnt 
ſich, wie ein Blick in die Vergangenheit, die Mur⸗Ebene mit ihren 
Wiefentriften und Kornfeldern aus, der fog. „Grazer-Boden“, von 
der Mur durchſchlängelt, von niederen Höhenzügen im Süden einge: 
rahmt; zur Rechten, wie ein Blick in die Zukunft, die „Mur⸗Enge“, 
die zwiſchen dicht an den Fluß vorſpringenden Hügeln fih öffnende 
Thalflur, hinter der im Norden die Rieſen des Hochgebirges empor⸗ 
ſteigen; dann das landſchaftliche Bild nach rechts zugleich abſchließend 
und beherrſchend, der Schoͤckl, der fih in feiner ganzen maſſigen 
Breite ausdehnt, den kahlen Gipfel zu den Wolken erhebend, ſeine 
Tannenwälder, in denen Bad Radegund ſich angeſiedelt hat, in die 
Tiefe hinabſenkend. Drüben im Welten eine langgeſtreckte Hügelreihe, 


fanft aus der Ebene aufſteigt und nach Norden zu im Plabutſch ihren 
Abſchluß und ihren Höhepunkt findet; von dort herüber grüßen uns 
der Buchkegel mit feiner Stephanie-Warte, Schloß Eggenberg und die 
Ruine Göhting mit ihrem „Jungferſprung“. Zu Füßen dieſer Hügel- 
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hinter der die Schneeſtreifen der Koralpe hervorblicken, die ſüdlich 
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giebt u haben, daß in dem Buche etwas Strafbares enthalten fei und 
erief fih füt jenen guten Glauben darauf, daß das Buch im Jahre 1846 
unbeanſtandet die Cenſur paſſirt habe. Es wurde ihm aber vom Gerichte 
entgegengehalten, daß das Buch inzwiſchen mehrfach umgearbeitet und ver⸗ 
mehrt worden ſei, daß es alſo nicht mehr daſſelbe Buch ſei. Auch ſei dem 


jetzigen Gerichte gleichgiltig, was eine vor 40 Jahren beſtandene Cenſur- und das Ergebniß des 


ehörde über das Buch geurtheilt habe. Was nun die Sache ſelbſt an⸗ 
betrifft, ſo fand das Gericht in dem Buche 22 Stellen, welche eine Be⸗ 
ſchimpfung der katholiſchen Kirche und ihrer Einrichtungen enthalten ſollen. 
Darunter befinden ſich auch ſolche, welche von Martin Luther herrühren. 
Das Gericht ſagte in Bezug hierauf im Urtheile, es könne unberückſichtigt 
bleiben, ob der eine oder der andere Satz auf einen früheren Autor zu⸗ 
rückgeführt werden könne; den Angeklagten treffe als Verbreiter für den 
Inhalt die Verantwortlichkeit. Daß der Angeklagte der alleinige Thäter 
ſei, werde mit der Begründung feſtgeſtellt, daß er das Verlagsrecht er⸗ 
worben habe, die Auflage auf ſeine Koſten habe drucken laſſen und daß er 
den Vertrieb ſelbſt beſorgt habe. Strafmildernd war in den Augen des 
Gerichts der Umſtand, daß der Verklagte ſich in dem, allerdings unrich⸗ 
tigen Glauben befand, das Buch ſei cenſirt geram, erſchwerend aber erz 
ſchien dem Gerichte die goke Anzahl von Beſchimpfungen. Das Urtheil 
lautete auf zwei Monate Gefängniß. In der Hauptverhandlung hatte der 
Staatsanwalt einen Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit geſtellt und 
das Gericht hatte trotz des Widerſpruches des Angekl., dem Antrage Folge 
gegeben, weil, wenn die in dem Buche behaupteten Thatſachen („hiſtoriſche 
— des religiöſen Fanatismus in der römiſchen Kirche“ ſo lautet der 
Nebentitel des Buches) als wahr erwieſen werden ſollten, die öffentliche 
Ordnung und Sittlichkeit geſtört werden würde. Hiergegen, d. h. gegen 
den Ausſchluß der Oeffentlichkeit überhaupt, wendete ſich die Reviſion des 
Angeklagten. Weiter wurde noch gerügt, daß eine Kritik der Thaten der 
Päpſte mit Unrecht als eine Beſchimpfung der Einrichtung des Papſtthums 
angeſehen ſei. Fraglich ſei es auch, ob nicht das Bewußtſein der Straf⸗ 
barkeit mit Unrecht angenommen ſei. Irgend eine geiſtige Thätigkeit habe 
der Angeklagte nicht entfaltet, fein Zweck fei ein rein geſchäftlicher geweſen. 
Der Verleger identificire fih nie mit den Ideen feiner Verlagswerke und 
der Angeklagte könne daher höchſtens als Theilnehmer beſtraſt werden, 
wenn ihm das Bewußtſein, gegen den § 166 zu verſtoßen, innegewohnt 
babe. Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der Reviſion. Die 
Entſcheidung, ob eine Verhandlung die öffentliche Ordnung und Sittlich⸗ 
keit bedrohe, komme lediglich dem Thatrichter zu, und fei alfo eine Revi⸗ 
ſionsbeſchwerde dagegen nicht anzubringen. Ob einzelne Päpſte oder das 
Papſtthum bekämpft ſind, ſei nur Sache der thatſächlichen Jeſtſtellung, und 
aher auch der Revision entgegen. Für das Bewußtſein habe das Vand- 
gericht genügende Nachweiſe gegeben, die Reviſion fei daher in allen ihren 
Theilen unbegründet. In Folge deffen verwarf das Reichsgericht die Revi- 
Fion des Angeklagten. $ 

Vermifchtes aus Deutſchland. In der Wohnung des zu Köln 
feſtgenommenen Berliner Einbrechers Adolf Krüger wurde — außer 
einem geladenen Revolver, einem ſtarken Dolchmeſſer, Diebeslaternen und 
einer reichen Garderobe — ein Depotſchein über 11 000 Mark baar, 5000 
Mark in Werthpapieren und 5000 bis 6000 Mark in Coupons vorge⸗ 
funden. Der Begleiter des Krüger bei der Flucht auf dem Rhein war 
ein Muſiklehrer, welcher ihn durch Ertheilung von Clavier⸗ und Geſang⸗ 
Unterricht für die Bühne ausbilden ſollte. Nachdem Krüger ſeine an⸗ 
Be Behauptung, daß er ein Schweizer Bürger Namens Gehrig fei, 

atte fallen laſſen, räumte er nicht nur den in Frankfurt verübten Ein⸗ 

bruch ein, ſondern bekannte ſich auch zur Thäterſchaft des im März d. J. 
bei den Gebrüdern L. in der Franzſtraße zu Berlin verübten großen 
Silberdiebſtahls. Der Berliner Criminalpolizei war bereits bekannt, daß 
Krüger und der Arbeiter Franz Letzin, welche kurz vorher gemein⸗ 
ſchaftlich aus der Irrenanſtalt zu Dalldorf ausgebrochen waren, dieſen 
Diebſtahl verübt hatten, denn ein Theil des geſtohlenen Gutes 
war bei dem Handelsmann P. in Weißenſee vorgefunden worden, und 
man hatte auch ermittelt, daß Krüger und Letzin bei P. verkehrt hatten. 
Franz Letzin ſpielt, nachdem er früher wegen Diebſtahls und Hehlerei 
vielfach beſtraft worden iſt, mit Erfolg den „wilden Mann“ und iſt bereits 
dreimal aus der Irrenanſtalt zu Dalldorf entwichen. Letzin befindet ſich 
auch jetzt wieder in Dalldorf. 5 

Aus München, 3. October, wird berichtet: In vergangener Nacht 
gegen 2 Uhr Morgens machte ein hieſiger Kaufmann einen patrouilliren⸗ 
Be Gendarm in der Kaufingerſtraße auf eine Mannsperſon aufmerkſam, 
welche ſich ſchon einige Zeit in verdächtiger Weiſe in der Nähe eines 
Goldarbeiterladen umhergetrieben hatte. Als der Gendarm dieſen Mann 
beobachtete und ihm, weil deſſen Benehmen höchſt verdächtig erſchien, die 
Arretirung ankündigte, zog derſelbe plötzlich einen Revolver hervor, feuerte 
zwei Schüſſe auf den Gendarmen ab und ergriff in der Richtung gegen 
den Frauenplatz die Flucht. Der Gendarm befindet ſich lebensgefährlich 
verletzt im Garniſon⸗Lazareth. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 4. October. [Kundgebung. — Telephon⸗ 
verbindung mit Paris. — Die Glasarbeiter.] Die geſtrige 
m rer 
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Kundgebung zu Ehren des abgeſetzten Schöffen Roubaux in der Präfſdent wies die Beſchwerde unterm 22. October 1885 als un⸗ 
Stadt Namur geſtaltete fih zu einem der bedeutſamſten Ereigniſſe begründet zurück, weil die angegriffene Verfügung nach $ 27 a. a. O. 
für die liberale Partei. Es nahmen an ihr 141 liberale Vereine begründen ſei, da eine Vergrößerung des Betriebes des P. ſtattge⸗ 
aus allen Theilen Belgiens und von allen liberalen Kichtungen Theil] funden habe und das mit dem Betriebe verbundene größere Geräuſch 

Tages ift die endlich erfolgte Einigkeit der auf die katholiſehe Schule und Nachbarſchaft ſtörend einwirke. Eine 
liberalen Partei! Die docteinren, fortſchrittlichen und radiclen Libe⸗ weitere Beſchweide des P. wurde von dem Ober⸗Präſidenten 
ralen reichen fih die Hand zur Vertheidigung der Freiheiten des für die Provinz Stleſien unterm 12. April 1886 gleichfalls als unbe- 
Landes und zur Befreiung Belgiens vom Priefter-Regiment! Dief gründet abgewieſen. Ni mehr klagte P. gegen den letzteren auf 
ſämmtlichen Liberalen mit Fahnen, Bannern und Muſik, von den Aufhebung des Beſcheldes de ſelben und der angegriffenen Verfügung 


Einwohnern der Stadt feſtlich empfangen, zogen nach dem großen der Polizei ⸗ Verwaltung zu 


Theater, auf deſſen Bühne alle Fahnen in einem Blumenhain prangten. 
Rouvaur erſchien mit feiner Amtsſchärpe, mit Jubel begrüßt. Der 
Vorſitzende der liberalen Aſſociation Namur's, Gillard, hieß alle 
Parteigenoſſen willkommen. Sie alle ſtänden treu zu den An⸗ 
ſchauungen des Abgeſetzten; er wünſche, daß eine Vereinigung aller 
Liberalen aus dieſer Kundgebung entſtehe. Im Namen aller Liberalen 
Belgiens ſprach der Vorſitzende der Antwerpner Liberalen Delvaur 
mannhaft und würdig, er erhob einen energiſchen Proteſt gegen das 
Vorgehen der Regierung, die die communalen Freiheiten bedrohe; die 
Liberalen feien erwacht, Belgien und feine Cioiliſation muß aus den 
Händen der Prieſter gerettet werden! „Auf zur Einigkeit und zum 
Fortſchritt!“ In demſelben Sinne ſprachen die Vertreter der Doctri⸗ 
näre und Progreſſiſten Berge und Janſon. Unter dem begeiſter⸗ 
ten Zuruf Aller reichten ſich die Vertreter aller Fractionen die Hand, 
die Brabanconne ertönte, die Fahnen ſenkten ſich, die Einigkeit war 
hergeſtellt. Zum Schluß nahm Rouvaux ſelbſt das Wort; ſein 
Trinkſpruch habe nicht auf den König, ſondern auf das theokratiſche 
Regiment gezielt! Er ſtehe aufrecht, Dank der Unterſtützung aller 
Liberalen! „Ich werde bis ans Ende gehen! Hier meine Schärpe! 
Nur die Gewalt wird fie mir entreißen!“ Nur einen Weg zum Heile 
gebe es: die Einigkeit der Partei! Das führte er beredt aus und 
ſchloß: „Fort mit den Streitigkeiten, vorwärts gegen den Feind!“ 
— Paris und Brüſſel werden jetzt telephoniſch verbunden. — Aus 
Trauer über die Verurtheilung des Glasarbeiters Falloux feiern 
Be ee in den Glashütten des Baſſin Charleroi 24 Stun⸗ 
en lang. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. October. 

Der Kupferſchmiedemeiſter p. zu Neuſtadt OS. 
zeigte im Jahre 1881 dem dortigen Bürgermeiſter mündlich die Ver: 
legung ſeiner Werkſtatt nach ſeinem in der Domſtraße Nr. 92 daſelbſt 
belegenen Haufe an. Die Polizei⸗Verwaltung daſelbſt gab jedoch 
durch Verfügung vom 11. Auguſt 1885 auf, ihr nachträglich eine 
Anzeige von der ſtattgehabten Verlegung der Werkſtatt zu machen 
und einen Situationsplan ſeines Grundſtücks nebſt Umgegend einzu⸗ 
reichen, weil der Betrieb in der in der Nähe der katholiſchen Schule 
und des katholiſchen Pfarrgebäudes belegenen Werkſtatt mit einem 
ungewöhnlichen Geräufc verbunden, ſomit nach § 27 R.⸗G.⸗O. 
die gedachte Anzeige erforderlich ſei. P. beſchwerte ſich hierüber bei 


dem Regie rungs⸗Präſidenten zu Oppeln mit dem Antrage 


auf Aufhebung der gedachten Verfügung; zur Begründung führte er 
an: Nachdem er dem Bürgermeiſter als Polizei⸗Verwalter die Ver⸗ 
legung feiner Werkſtatt im Jahre 1881 angezeigt habe, konne die 
Polizei⸗Verwaltung jetzt nicht nochmals eine Anzeige hierüber erfordern, 
auch wenn ſich ſein Betrieb in derſelben, die übrigens nicht zu den 
nach $ 16 R.⸗G.⸗O. concefiionspflichtigen Anlagen gehöre, inzwiſchen 
vergrößert habe. Zur Einreichung eines Situationsplanes ſei er 
geſetzlich nicht verpflichtet; das mit dem Betriebe verbundene Geräuſch 
fet kein ungewöhnliches und konne daher die in einiger Ent: 
fernung befindliche katholiſche Schule nicht erheblich ſtören. Es 
finde aber auch eine Störung der Bewohner des katholiſchen Pfarr⸗ 
gebäudes, welches übrigens keineswegs zu den im § 27 R.⸗G.⸗O. 
gedachten Anſtalten ꝛc. gehöre, nicht ſtatt. Der Regierungs⸗ 


N. Das Ober- Verwaltungsgericht 
(III. Senat) erkannte am 20. September 1886 dem Klagean⸗ 
trage gemäß und zwar, wie uns geſchrieben wird, mit folgender 
Begründung: Es handelt ſich hier „'m eine an ſich erlaubte Anlage, 
zu der es keiner Genehmigung nach g 16 R.⸗G. O. bedarf. Darüber, 
ob mit dem Betriebe derſelben ein ung. wohnliches Geräuſch verbun⸗ 
den iſt und ob durch daſſelbe die in der Nähe befindlichen Anſtalten 
(Schulen ꝛc.) erhebliche Störung erleiden, fo, vie darüber, ob die Aus- 
übung des fraglichen Gewerbebetriebes in der edachten Betrieböftätie 
zu unterſagen oder nur unter Bedingungen zu ge ſatten ift, hat nicht 
die Ortspolizeibehörde, ſondern nach $ 27 R. G.⸗L. die höhere Verz 
waltungs behörde, hier der Bezirks⸗Ausſchuß zu e. atſcheiden. Die 
Polizei⸗Verwaltung zu N. iſt aber nicht befugt, eine Anzeige über 
den Betrieb der qu. Werkſtatt und die Herbeiſchaffung des hierauf 
bezüglichen Materials, die Einreichung des Situationsp ines auß 
Grund des § 27 a. a. O. zu erzwingen, da für den Fall der Unter⸗ 
laſſung der Anzeige im Geſetze keine Strafe angedroht und übrigens 
die Ortspolizeibehorde verpflichtet ift, ſich das erforderliche Mate rial 
ſelbſt zu beſchaffen. 

— Aus Neuſtadt in Oberſchleſien wird uns gefchriebemz 
„Auf die Interpellation eines Stadtverordneten, ob bezüglich 
der Uebernahme des Gymnaſiums auf den Staat bereits 
eine Antwort eingegangen ſei, theilte Herr Bürgermeiſter Engel der 
Verſammlung mit, daß in den letzten Tagen des September vom 
Provinzial⸗Schulcollegium ein Schreiben eingetroffen, nach welchem 
wenig Hoffnung vorhanden ſei, daß der Staat die Anſtalt über⸗ 
nehmen werde. Nach dem qu. Beſcheide will die Staatsregierung 
dem Antrage auf Verſtaatlichung erſt dann näher treten, wenn den 
Lehrern der Anſtalt Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt, ferner dem Staate 
ein dauernder Zuſchuß von annähernd derſelben Höhe des fetzt ge⸗ 
zahlten Zuſchuſſes angeboten wird und die Gebäude ſich in brauchbarem 
Zuſtande befänden. Da hiernach auf ſchriftlichem Wege wohl ſchwerlich 
eine Verſtändigung herbeigeführt werden dürfte, hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, Herrn Bürgermeiſter Engel zu beauftragen, perſöͤnlich mit 
dem Herrn Cultusminiſter hierüber zu verhandeln. 


„ Lobetheater. Die günſtige Aufnahme, welche „Daniela“ beim 
Publikum gefunden, hat Frau Ziegler veranlaßt, morgen, Mittwoch, noch 
einmal in „Daniela“ aufzutreten. Frau Ziegler wird ihr diesjähriges 
Gaſtſpiel nächſte Woche beenden. Am Donnerstag gelangt die gerngeſehene 
Operette „Gasparone“ zur Aufführung. 

F. Der Dilettanten⸗Verein für claſſiſche Muſik, der unter der 
Leitung des Herrn Theodor Freyhan ſteht, tritt demnächſt in das 23. Jahr 
ſeines Beſtehens. Für die in dieſer Saiſon beabſichtigte Aufführung wer⸗ 
den wiederum größere Orcheſterwerke, abwechſelnd mit Solis für Blas⸗ 
und Streich⸗Inſtrumente vorbereitet. Es find mehrere Compoſitionen 
von Beethoven, Gluck und Weber in Ausſicht geommen. Neu gewählt in 
den Vorſtand wurde Herr Leo Schleſinger als Rendant und Schriftführer. 
Anmeldungen neu hinzutretender Mitglieder nimmt der Dirigent des 
Vereins entgegen. 

*Das Concert des Hljährigen Violin⸗Virtuoſen Henri Marteau 
aus Paris wird Donnerstag, 14. d. Mis., im Muſikſaal der Univerſität 
ſtattfinden. Frau Dr. Schramm⸗Maedonald, Vortragsmeiſterin aus 
Dresden, und Frl. Eliſabeth Joppe aus Berlin, Pianiſtin, werden in 
demſelben mitwirken. Die Mutter des Künſtlers, Frau Clara Marteau 
übernimmt das Arrangement, Die Billets werden in der Muſikalien⸗ 
handlung von Theodor Lichtenberg ausgegeben. 

Herr Waſili Wereſchagin ift aus Paris hier eingetroffen, um 
die Aufſtellung ſeiner Bilder in der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung im 
Muſeum zu leiten. Die Ausſtellung wird vorausſichtlich Ende dieſer 
Woche eröffnet werden. 


reihe, an den beiden Ufern des raſch ſtrömenden Gebirgsfluſſes, von] und blumigen Wieſen, und das Ohr wird von der Muſik rauſchender wie Sonnenthal, Mitterwurzer, Joſefine Gallmever und Frau Harte 


dem Schloßberge überragt, der ſich aus ihrer Mitte erhebt, hat die 
prächtige Alpenſtadt „La ville des graces aux bords de l'amour“ 
— um dem unvermeidlichen Calembourg ſein Recht zu laſſen — ihre 
behagliche Wohnſtätte gefunden. 

Das literariſche Leben der ſteieriſchen Metropole wird ſeit dem Tode 
Anaſtaſius Grüns durch zwei Namen gekennzeichnet: Hamerling und 
Roſegger. Damit iſt auch ſchon geſagt, daß von einem eigentlichen litera⸗ 
riſchen Leben, das durch den geſelligen Verkehr auch dem minder Be⸗ 
gabten befruchtende Anregung bringt, kaum die Rede ſein kann, denn das 
dichteriſche Schaffen dieſer beiden hervorragendſten Poeten der Steiermark 
bleibt auf die vier Wände ihres Studirzimmers beſchränkt. Von der Be⸗ 
rührung mit der Außenwelt hält ſich namentlich Hamerling mit 
einer Aengſtlichkeit fern, die ihren Grund in ſeiner Kränklichkeit hat. 
Der geiſtvolle Kopf des Dichters des „Ahasver“ mit dem langen 
grauweißen Haar, dem ſinnigen Auge und den feingeſchnittenen 
Zügen wird nur ſelten einmal auf der Straße ſichtbar, und er iſt nie 
dort zu ſehen, wo der Grazer Vergnügen oder Erholung zu ſuchen 
gewohnt it, im Theater, am Hilmteich oder bei der Platzmuſik im 
Stadtpark. In der rauhen Jahreszeit iſt das Lager des Kranken gar 
oft auch der Arbeitstiſch des Dichters und ſobald die Wieſen im Früh⸗ 
ling aufgrünen, ſucht er fein beſcheidenes Häuschen im geliebten Stif⸗ 
tingsthal auf. Dort in einer von Roſen umſponnenen Laube empfängt 
er am liebſten die Muſe, und die plätſchernde Welle des Baches, der 


am nahen Waldesſaume vorüberzieht, hat ſchon fo manches unſterb⸗ gefeierten Gauturnfeſt gezeigt, als die ſächſiſchen Turnergäſte ihm eine 
liche Lied gehört. „Einſam bin ich“ — ſagt der Dichter von fh) Ovation darbrachten, in die feine Landsleute begeiſtert einſtimmten. 


elbit und von feinem idolliſchen weltverſteckten Heim — 
„Einſam bin ich und ich ſinge 
In des Waldes Grün verſteckt; 
Doch das Lied hat eine Schwinge, 
nd der Klang ein Echo weckt. 


l Und ans andere Geſtade 


Sendend mein beſchwingtes Lied 
Bin ich ähnlich der Cicade, 5 ; 
Die man hört, doch niemals ſieht. 


Iſt Hamerling der bedeutendere der Dichter, jo iſt Roſegger doch 


der bei weitem populärere; und es fragt ſich immer noch, wem das nannt hat, 


Loos lieblicher gefallen iſt, jenem, der von ſo vielen verehrt, oder dieſem, 
der von allen geliebt wird. Wenn dem einen das großere dichteriſche 


Talent verliehen wurde, jo gab dem anderen die Natur das Köſt⸗] zu 


lichſte mit, was ſie zu verleihen hat: jenen geſunden Humor, der ſo 
naiv und urwüchſig iſt, wie der „Volkshumor in den Alpen“, über 
den er in Berlin einen Vortrag gehalten hat. Die erfriſchend'e 
Quelle dieſes Humors ſprudelt in all' feinen Einfällen, Schnurrer ı, 
Gedichten und auch in einzelnen ſeiner größeren Arbeiten fo reichlit h. 
daß man Roſegger mit Recht den ſüddeutſchen Fritz Reuter genannt hat. 

Nicht auf den Höhen des deutſchen Parnaſſes, wo die wahrf aft 


ſchöpferiſchen Geiſter wohnen, iſt Roſegger heimiſch; er hat ſich ſein Kaum 
Häuschen mehr in der Tiefe erbaut, und wenn der Blick von dort] Bühne eine fo große 


Wälder und murmelnder Quellen gelabt. Obwohl durch ſeine Er⸗ 


mann hier in der Wiege ſeiner Entwickelung gelegen hat, wenn wir 


folge emporgetragen über die dunkle Mafe derjenigen, unter die der nur die Namen Girardi, Geiſtinger, Torolt, Marianne Brandt, 
Zufall der Geburt ihn geworfen, iſt der Dichter dem Boden doch Materna und Scaria anführen, deren Träger ſämmtlich Grazer Kin⸗ 
niemals fremd geworden, dem er entwachſen iſt. Er hat nie ein der ſind, ſo ſieht man, daß der Name „Stadt der Talente“, den 
Hehl daraus gemacht, aus wie niedrigen Verhältniſſen, aus wie man der ſteieriſchen Hauptſtadt beigelegt, für die Bühne wenigſtens 


kleinen Anfängen ſich ſein Talent entwickelt hat, ja er weilt in ſeinen 
Erinnerungen mit einer gewiſſen Vorliebe bei jener Zeit, in der er 
noch die Scheere und die Nadel des Schneiderlehrlings führte, mit 
einer Vorliebe, in der manche — ſo ſehr iſt alles menſchliche Thun 
der Mißdeutung ausgeſetzt — die Eitelkeit des Mannes erkennen 
wollen, der gern darauf hinweiſt, wie weit er es gebracht hat. 

Die Bahn, die vom Fuße des Semmering an durch das reizende 
Mürzthal ihre Linie zieht, führt uns nahe an der Heimath des 
Dichters vorüber. In dem freundlichen Krieglach führt die Roſegger⸗ 
gaſſe nach der beſcheidenen Villa, die in der warmen Jahreszeit das 
Heim des Poeten bildet, dem die Rärkende Luft der Wälder in jedem 
Sommer jenes Maß an Kraft und Geſundheit erſetzen muß, das er 
in der Arbeit des Winters verbraucht hat. Im nahen Krieglachalpel 
iſt Roſegger geboren und in dem armen Schneiderlehrling, der vor 
dreißig Jahren dieſe Thalgrände durchwanderte, hätte wohl Niemand 
den volksthümlichſten Dichter der Steiermark geahnt. Wie populär 
Roſegger in ſeiner Heimath und wie bekannt er auch bereits „draußen 
im Reiche“ geworden iſt, das hat ſich erſt neuerdings bei dem in Graz 


Ein Jahrzehnt iſt vergangen, feit Anaſtaſius Grün hier durch 
einen ploͤtzlichen Tod denjenigen entriſſen wurde, die ihn nicht blos 
als Dichter hochzuſchätzen, ſondern auch als edlen Menſchen und frei: 
ſinnigen Patrioten zu verehren gelernt hatten. 

Als Zeitgenoſſe Anaſtaſius Grüns, mit dem Jahrhundert ge: 
boren, ragt nach Karl Gottfried von Leitner in die Gegenwart 
herein, dem die Muſe manches ſinnige Lied geſchenkt hat. Der greife 
Poet, den man nicht ohne Berechtigung den ſteieriſchen Uhland ge⸗ 
feierte im vorigen Jahre in voller Friſche feinen 85. Ge: 
burtstag, und Stadt und Land haben die Gelegenheit nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, dem verehrten Manne den Tribut ihrer Huldigung dar⸗ 


en. 

Ar die jüngere Generation iſt Roſeggers Zeitſchrift „Heimgarten“ 
das Organ ihrer ſchöngeiſtigen Beſtrebungen, die indeſſen felten das 
Niveau dilettantiſcher Verſuche überragen. Ein bemerkenswerthes 
Talent verrathen die poetiſchen Erzeugniſſe einer jungen Dichterin 
Sophie von Khuenberg, die auch über die Grenzen Steiermarks 
heraus Verbreitung und Anerkennung gefunden haben. 

Im Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes ſteht das Theater. 
eine andere Stadt von derſelben Größe hat der deutſchen 
Anzahl von hervorragenden Kräften zugeführt, 


nicht weite Länder überſchaut, fo ergötzt er ih an lachenden J rijten | wie Graz. Wenn wir davon abſehen, daß das Talent von Känſtlern 


ſeine Berechtigung hat. W. Rullmann. 


K. V. Lichtenberg's Gemälde ⸗Ausſtellung im Salon Schweid⸗ 
nitzerſtraſte iſt, nachdem ſie während der Sommermonate geſchloſſen war, 
am letzten Sonntag mit einem reichen Beſtande intereſſanter Gemälde 
wieder eröffnet worden. Unter ihnen kommt Gabriel Max' „Gretchen“ 
in erſter Linie in Betracht. Auch dieſes Gemälde iſt das Product einer 
bizarren Künſtlerlaune; wir find jedoch von Mar nachgerade daran ges 
wöhnt worden, ſein Genie ſeine eigenen Wege wandeln zu ſehen, und ſind 
ihm gegenüber längſt auf dem Standpunkt des nil admirari angelangt 
Sein „Gretchen“ iſt eine junge, ſchöne Blondine, eine zarte Geſtalt, in 
einem dunklen Raum, anſcheinend einem Kerker, aufrecht ſtehend an eine 
Wand gelehnt. Die obere Hälfte der Figurliſt durch gedämpftes Licht mäßig 
erhellt. Die Augen ſtarren ins Leere, die Arme ſind kreuzweis über die 
Bruſt geſchlagen, dieſelbe mit dem über die Schultern herabwallenden 
Haar wie mit einer ſchützenden Hülle bedeckend. Um den Hals, an einem 
rothen Bande, trägt Gretchen ein Medaillon; ein Meines menſch⸗ 
liches Herz, das durch einen tiefen Schnitt in zwei Hälften ſo 
getheilt iſt, daß die untere Hälfte, mit der oberen einen klaffenden 
Riß bildend, wie an Charnieren befeſtigt, herabhängt. Der Kopf 
Gretchen's erſcheint wie nach vollzogener Hinrichtung wieder auf den Rumpf 
aufgefetzt. Der mit einem leichten weißen Shawl, durch welches Blut 
hindurchſickert, bedeckte Hals zeigt den Schnitt, durch welchen die geſchickte 
Hand des Henkers das Haupt vom Rumpfe trennte. Was fol nun dieſe 
räthelhafte Figur, die enthauptet ift und doch zu leben ſcheint? Rechts im 
Hintergrunde machen ſich die Raben mit einem goldenen Fingerring zu 
ſchaffen, und an der dunklen Wand taucht geſpenſtiſch eine noch dunklere 
Hand auf. Mag ſich nun Jeder das Bild, das gewiß eine tieffinnige 
allegoriſche Bedeutung hat, erklären wie er will. Es iſt jedenfalls nicht 
schwer, alles Mögliche hinein⸗ und herauszugeheimniſſen; der Phantafie 
des Veſchauers ift keine Schranke gezogen. „Leſen Sie Goethe's Faust!“ 
Auf die vollendete Technik des Gemäldes hinzuweiſen, iſt einem Mar 
gegenüber wohl überflüſſig. — Von den übrigen Bildern heben wir 
Nordgren's prachtvolle, majeſtätiſch⸗duͤſtere „Norwegiſche Küſte“ hervor, 
ferner H. Burckhard's „Probearbeit“, ein feſſelndes Idyll aus dem 
Kloſterleben, ein Interieur von feiner techniſcher Durchführung; Prof. 
Hermann Baiſch's „Morgen in Holland“, ein Thierſtück, das dem 
Pinſel des berühmten Meiſters durchaus würdig iſt; Eugen Chaperons 
„Nach dem Gefecht bei Patay“ (December 1870); Hans Dahl's mit 
bekannter Verve hingeworfene „Friſche Briſe“; Joſ. Wenglein's „Nach 
dem Hochwaſſer“ ꝛc. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [5372] 
Dr. Ehrlich und Frau. 
Brieg, den 4. October 1886. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Sitte Lauge, che, 
ife Lange, ge en 
Eduard Cato. 
Berlin. [2083] 
Neuvermählte: 


Louis Loewenthal, 


Mary Loewenthal, 
Levy. 4061] 


Billige 
Tapeten⸗ Offerte. 


Wir 


— 30 Roll. 
Pamit zu räumen 
billigen Fabrikpreiſen abgeben. 


Die glückliche Geburt eines er 

zeigen an 4071 
FJ. Rahmer und Frau 
Cäcilie, Gaz. Luſtig, 


ſtellen zu laſſen. 


geb. [ 
Brieg, Reg.-Bez, Breslau. 


wir nicht. 


Sackur Söhne, 


Sunfernitrafte 3 
dicht an Brunies’ E il 


Silberhochzeit⸗ 


Geſchenke, Silberſeidel, 


ber. de 


und Bonquets. 


Carl Stahn, rate 1s, 


Am 4, dieses Monats, 10%, Uhr Vormittags, starb zu Wies- 
baden meine innig geliebte Frau [5402] 


Jenny, geborene von Tepper-Laski. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Heinrich Doms, 
Geheimer Commerzienrath. 


Ratibor, den 5. October 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 7. er., Nachmittags 3 Uhr. 


dez 
© 
— 
d 


haben wiederum mehrere | & 
Tauſend Sefe Tapeten, Rorthien von 
. em Laer. die wir, um 

el unter unſeren g 


Wir bieten ſomit Gelegenheit, fidh i 
Räume elegant und dabei billig her⸗ 


Muſter von Reſttapeten a i 


ae „Teppiche, 
nur Schmiedeberger Fabrikat (Gevers & Schmidt). 


Axminster, 


echt englisches Fabrikat. 


Echte Perser. 


In Folge äusserst günstiger Einkäufe und der kleinen Geschäftsspesen bin ich in der Lage, 
obig angeführte Teppiche | 


wer” Billiger als überall | 


abgeben zu können. [4049] f 


Benno Perlinski, 


Special-Geschäft für Gardinen, Möbelstoffe ir Teppiche. 


eee Nr. 36, nur I. Etage. qu 2 


Ib. ee u 1b. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Emma May, 
geb. Schlesinger, 
im Alter von 51 Jahren, 153671 


Tiefbetrübt widmen diese Anzeige allen Freunden und 
Bekannten 


Deutſches 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. October 1886. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, vom 
f Trauerhause, Gräbschenerstrasse Nr. 11, aus statt. 


Der 


„berliner 
P. Schreiber. 


Heute früh starb nach laugen schweren Leiden meine frühere 
Verkäuferin [5409] 


Fräulein Olga Julinsburger. 


Ihr aussergewöhnlicher Fleiss, Treue und Hingebung an mein 
Ü Geschäft und meine Familie sichern ihr ein ewiges Andenken. 


Breslau, 5. October 1886. 
Louis Perls und Frau. 


BRESLAU, Alte 


Nur alte Graupenstrasse 203. 


| Die beſten und aparteſten 


N Neuheiten DE für B Mark. 
wollenen Aleiderſtoffen, = — 


Seidenſtoffe zu Roben u. Beſätzen 


in jedem e Bent: un ſchönſten Farben 


mpfeh 
großartigſter Auswahl zu Beh billigſten Preiſen. 
Muſter nach auswärts franco. 5 X 
N Aparte englische Hüte a ři 


| NT 50. | f 


[4052] 


M junge Damen und Mädchen. M 


Infant Bonnet! 


ues f 
hr n Originelle Kinderhüte zu-sehr % 
IR billigen Preisen. % 


M. Gerstel, 
gi j Hoflieferant, 6) 
i i 12. Junkernstr. 


| — s Patent-Corset 


gi e eee u 26, eple 


Corſet⸗Fabrik, 
Pharis, Wo Nr. 2. 


5 Frauencorſets, Gradehalter, Faullenzer. (4050 önfe — 
DIe. 


225 Auswahl, billigſte Preiſe. nö 
E RPSN NIT SHE EEE | Seiunuß, Horn, Metall Perl⸗ 
Original-Pariſer-Modellhüte 


12. 


mutt, 2 Dhd. 5 Pf., Seidenſpitzeu, 
Wollſpitzen, fin u. bunt, Meter 
ihon 10 Pf., Spitzenſtoff, Meter 


ſchon 25 Pf., EAN Perl⸗ 

feinſten Genres empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen rie Ara besten, Werltüll, 
J. Bachstitz rere gere Federbeſatz, 

3 Meter 60 Pf., Schweihblätter, 


Neue Schweidnitzerſtraßße Nr. 
Hüte werden in eigener Fabrik erea AP 13669 Sah (reifen 1pattbillig: nur bei 


een 0. Friedmann, 
E. Langer, 


Gold. Radeg. 6, I. 
Möbelfabrik und Aunſttiſchlerei, Pferde⸗Decken, 
Hoflieferant nsr. Königl. Hoheit 


größtes Lager, reell und billig, 
des Prinzen Friedrich 1 Carl 


für Acker⸗Pferde mit Futter i 
DE Magazine * 


p 15002000 groß, Bus 3 

von Preussen. 200 

für Arbeits: Pferde ohne 
Futter graue Wohlach iğ 

1 groß, Pane 125 50 Mk. “N 
70/2 z 


Breslau, eri in, für Reit- u. Wagen „Pferde i 
Ring 16, 5 10. engl. gelte Woylach 5 
Fabriken Schweidnitz und Breslau. 159450 eee 
Sr extra fein 
0 e vollſtändiger Einrichtungen eue ebe u 


in einfacher, ſowie reichſter er 
Grosses Lag 
von ‚Möbeln in jeder Hol und Stylart. 


Teppiche, Möbel- und Portierenſtoffe. 
Sue und 3 Kerken bei NR bill, ae 


[3625] A 140/170 us N 17,00 Mk. I 
W 150/180 18, 50 


165/00 


24, 
Proben ſruuco. 13637] 


H. . 


i ki a — N 


ſowie weiße Gardinen aller Art empfehle ich in reichſter Auswahl 
und vorzüglicher Qualität zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39. 


ist eröffmet und verkauft: 


Plüsch- u. Lederwaaren, Bronre- u. 
Cuivre-poli- Gegenstände, Wasch- u. 
Kaffee-Servise, Luxus- Artikel, 


Lampen, Bijouterien, Gloria seidene 
Schirme u, sehr viele andere Artikel, 


die sonst A456 Mark kosten, w 


Augus t Dünow, ( . 2 5 


Tuch⸗ u. Budstinrefte, | 


u a und Knaden⸗ Ing gen, 
41 Bliicherplat, Ecke Reuſcheſtraße. 


zur 175ſten Königl. Preuß iiſchen 


zugeben 
i E 


i PER, 2 6. 7. Ochober 1886. 


Fabrikat, „ t, 


nach den 


BE neueſten Pariſer Driginal-Modellen BE 


copirt, empfehle in 


nur tadelloſer Ausführung 
zu wirklich ſoliden Dreijen! 


„Kleiderſtoffen“ 


ſind ſämmtliche Neuheiten 
in reichhaltigſter Auswahl vertreten. 


Muſter nach Auswärts franco. Br 


Louis Wohls wwe. 


Nr. 9. Oblauerſtraße Nr. 9. 


[5369] 


erste 


Mk. Bazar“ 


Graupenstr. 23, 


N osse.jsusdneug olle ang 


Für Wiederverkäufer 


empfehle ich große Gelegenheitskäufe in ſchwarzen Cachemires, 
ſchwarzen Soleil, Pelzbezugsſtoffen und verſchiedene Genre 
in % . Kleiderſtoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


N. Berger, 


Kleiderſtoff⸗ Speetalität, 
i [3364] Ning 50, Halmar Hente; 


Beſatzſteine 


[5385] 


S Acc et 


Tricot⸗- 
Taillen. 


eieiei dekriet 


| Herrmann Schultze, 


Uhren-Fabrikant, Agl. Hoflieferant, 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt fid, fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Ubren inländi- 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie zu empfehlen. [3650] 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein eder ſich unverändert wie bisher 


— Junkernſtraße 32 == 


terte: b e 


Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl., 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Eleg. Damen: 


und Trauerkleider werden nach 
neueſten Modellen, ſehr gut fiend, 
Schnell, bei ſoliden Preiſen 10 115.6. 
Ida Friedländer, Blücherplatz 11 


Schreibebücher, 


von Schr ltafck che 


befindet. 


Hierdurch beißte ich mich ergebenſt k anzuzeigen, daß nr Bierfelbft 


ultaſchen, Schweidni wife Nr. 28 
m Scheibel en 0 | nit Zwingerplatz) 
billigſt bei [4027 eine Filiale meines [2083 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrnſtr. 


igarren⸗, Rauch- 
und Schnupftabak⸗Geſchäfts 


eröffnet habe. 
Die aus dem früheren Geſchäft übernommenen Lagerbeſtände 
werden zu heeabgriekten. Preiſen weiter ausverkauft. 
Hochachtungsvoll 


Gust. Ad. schieh, 


Eigarren- „Fabrik. 


ſpottbillig, 
letots, Kaiſermänteln (3477 À 


ntheile 


Klaſſen⸗ Lotterie 


Eröffnung der größten Haar⸗Handlung, 


verbunden mit ſeparaten Damen- und Herren- Bi» Salons, 
Sunkernjtraße, vis-à-vis der goldenen 
Um Kunden zu erwerben, verkaufen wir bis auf Weiteres Zum 
Selbſtroſtenpreiſe. [5337] 


bat 2 ab⸗ 
13693 


Ys 1 
5,65 3,00 1 


50 


Emil Sachs, 


Plek OS. Mit zwei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Nr. 697 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 6. October 1886. 


ig Bon der Oder. — Schifffahrts⸗Verkehr. — Verladungs- 
eſchäft. Im Oberwaſſer erſtreckt ſich der Schifffahrts⸗Verkehr haupt⸗ 


. v e r 
re A A. $ Ar e 9 * N ee > 


c- Bon der königlichen Kunſtſchule. Nachdem geſtern, am] werthenden, mit peinlichſter Sauberkeit angefertigten Artikeln auf. Da er- 
— —— 57 e an der . 1 eh gaien 58 W die aus ee pon ego ß 
werbeſchule hierſelbſt ſeinen Anfang genommen, beginnt der Unterr rbſen äbchen, Papier angefertigten mannigfalligſten, für das Kinder⸗ſächlich auf Rüben; die Ziegelverlad ärlich, i 
5 1 W e erg * 7. — 1 5 deren, 1 als Bunpenttuen, erfaufsläben, Küche, 1 ch — Mi 58 5 55 E an er e 
7 ür ; — Landſchaftsmaler ordentlicher | Conditoreien, effer ä WM i arranz 5 8 i ü 
nene e Ih WE uchhäuschen u. f. w ie recht anſprechen nz | Nuß hat 2000 Ctr. Rapskuchen in der Ohlemündung eingeladen, der 


* Vortrag. Am 6. October er., Abends 8 Uhr, beginnen die Ver⸗ 


rbeiten vertraut find, fo daß es ihnen möglich fein wird, die zu ihrer[der Oder ſteht noch immer 50 Centimeter unter Null. Da 
ſammlungen der altkatholiſchen Gemeindemitglieder im großen Saale des Aufſicht und Ueberwachung anvertrauten Kinder in anregender Weiſe zu höchſtens 1000 bis 1200 Gtr. eingeladen werden, fo ziehen viele Schiffer es 
N ERIE 12 g „ fo zieh chiff 
Caſinos. Profeſſor Dr. Weber wird über die letzte, hier abgehaltene Gez beſchäftigen und zu nützlicher Thätigkeit zu gewöhnen. Der Vorſitzende vor, größere Ladungen einzunehmen und beſſeren Waſſerſtand abzuwarten. 
neralverſammlung der Katholiken Deutſchlands ſprechen. Güfte haben des Vereins, Herr Stadtſyndicus Götz, leitete am 25. und 27. September, — Die Frachtſätze beziffern fidh für einzelne Güter von den Oderſtationen 
Zutritt. Namen und i e ee Prüfung, ſowie die Lehrproben der Cur- bis Stettin auf 50 Pf., nach Berlin 55—60 Pfg., Hamburg 70—80 Pf. 
® Berein „Philharmonie“. Demnächſt beginnt der im Jahre 1880 fi gai a en ER Belt welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden hatten, per 50 Kilo. i 
gegründete Inſtrumentalverein „Philharmonie“ wieder feine Thätigkeit. led mens des anweſenden Vorſtandes ihnen mit herzlichen Ab⸗ * Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag wurde die Feuer⸗ 
Kurze Zeit fand der Verein unter Leitung des Herrn Bernhard Scholz, joe rg volle Zufriedenheit ausſprach. — Die Prüfung der Kinder: wehr durch Station 68 (Nicolaiſtraße 46) nach der Reuſcheſtraße 50 ge⸗ 
der von gen Julius Lehnert abgelöft wurde. Der Zweck des Vereins im Vorlesen 10 am 28. September ſtatt. Die Mädchen wurden geprüft: rufen. Dort waren in einem im Vorderbauſe gelegenen Kellerraume eine 
iſt die Pflege der Mufik durch Aufführung gediegener Orcheſter⸗ und Aller or Anod kogu und Vortragen . Kunde fan in d ferner aufs Partie Hobelſpäne, Kohlen, 2 Schäffer, der Kellerverſchlag, die Thür und 
Kammermuſik. Das Orcheſter beſteht größtentheils aus Dilettanten und ee ſte in der Körperpflege des Kindes, ſowie in der Pflichten⸗ ein Deckenbalken in Brand gerathen. Das Feuer wurde durch eine 
wird nur durch die Bläſer des Orcheſtervereins ergänzt. Außer den laſſen 1 8 1599 77 Dienſtverhältnſſſes zur Herrſchaft. Von den 21 ent: Spritze gelöſcht. Um 10 Uhr 23 Minuten konnten die Fahrzeuge bereits 
activen Mitgliedern zählt der Verein auch eine Anzahl nicht ausübender en Kin erpflegerinnen traten die meiſten ſogleich in Stellung. wieder abrücken. 
ee. — 5 e life Aoin — pna aa der gig Der Sale Miihen l Die Beute 
vor einem geladenen Publikum ftattfindenden Aufführungen beftritten. im oberen Saale des Liebich 'ſchen Etabliſſements abge⸗ im ſtädtiſchen Arbeitsbaufe reſp. in der Polizeigefängniß⸗Station deſſelben 
!! Zur Lohnbewegung. Mehrere hieſige Steinnuß⸗Knopf⸗Fabrikanten Lehrer 8 enerolverlammlung eröffnete der jtellvertretende Vorſitzende, 559 Männer und 193 Weiber. e im Laufe des 
machen uns die Mittheilung, daß trotz des zeitweiligen Darniederliegens er Benende⸗Brieg indem er die Anweſenden herzlich willkommen heißt. September 202 Männer und 73 Weiber, entlaſſen 214 Männer und 
der Steinnuß⸗Knopf⸗Branche die wöchentlichen Lohnſätze der Knopfarbeiter ZUBE. macht ber Gefhäfts- und Kajjenführer des Vereins, Oberlehrer |52 Weiber, fo daß Ende September ein Beſtand von 547 Männern und 
zwichen 12—18 Mark variiren. Bei eintretender voller Beſchäftigung füdlk der Verein nach e e eee e 214 Weibern verblieb. 
„Ff ll! , ck >= Be, data Im 
z 2 (m A 1 * ~ 7 2 4 2 . e 
Wolfſohn, wendet fih insbeſonders noch gegen die von den Arbeitern 4 00 Fi a ittheilung des Cantors Scholz in Gäbersdorf hat fidh September bezifferte ſich auf 1015 Perſonen (675 Männer und 
Matſchoke und Bachſteffen in der allgemeinen Drechslerverſammlung am ortege Berein aufgelöst. Nachträglich ift noch der Fragebogen vom |; i 3 30 P 77 Ma 
ieste e suche, Behauptungen, Bas die . A feiner r Trage der Ga 353 Weiber) daß Cube Ceptemmber gr 2 Personen 00 Männer — 
abrik „ſchmachvoll“ behandelt würden und die Arbeitsräume ein Okt der] Verein 7 dir Atelier i r e i ; 12 Weiber) inbaftirt blieben. — Außerdem wurden 797 Perſonen 
; Den Wol MN i Arbeitsräume] Verein 7 directe Mitglieder. Ein neuer Specialverein hat fih gemeldet 78 m : ; i ; 
eingerichtet seen eine din tigen biefigen unter dem Namen „Obernigker Bienenzüchlervein“. Nach dem Kaſſen⸗ (512 Männer, 201 Weiber und 84 Kinder) aufgenommen. 
und auswärtigen Knopffabriken. Der Gefundheitszuſtand feiner Arbeiter | bericht beträgt die Einnahme 2375,55 M, die Ausgabe 1448,26 M. fobağ |- We. Unglücks ſalle. Der I6jährige Abaling des biefigen Taube 
ſei ſtets ein befriedigender geweſen und acute innere Krankheiten feien feit | ein Beſtand von 927,29 M. verbleibt. Zur Rechnungsprüfung wird der ſtummeninſtitüts Johann Gohla kam beim Einſammeln von Russen mit 
der Gründung der Fabrik überhaupt nicht vorgekommen. Die Arbeiter Verein zu Grottkau gewählt. Demnächst erſtatten die Delegirten Bericht anderen Knaben in Streit, wurde zu Boden geworfen und brach fi bei 
erfreuten fih einer guten Behandlung, unpünktliche und läſſige Arbeiter über den diesjährigen Stand und Ertrag der Bienenzucht. Man einigt dem Falle den rechten Oberarm. Der Knabe fand Aufnahme in der fgl 
freilich würden nicht geduldet. i ſich über die Abgabe folgender Cenſuren: Haut mittelmäßig und ſchlecht. Die | birurgiihen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt wurde dem auf dem 
— d. Der Verein ehemaliger Schützen und Jäger hielt am 2A Urtheile pag ich nun folgendermaßen: Beuthen a. O.: Honig über mittel- | Mittelfelde wohnenden Tiſchler Robert S. und einem Arbeiter vom Neu⸗ 
d. M. in Ebb des Reſt . b iSmardftraße einen amili en | mäßig, Schwärme id Brieg: Honig ſchlecht, Schwärme gut; markte ärztliche Hilfe zu Theil. Erſterer erhielt bei einem Exceß einen 
ee eee e e amilien: | Glogau: Honig mittelmäßig, Schwärme mittelmäßig; Grottkau: Honig] Meſſerſtich, der ihm unter dem linken Schulterblatt tief in den Rücken 
abeno eg a BE 3 daß boima a bahr 5 gut; Grimberg: Honig im ane mittelmäßig, 8 x ne: a bei Ev .. n en er 
. 0 e ' t in der Haide gut, Schwärme mittelmäßig; Guhrau: Honig ſchlecht, Arm geſtochen und bedeutend verletzt. — Der auf der Sedanſtraße 
friſcher, freier und fröhlicher Geiſt, der Unfrieden und Uneinigkeit fern⸗ Schwärme ſchlecht; Habelſchwerdt: Honig mittelmäßig, Schwä ittel- | wohnende Arbeiter Adolf S in der Nähe des 
p h ; : g, Schwärme mittel- wohnende Arbeiter olf Stenzel wollte vorgeſtern in der Nähe 
1 5 > —.— ee n py! Dod mäßig; Jauer: Honig ſchlecht, Somin gt Königszelt: Honig ſchlecht, Märkiſchen Bahnhofes einem Wagen ausweichen und trat zu dieſem 
= Fendi Au nahme Gin teiäbaltige8 Programm an hu 1 schen Schwärme gut; Cra chen: Honig ſchlecht, Schwärme ſchlecht; Kreuzburg: Zwecke auf die Waage ſeines damen Fuhrwerks. Dabei glitt er von 
je gſte . A deen n — en] Honig mittelmäßig, Schwärme mittelmäßig; Liegnitz: Honig ziemlich gut, ſeinem unſicheren Standorte herab, wurde überfahren und erlitt einen 
6 ee ende nter den e Schwärme ebenfalls ziemlich gut; Lobendau: Honig mittelmäßig, Schwärme Bruch des linken Beines. — Beim Herabheben eines Stückes Fleiſch fiel 
~ i 8 15 BB Stlefenbouguet von frischen E ers ein von einem gut; Lüben: Honig mittelmäßig, Schwärme gut; Namslau: Honig mittel- der auf der Schmiedebrücke wohnende Fleiſcherlehrling Wilhelm Koch mit 
e . . , . des auf ber Walftape 
Mandirte zu Ehren der Gäſte, unter denen ſich auch der Borfipenbe, ſowie A igan gut; Poln.-Wartenberg: Honig mittelmäßig, Schwärme eben⸗ üſſelbein. — Das 1½ Jahre alte Söhnchen des auf der Wallſtraße 
: Yami 0 mäßig; Rauße: Honig ſchlecht, Schwärme gut; Rawitſch: Honig wohnenden Tiſchlers Prauß wurde von einer fremden Perſon an den 
eine 8 Mitglieder des Breslauer Landwehr⸗Vereins befanden, einen ſchlecht, Schwärme mittelmäßig; Reichenbach i "Sal. iche Armen erfaßt und demnächſt fo ungeſchickt emporgehoben, daß das Kind 
n e 82 in fegen Seien 8 die Feſtgenoſſen Schwärme mittelmäßig; Sagan: Honig mittelmäßig, Schwärme ebenfalls einen Bruch des linken Armes davontrug. Die letztgenannten Ver⸗ 
15 in die Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung zuſammen. mittelmäßig; Steinau: onig mittelmäßig, Schwärme ebenfalls unglückten wurden in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. 
dl. Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt. Der Vorſttzende, ie Trebnitz: Hon mittelmäßig, Schwärme ebenfalls mittel: | _ + Der achtjährige Schulknabe Otto Schipke, Sohn einer in der 
en — . kitten epa d zie om f ae mäßig; nn: Sam eg bei gut; ſchlech, e e a uA . e * ag sr le * 
gehaltene Verſammlung mit der eilung, daß die Frankfurter Güter- | Honig mittelmäßig. wärme echt; rlau: Honig echt, 4. r cr. auf der Oswitzerſtraße auf einem dortigen Faßlagerplatze 
8 ae Padhofs-Deputation ein . 7 habe, Fender Werne el: Honig 1 Br ut. un Bes bu oe nen ER Rx e er — 
welches dahin gehe, daß fernerhin die Vergnügungsdampfer genannter | Folgende Vereine waren n vertreten un onnte desha ein | ein e, die dadurch ins Rollen gerieth. Der Knabe ſtürzte von Der 
Geſellſchaft an der Kämpf'ſchen Landzunge landen follen. Da⸗ Urtheil über 2 und Vermehrung abgegeben werden: Auras, Tonne herab und erlitt einen Bruch des rechten Oberſchenkels, in Folge 
mit das Publikum dahin gelange, fole vom jetzigen Warteſalon ein Lauf: | Bunzlau, Coſel, Kunzendorf u. Walde, Frankenſtein, Glatz, Görlitz, Groß: | deffen feine Unterbringung im Allerheiligen-Hoſpital bewerkſtelligt werden 
ſteg mit met nach dem neuen Landungsplatze angelegt werden. Durch Stein, Hainau, Hohenfriedeberg, Hoyerswerda, Kotzenau, Landeshut, mußte. y ` s ) 
dieſes Project ſolle die volle Ausnutzung des Üfers am ſtädtiſchen Padhof | Landeskrone, Lauban, Leipe, Leobſchütz, Markliſſa, Militſch, Neumarkt, + Vermißt wird feit dem 1. October er. der 49 Jahre alte Arbeiter 
ie b TERN ne puan 8 eg hei 8 ann, DaB, ag Kae u ar SEHEN — — St 80 8 Cee 5 n k i gr lag 
orſitzenden wurde der Vorſtand beauftragt, bei der Eifenbahn:Direction | burg miedeberg, önau eidenberg ohlau üſtegiersdo ei ahren krank darnieder und litt jeit einigen Wochen an wer⸗ 
Berlin dahin vorftellig zu werden, daß in den Abends von Berlin bier Zobten a. Berge und Zobten a. Bober. Nach den abgegebenen rtpeilen muth. Bekleidet war er mit grauem Rock und Weſte, ſchwarzen Gofen, 
eintreffenden Schnellzug ein nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ ift der Honigertrag in der Provinz Schlefien im vergangenen Sommer ſchwarzem Filzhut nnd Halbſtiefeln 
hofe von Mochbern abel e er —.— eke N Rad als ee ak en Mr gt im Ganzen als gut 1 ne Paaa Am 4. Be we " 18 an Ber 
dem hierauf Brauereibeſitzer und Stadtverordneter Rösler der wichtigiten zu bezeichnen. Eine längere Debatte veranlaßte der Antrag des Vor⸗Matthiaskunſt belegenen Garten eine männliche Leiche um nden un 
Vorlagen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung in letzter Zeit gedacht ſtandes auf . rejp. Neueinrichtung von Verkaufsſtellen des alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft. Man erkannte 
batte, referirte Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon über Generalvereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter. Bis jetzt habe nur eine in der Leiche den 41 Jahr alten und bisher auf der Schmiedebrücke wohn⸗ 
die Lage des Schlachthof⸗Projects. Der Bürgerſchaft fei, wie Verkaufsſtelle in Breslau beſtanden. Es dürfte fih aber, wie der Vorſitzende haft geweſenen Arbeiter Anton Müller. Spuren äußerer Gewalt find an 
= Redner e en ee et 8 5 der opet, empiem in verſchiedenen Te A when, eee van e mat mopman pre, 5 . n p ee 
aupteinwand gegen eine Errichtung des achthofes auf der Zank⸗ allerdings in veränderter Form, einzurichten. Es werden nun in längerer] daß Müller eines natürlichen Todes geſtorben Ui — Am trage 
holzwieſe, daß nämlich die Behörden hierzu ihre Genehmigung Berathung die Bedingungen feſtgeſetzt, unter denen die Verkaufsſtellen ein- deſſelben Tages wurde aus dem Waſchteiche am Lehmdamm eine weibliche 
nicht geben würden, irrig fei. Leider habe man auch feiner Zeit den zurichten feien. Es ſoll auf Beſchluß der Versammlung keinem der ver- Leiche gezogen. In derſelben ift ſpäter die Arbeiterfrau Grüttner aus 
en 5 3 — = = a an aus ee 1 11 en Ba e maat 3 e 110 er lch 
dem angeführten Grunde Abſtand zu nehmen fei. Der Magiſtrat möge Bei der folgenden Reviſion des Statuts wird unter Anderem das Vereins- x 9 A e ' 
ja in dem guten Glauben geweſen fein. Derſelbe hätte doch aber in Ba jahr auf das Kalenderjahr verlegt. Der Ortsverein der jedesmaligen aus ihrer Wohnung, nachdem fie vorher die Abſicht zu erkennen gab, ſich 
hierauf mit den Behörden Fühlung ſuchen müſſen. Soweit man die ver⸗ Wanderverſammlung foll vom Generalverein mit ca. 130 Mark zu Vie: das Leben zu nehmen. Schon vor mehreren Wochen hatte dieſelbe einen 
ſchiedenen Aeußerungen beurtheilen könne, müſſe man annehmen, daß die daien und Ehrenpreifen und erforderlichen Falls mit einer baaren Summe Selbſtmordverſuch ausgeführt, wurde aber aus dem Waſſer gerettet. 
Behörden die Ueberzeugung hätten, der Schlachthof werde beſſer auf der bis zu 150 Mark ſub ventionirt werden. Rector Doiva begründet ſodann Verhaftung einer Schlafſtellendiebin. Feſtgenommen wurde die 
3 als a oron or ganze — 5 3 ben ig 8. 8 e r e er be: |jchon vielfach wegen an Be hg el he m. via = 
im dieſer Frage beruhe auf einer falſchen Vorausſetzung. Im Hinblick ſchließen, verbündete Specia vereine bei Local⸗Ausſtellungen zu ſubven⸗ Dieſelbe hatte ihrer Quartiergeberin ein Kopfkiſſen entwendet un 
auf die Selbſtverwaltung müſſe ja zugegeben werden, daß der Magiſtrat tioniren. Der Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt. Bei der Neu⸗ heimlich damit entfernt. Der Diebſtahl wurde indeſſen ſofort bemerkt, foz 
jest correct . wenn er — 5 75 ob er es durch den Miniſter er⸗ wahl des Vorſtandes wurden die Herren: Graf Stolberg - Werni erode daß die Diebin noch auf der Straße 8 werden konnte. In ihrer 
lan = könne, daß die vom Kreisausſchuß an den Bau des Schlachthofes auf Oberau bei Lüben zum erſten, Lehrer Benende zum zweiten Präſi⸗ Wohnung wurden Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, die von verſchiedenen 
JJ... . Bien erde um Dláta "= 
n N eid ruhig) und Z s lt. izei ungen. Geſtohlen wurde ei Sanwalt 
abzuwarten. Er (Redner) gebe auch zu, daß der Magiſtrat ſich in einer Mitgliedern der Redactions⸗Commiſſion werden ernannt: der Redacteur n = here 118 e von 1 M dem 
r H MM vom Ohlauer Stadtg ſt 9 chſchlüſſ 
„ Wande p Bun 8 m ; 3 . Scharf Neiſſ. Die en et, — ap . Elder Schreibepulte feines Bureaus die Summe von 50 M., einem Buchhalter 
ujen 3 i ‚ De Anlage des achthofes arf⸗Neiſſe. richter⸗Commiſſion ſetzte ſich durch Wahl der îi in einem Café b Hrane ei 
werde auf der der Benn nicht 8 werden, eine irrige ſei. Verſammlung aus folgenden Herren zuſammen: Tiſchlermeiſter Peisker⸗ eee ar e e e 
Bene Be ee y im 3 1 rais 8 . — ee e n e oe wong e hx ſtraße aus ihrer Bodenkammer ein ſchwarzer Düffelmantel und ein brauner 
nſequenz ' ge: 7 „ * Lahſe bei nat eſtaurateur enrich⸗[Muff, ei i ädchen v ſtraß i 
1 — — 5 . chuſſes Aue rg air pes 9 e haus Det ini, n Dhi einem 12 ll. Jabel einen pa i > den 89 eE naea 
ie Bedingungen des Krei ' omme bie : eisler⸗Volpersd orf bei Neurode. In die Ans i ii ; abe 
%%% ̃ ̃ UVV% f ,,,... 
und dann werde dieje ihre Zuſtimmung nicht für Huben ertheiten. Nach Sarne, Rentier Voring⸗Poſſchwitz bei Jauer, Lehrer Gromann⸗Kupper ein ſchwarzer Filzhut, der Frau eines Verſicherungsbeamten aus Görlitz 
er eg ee 5 N 3 „ie gt pe e d Als 5 —— eine Handtaſche, in welcher ſich ein Portemonnaie mit 40 M. Inhalt be⸗ 
er Zeit fein, eine Volksverſammlung 757 R, 5 er⸗Rathau bei Brieg und a elegirter fand, einem Kaufmann von der Nicolai i ie mi 
die Bürgerſchaft anderer Meinung fi als der Magie Demnächſt pes 1 75 0 5 2 25 eneral? Berjammlung des ſchleſiſchen landwirth⸗ 10 557. Schar f r Micolaifivae: ein Portemonnaie: mik 
berichtete Herr Simon über die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen, chaftlichen Central⸗Collegiums Director Strauch⸗Neiſſe wiedergewählt. — 
ſoweit ſie den Vereinsbezirk betreffen. Es ergiebt ſich hieraus, daß nur Pas) wird der Etat des Vereins pro 1887 in Einnahme mit = Altwaſſer, 4. October. [Vom Kreis- Schuleninfpector Dr. 
2 Wahlen vor dem Nicolaithor zu vollziehen ſind, und zwar im 24. Wahl⸗ 1 8 in Ausgabe mit 1262 Mark feſtgeſetzt, jo daß ein Ueberſchuß[Gregorovius.] Der „Geb. Cour.“ ſchreibt: „Nach einer Anordnung 
bezirk (III. Abtheilung) und im 6. Wahlbezirk (II. Abtheilung). Für den n verbleiben würde. Dazu tritt noch ein eiſerner Fonds von des jetzigen Kreis- Schuleninſpectors Herrn Dr. Gregorovius in Walden⸗ 
erſteren Bezirk wird der bisherige Stadtverordnete Vogt, für De ER inir Wi pr Reiche = a id: die nächſtjährige Wanderverfamm:|burg müſſen die Schulkinder beim Schreiben die Tafeln, ſowie die Schreib 
der bisherige Stadtverordnete Wecker II. als Candidat von der Ser- die Abhaltung der 18 ch i. Schl. gewählt. Für das Jahr 1888 wird hefte parallel“ mit der Kante des Schreibpultes legen. Dieſe 
ſammlung aufgeſtellt. Der Vorſtand wird ermächtigt, geeignete Schritte 8 ung der Wanderverſammlung in Namslau in Ausſicht genom⸗ neue Methode beim Schreiben hat bis jetzt weder bei den Lehrern, noch 
zu thun, um den Wählern die genannten Candidaturen zur Kenntniß it Pa ar Aap Beſtimmung des Normalmaßes für Bienenwohnungen | bei den Eltern der Schulkinder Anerkennung gefunden. Selbſt der Kgl. 
zu bringen. No Im 5 f ſt ag angenommen, nur für die Breite des Stockes ein Regierungs- und Schulrath Finger aus Breslau, welcher vor 8 Tagen die 
Vom Kindergarten Verein. In den Räumen des Kinder- ormalmaß feſtzuſetzen und zwar die Breite im Lichten auf 23½ em zu hieſigen katholiſchen Schulen einer Reviſſon unterworfen hat, wollte fid 
ärtnerinnen⸗Seminars, Ritterplatz 16, fand am Sonnabend, den 25., und normiren. Sum chluß berichtete Lehrer 2 über die Troppauer] mit jener neuen Anordnung nicht befreunden, ſprach vielmehr den Lehrern 
onntag, den 26. v. MiS., eine Ausſtellung von Handarbeiten ſtatt, welche Wand erverſammlung, deren Ausſtellung auf den Redner einen traurigen gegenüber feine Verwunderung über dieſelbe aus. Wir wollen uns weder 
die zahlreiche Menge der Beſucheri 8 3 I ſte intereffirte. Auf Eindruck gemacht hat. Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Anz Über den Werth, noch über den Unwerth der erwähnten Anordnung der 
—.— Tafeln waren in der Arber Eile Aach Saales (des früheren gelegenheiten wurde die Verſammlung nach 3½ Uhr geſchloſſen. Schul⸗Auſſichtsbehörde des Kreiſes Waldenburg irgend welches Urtheil erz 
Refectoriums der Urſulinerinnen) die Arbeiten der vom Kindergarten: Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. Am 2. October e. wurde | Lauben, können aber unſer Befremden darüber ni t unterdrücken, daß über die 
Verein ausgebildeten Kinderpflegerinnen ausgeſtellt. Zeigte die eine Seite in der Huſbeſchlag⸗Lehranſtalt von C. A. Schmidt, Breslau, Höſchen⸗ einfache Frage, wie die Schulkinder beim Schreiben am zweckmäßigſten 
der Tafeln in dieſer Abtheilung eine reiche Fülle a. allerlei Artikeln, | rabe 26/28, die achte diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung ihre Tafeln und Schreibheſte auf den Tiſch zu legen haben, bei den Fach⸗ 
die für den Gebrauch des Kindes von den Ausſtellerinnen ſelbſt gefertigt | zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein leuten überhaupt noch eine Meinungöuerjöjlebenbeit beſtehen kann. Man 
waren (Wäſcheartikel und andere Bekleidungsgegenſtände), ſo pot die vierwöchentlicher Lehreurſus voran, an welchem fih für eigene Rechnung | folte doch meinen, daß wenigſtens bei den Schul⸗Auſſichtsbehörden eine 
andere Seite der Tafeln Proben von gemafcenen, eplätteten und ausge⸗ N te Be = avelig, Ras Trebnitz; eh ge a A cage gape bek * . — 
ä ür Kinder u. ſ. w. 2 i Beer aus Poln.⸗Hundorf, Kre önau; Guſtav Wiesner aus Breslau; Die neue Anordnung eis⸗Schule . g iu 
peſlerten Gegenſtänden für Kino u. 1: ın. bar, Die ven den 21 Kinder Wilhelm Muſchol aus Sacrau, Kreis Coſel OS.; die Geſellen Kahlert hat uns vom Gegentheil überzeugt.“ 


pflegerinnen ausgeſtellten Artikel gewährten ein vollſtändiges Bild des 5 Krane f ee 3 ee 
gefammten Gebietes, auf welches ſich der Handarbeits⸗ Unterricht bei] aus Langensls, Kreis Nimptidh; Nobert Seidel aus Zedlitz, Kreis Steinau, o Nenſtadt OS., 3. October. [Communales.] Seit Beginn des 
usbildung der Kinberpflegerinnen erfttedt. Die kechniſchen ee rien] und Neinhoid Weifert aus Riegersdorf, Kreis Strehlen. Die Prüfungs- gegenwärtigen ſtädtiſchen Etatsjahres find der Conſum⸗, ſowie 8 


arbeiten waren abſichtlich auf ein geringes Maß beſchränkt, da der Berein | Commiſſion beſtand aus den Herren königl. Landes⸗Oekonemierath Korn, ſchuß⸗Verein zur Communalſteuer herangezogen worden. Da die 
der Hunde in, bag bie emaje, Formen ale Wachen für fön ee eee bon beiden Bereinen eingelegte Neclamation vom Magifirat zurüdtgemielen 
eine Kinderpflegerin genügen, welcher meiſt die kleinſten Kinder anvertraut beſchlaglehrer C. A. an An Be i Eraminanden | wurde, führten dieſelben Klage beim Bezirks⸗Ausſchuſſe. Bezüglich des 
werden. Im zweiten Theil des Saales präfentirten ſich auf einer Reihe beſtanden die Prüfung mit „ſehr gut“, die übrigen mit „gut“. | Conſumvereins fteht die Entſcheidung in nächſter Zeit bevor, der Vor⸗ 
von Tafeln die mannigfaltigſten Arbeiten der Ober ⸗Curſiſtinnen des =P= Zur Renovation des Rathhanſes. Die Aufftellung des ſchuß⸗Berein dagegen hat bereits ein obſiegendes Urtheil erftritten. Nach 
Kindergärtnerinnen⸗Semſnars. Es waren ebenfalls 21 Elevinnen, die in Baugerüſtes an der Weſtfgeade des Rathhauſes hat ihren Abſchluß erreicht. der Entſcheidung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes ift der Vorſchußverein 
rühmlichem Wetteifer Alles aufgeboten hatten, um zu zeigen, wie] Das Gerüft beſteht aus fünf Etagen, deren oberſte mit einem Geländer | nur dann zur Communalſteuer heranziehbar, wenn nachgewieſen wird, daß 
umfaſſend ihre Ausbildung in den technischen Arbeiten geweſen ift. Bon | verſehene die Giebelkrönungen dieſer Façade überragt und etwa bis zuer auch Nichtmitglieder Darlehne bekommen. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
den einfachſten Arbeiten beginnend, welche ſeitens der Kindergärtnerinnen| halben Höhe des Thurmes hinanreicht. Dieſer Tage begann man an a beſchloß in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, gegen 
den kleinen Zöglingen zu lehren find, um fie an geordnete Thätigkeit zu dieſer Façade mit der Vornahme von Meſſungen einzelner architektonz cher | pieje Entſcheidung die Reviſion nicht anzumelden und genannten Verein 
gewöhnen, fuͤeg die Reihe der Arbeiten bis zu größeren, praktiſch zu ver:| Theile, fo u. A. des im Stile der Renaiſſance erbauten weſtlichen Portals. dis auf weiteres von der Communalſteuer freizulaſſen. 


girte Ausſtellung bewies, daß die Kindergärtnerinnen mit vielen techniſchen] Schiffer Scholz ladet daſelbſt 2000 Ctr. Rohzucker ein. — Das Waſſer 


—d. Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende Auguſt befanden ſich 
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Sch Oppeln, 4. Daibr. [Berfonatien. — Mujit- Auf- 


führungen.] In Stelle des für die Flußregulirungs⸗ und Meliorations⸗ 
arbeiten im Kreiſe Plek dorthin abgegangenen Regierungs⸗Baumeiſters 
Dankwerts haben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für Land⸗ 
wirthſchaft den ſeither bei der kgl. e e zu Torgau beſchäf⸗ 

— Regierungs⸗Baumeiſter Krüger der hieſigen 15 Regierung behufs 
1 bei Reviſion der Meliorationsproſecte für das oberſchleſiſche 
Nothſtandsgebiet überwieſen. — Seitens der Muſiklehrerinnen Frau Schacht 
und Fräulein Paul, ſowie des Muſiklehrers Preſchkowitz hierſelbſt iſt be- 
ſchloſſen worden, im Laufe des Winters eine Reihe von Muſik-Aufführungen 
durch ihre Schülerinnen und Schüler vor einem geladenen Kreiſe von Zu⸗ 
hörern zu veranſtalten. Geſtern Vormittag fand die erſte muſikaliſche 
Aufführung im kleinen Form'ſchen Saale ſtatt. Zur Aufführung gelangten 
Piecen für Flügel, Geſang und Streichinſtrumente. Die dargebotenen 
Leiſtungen erfreuten ſich großen Beifalles. 


Kattowitz, 2. October. [Beſichtigung.] Dem „Oberſchl. Anz.“ 
wird von hier berichtet: Nachdem der neue Regierungspräſident, Graf von 
Baudiſſin, geſtern Abend von Königshütte her bier angekommen war 
und heute ſich im Stadthauſe die Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums 
hatte vorſtellen laſſen, machte er einen kurzen Umgang durch die einzelnen 
Amtslocale im Stadthauſe und begab ſich dann in das ſtädtiſche Baracken⸗ 
lazareth. In der Begleitung des Regierungspräſidenten befand ſich Re⸗ 
gierungs⸗ und Medieinalrath Dr. Noack aus Oppeln; der hieſige Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Färber und Stadtrath Dr. med. Löbinger nah⸗ 
men an den Berathungen über die Einrichtungen des Lazareths im Falle 
des ra einer epidemiſchen Krankheit am biefigen Orte theil. Es 
wurde beſchloſſen, in der Baracke noch einen beſonderen Iſolirraum her⸗ 
zuſtellen. Die mg für 20 Krankenbetten iſt vorhanden, eine Ver⸗ 
mehrung des Materials kann erforberlichenfalls aus den dem Kreiſe ge: 
hörigen Beſtänden des früheren Typhuslazareths beſchafft werden. Nach 
JIſtündigen Verhandlungen fuhr der Regierungspräſident zu Wagen nach 
Myslowitz weiler und trat von dort mit dem Zuge um 3 Uhr 59 Min. 
Nachm. die Rückreiſe an. 


„ Umſchau in der Provinz. t. Bernſtadt. Am Sonnabend 
brannte das in Vorſtadt⸗Bernſtadt belegene Wohnhaus, die Scheune und 
die Stallung des Stellenbeſitzers Aulich nieder. — A Glatz. In Rengers- 
dorf fand vor einigen Tagen die diesjährige General⸗Verſammlung der 
Cäcilien⸗Vereine der Grafſchaft Glatz ſtatt, nachdem zuvor durch den Groß⸗ 
dechanten Hoffmann aus Neurode der neue Pfarrer, Herr Schloms, in 
ſein Amt eingeführt wurde. Sodann wurde mitgetheilt, daß Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof von Prag ſich bereit erklärt habe, das Protectorat des Cäcilien⸗ 
Vereins zu übernehmen. Dem betreffenden Schreiben lagen 50 Gulden 
als Geſchenk bei. Als Ort der General⸗Verſammlung im Jahre 1887 
iſt Ullersdorf in Ausſicht genommen worden. — W. Goldberg. Bei 
dem Generalappell des Kriegervereins wurden außer dem Vorſitzenden, Maurer⸗ 
meiſter Urban, folgende Herren wieder in den Vorſtand gewählt: Kaufmann 
Abſch, Kirchendiener Clément, Schornſteinfegermſtr. Heinrich und Bezirksfeld⸗ 
webel Tſchiersky. Neu gewählt wurde Herr Dehmel und Herr Kfm. Ullrich. — 
h. Lanbau. Der bidige katholiſche Geſellenverein beging am 3. d. Mts. 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch gemeinſchaftlichen Ausflug, Theater 
und Geſangs⸗Aufführungen und Ball. An der Feier betheiligte ſich der 
zum Beſuch hier weilende Reichstags- und Landtags - Abgeordnete Geiſt⸗ 
licher Rath Müller aus Berlin. — Der landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Lauban hat ſeinen langjährigen erſten Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
rath von Saldern, bei ſeinem Weggange nach Arolſen zum Ehrenmit⸗ 

liede ernannt. — © Neiſſe. Am 1. October hat wieder der Curſus 

er hieſigen Kriegsſchule begonnen. Während die Kriegsſchule ſonſt 
gewöhnlich von eirca hundert Schülern frequentirt wird, ſind dies⸗ 
mal nur 74 eingetroffen, und zwar 43 von der Infanterie, 12 von 
der Cavallerie, 11 von der Artillerie und 8 von den Pionieren. — 
s. Waldenburg. Dem Bericht über die Gemeindepflege der hieſigen 
Diakoniſſinnen iſt zu entnehmen, daß vom 1. September 1885 bis 1. Sep⸗ 
tember 1886 im Ganzen 172 Kranke verpflegt worden ſind, von denen 149 
der evangeliſchen, 4 der altlutheriſchen und 19 der katholiſchen Confeſſion 
angehören. Von den Kranken wurden 105 als geneſen entlaſſen, 3 gingen 
in andere Pflege über, 47 ſtarben, mithin blieb ein Beſtand von 17 Kran⸗ 
ken. Die oben angegebene Zahl der Kranken ſchließt die im hieſigen 
Knappſchaftslazareth Verpflegten in ſich, deren Zahl 22 betrug. Es wur⸗ 
den 320 Nachtwachen, 3207 Krankenbeſuche und 8 Privatpflegen geleiſtet. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. October. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Verſuchte Erpreſſung.] Fabrikbeſitzer Bruno Schottländer beſitzt 
hierſelbſt fein Haupt⸗Comptoir und in Verbindung damit ein Spiritus- 
lager von ſeiner in Schüſſelndorf bei Neiſſe belegenen Spritfabrik. Der 
Hauptverſandt von dieſer Fabrik erfolgt direct an die Beſteller, auch findet 
in der Fabrit ein Verkauf bis zu einigen Litern herab ſtatt. Dem bei 
Scotiländer angeſtellten Geſchäftsführer gingen im October 1834 mehrere 
anonyme Briefe zu, durch welche ihm gemeldet wurde, das Geſchäft werde 
von zwei Commis, dem Buchhalter H. und dem Expedienten B., betrogen. 
Der Geſchäftsführer machte feinem Chef von dieſen Briefen Mittheilung. 
Derſelbe ſtellte bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Schüſſelndorf genaue 
Beobachtungen an, konnte aber zunächſt nichts entdecken. Eines Tages 
begegnete er aber am Ausgange der Fabrik einer Frau, welche ſoeben 
12 Liter Spiritus gekauft und bezahlt hatte. Als Herr Schottländer die 
Bücher prüfte, fehlte die Eintragung der 12 Liter. Der zur Rede geſtellte 
B. geſtand nach einigem Zögern zu, er habe außer der erwähnten 
Unterſchlagung noch eine ganze Reihe gadane Fälle verübt, 
er fei der allein Schuldige; H. habe von feinen betrügeriſchen Manipu⸗ 
lationen kein Wiſſen gehabt. B. wurde bald darauf wegen der entdeckten 
Unredlichkeiten entlaſſen. Kaum wurde B. ſeines Poſtens enthoben, da 
ſandte er unterm 4. November 1884 einen Brief an Herrn Schottländer, 
in welchem er von demſelben 1) die Fortzahlung des Gehalts bis po 
Ablauf des betreffenden Jahres, 2) die Ausſtellung eines ordnungsmäßigen 
Entlaſſungsſcheines und 3) die 5 5 des Schweigens betreffs ſeiner 
Unredlichleiten verlangte. Sollte Herr Schottländer nicht geneigt ſein, 
dieſe drei Bedingungen voll zu erfüllen, insbeſondere aber das Zeugniß 
nicht dahin lautend ausſtellen, daß B. 4 Jahre hindurch als Expedient 
angeſtellt geweſen ſei, ſich vollkommene Fertigkeit im Sprit⸗Geſchäft an⸗ 
geeignet habe, ſo würde er (B.) Herrn Schottländer „zur Anzeige bringen.“ 
Eine nähere Auslegung betreffs der Bedeutung der letzten Worte war nicht 

jegeben, Herr Schotll änder fühlte auch keine Veranlaſſung, ſich mit B. 
n irgend eine Correſpondenz einzulaſſen. Vielleicht würde er den Brief 
ganz undeachtet gelaſſen haben, wenn ihm nicht Ende Juli 1885 ſeitens 
der königlichen Staatsanwaltſchaft die Mittheilung zugegangen wäre, es 
habe B. gegen ihn und feinen Geſchäftsführer eine Denunciation des In⸗ 
halts eingereicht, es ſeien durch ſie Beide Jahre hindurch bei den Spiritus⸗ 
lieferungen dadurch Betrügereien verübt worden, daß minderwerthiger 
Sprit geliefert wurde. Die betreffende Unterſuchung bot trotz der von B. 
e Belaſtungspunkte keinen Anhalt zur Erhebung einer Anklage, 
das Verfahren wurde deshalb wieder eingeſtellt. Bei dem erwähnten Er⸗ 
mittelungsverfahren legte Schottländer der Staatsanwaltſchaft auch 
den Brief des B. vor. Dieſelbe fand in dem Briefe das Vergehen der 
verſuchten Erpreſſung, ſie eröffnete auf den ſpäter von Schottländer ge⸗ 
ſtellten Strafantrag das Strafverfahren gegen B. Zur Verhandlung der 
Sache ſtand heute vor der I. Strafkammer Termin an. Die kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Nentwig, als Vertheidiger des 
Angeklagten fungirte Herr Rechtsanwalt Dr. Porſch. Der Staatsanwalt 
fand auch ohne nähere Präcifirung der Worte „zur Anzeige bringen“, 
welche im Briefe des Angeklagten enthalten find, das Delict der wider: 
rechtlichen Nöthigung ausgedrückt, beweisführend dafür, was B. mit dieſer 
Drohung eigentlich gewollt habe, fei feine ſpäter eingereichte Denunciation. 
Ber der Schwere des Falles, und da B. ſpeciell gegen ſeinen früheren 
Principal, der ihn trotz der erwieſenen Vergehen nicht zur Anzeige brachte, 
höchſt undankbar und ehrlos gehandelt habe, erſcheine ein Strafmaß von 
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt angemeſſen. Der Vertheidiger 
hielt das Vergehen, wegen deſſen B. angeklagt ſei, nicht für erwieſen, er 
beantragte deshalb ſeine Freiſprechung event. Vertagung der Sache und 
Vernehmung weiterer Zeugen. Der Gerichtshof lehnte den Vertagungs⸗ 
antrag ab, und erachtete den Angeklagten der verſuchten Erpreſſung 
ſchuldig. Das Erkenntniß lautete auf 2 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt. i 


S Breslau, 5. October. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Nich terſcheinen eines 5 Se den Schloſſermeiſter 
ulius Stricker aus Neumarkt ſchwebt vor der hieſigen Strafkammer ein 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. Für heute 
ſtand Termin zur Hauptverhandlung an. Während die Zeugen 
— darunter der Bürgermeiſter von Neumarkt — vollzählig zur 
Stelle waren, fehlte bei Aufruf der Sache der Angeklagte. Derſelbe 
war, wie die Zeugen bekundeten, mit ihnen gemeinſchaftlich mit dem Früh⸗ 


erfahren wegen 
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hebung des Belagerungszuſtandes wehrte, der, kaum aufgehoben, ſchon d 


auge nach Breslau gekommen, er hat dann wahrſcheinlich eine Reſtauration 

aufgeſucht und fih, daſelbſt „feſtgeſetzt.“ — Der Gerichtshof erblickte in 

dem Ausbleiben des Angeklagten das Beſtreben, die Sache zu verſchleppen, 

er ae deshalb zur Sicherung des Verfahrens d 1 des 
geklagten. 


8 Breslau, 5. October. [Landgericht. — Strafkammer I 
Wiſſentlich falſche Anſchuldigung. Dis ciplin im Gerichts⸗ 
ſaale.] Am Abend des 10. Auguſt 1885 war auf der Gere Spittel⸗ 
wieſe am Ausgang der Siebenhufenerſtraße bei einer Schlägerei der Mr- 
beiter Grätz aus Lilienthal mittelſt eines Meſſers ſo ſchwer verletzt worden, 
daß derſelbe einige Zeit darauf lediglich in Folge der erlittenen Ver⸗ 
letzung ſtarb. Erſt nach längerer Zeit gelang es, einzelne der bei der 
Schlägerei betheiligt geweſenen Perſonen zu ermitteln. Es wurde in der 
e ah der Arbeiter Krämer als der Hauptſchuldige er- 
lärt. Derſelbe erhielt am 28. November 1835 eine Zuchthausſtrafe von 
5 Jahren, feine Genoſſen Gefängnißſtrafen von 6 bis 18 Monaten. Unter 
den Verhafteten in der Nacht vom 10. zum 11. Aug. befand ſich auch der 
19jährige Arbeiter Paul Buckſch. Derſelbe war Abends nach 11 Uhr in 
der Nähe der Gräbſchner Chauſſee lediglich wegen ruheſtörenden Lärmes 
feſtgenommen worden, er hatte ſich ſeinem Transport nach dem Polizei⸗ 
Gefängniß in erheblicher Weiſe widerſetzt. Bei der Einlieferung im 
Polizei⸗Gefängniß wurde neben der ſchriftlichen Haftanzeige mündlich die 
Meldung gemacht, es ſei wahrſcheinlich, daß Buckſch, der trotz feiner Jugend 
ſchon 1 Mal wegen Ruheſtörung und 2 Mal wegen Widerſtand und 
Bedrohung, darunter mit 3 Monaten Gefängniß, beſtraft ſei, bei der vor⸗ 
erwähnten sans betheiligt geweſen fei. Herr Criminalcommiſſarius 
Stein, dem die Vernehmung des Buckſch oblagı richtete fein Augenmerk 
zunächſt auf die etwaige Betheiligung an der Schlägerei. Er bekam hier⸗ 
bei ſeitens des ſehr flegelhaft auftretenden Gefangenen anſcheinend ganz 
unwahre Antworten. Stein hat den Buckſch ſpäter an den Händen ge⸗ 
bunden und ihn behufs Confrontirung mit dem im Allerheiligen⸗Hoſpital 
befindlichen Grätz dorthin geführt. Grätz erklärte mit voller Beſtimmtheit, 
Buckſch ſei bei dem Streite gegen ihn nicht betheiligt geweſen; einzelne 
Blutflecke, welche Buckſch auf der Weſte hatte, erwieſen ſich als mehrere 
Tage alt, ſie rührten wahrſcheinlich von einer kleinen Verletzung her, welche 
Buckſch an der Lippe beſaß. Es war ſomit jeder Verdacht gegen ihn be⸗ 
ſeitigt. Auf dem Rückwege, den Stein durch das Wiesner'ſche Etabliſſe⸗ 
ment einſchlug, klagte der Gefangene über großen Durſt; Stein ließ ihm 
ein Glas Waſſer reichen, er ſelbſt trank bei dieſer Gelegenheit ein Seidel 
Bairiſch Bier. Buckſch wurde bald darauf entlaſſen. Vier Tage jpäter 

ing bei der königlichen Staatsanwaltſchaft ein von Buckſch unterzeichnetes 

chreiben ein. In demſelben bezeichnete er die „Einkehr“ des Stein als 
eine Uebertretung ſeiner Amtspflicht; in der Hauptſache beſchuldigte er 
denſelben aber der widerrechtlichen Nöthigung; es habe Stein näm⸗ 
lich in dem Verhörzimmer des Polizei⸗Gefängniſſes durch Schimpf⸗ 
worte und durch „Schlagen mit einem Ochſenziemer“ ein Geſtändniß 
von ihm erpreſſen wollen. Herr Stein gab auf Befragen wohl zu, daß 
er, durch das widerſpenſtige Benehmen des Buckſch gereizt, einzelne Schimpf⸗ 
worte gebraucht haben könne, er beſtritt aber mit voller Entſchiedenheit die 
Mißhandlung deſſelben. In Folge deffen wurde gegen Buckſch die Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben. Buckſch verſicherte heut 
vor der Strafkammer, das Schreiben enthalte nur die Wahrheit. Seine 
Behauptungen wurden durch das eidliche Zeugniß des Stein widerlegt. 
Während der Staatsanwalt eine Strafe von 4 Monaten Gefängniß in 
Antrag brachte, erkannte das Gericht auf 6 Monate Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt. Nach der Urtelsverkündigung murmelte der Angeklagte noch 
einige unverſtändliche Worte. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirector 
Freitag, verkündete hierauf als Beſchluß des Gerichtshofes, daß der An⸗ 
geklagte wegen „Ungebühr im Gerichtsſaale“ mit einer ſofort zu voll⸗ 
ſtreckenden Haftſtrafe von einem Tage belegt werde. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Octbr. Das freiſinnige Wahlcomité flellte heute 
officiel Klotz als Reichstags⸗Candidaten für den erſten Wahl: 
kreis auf. 

* Berlin, 5. October. Sehr überraſcht hat hier die Londoner 
Nachricht, daß Lord Randolph Churchill nach Berlin abgereiſt 
fei; denn man war geneigt, diefe Reiſefmit den ſchwebenden politiſchen 
Fragen in Verbindung zu bringen. Es wird aber verſichert, daß in 
den Kreiſen des auswärtigen Amts von dieſer Reiſe nichts bekannt 
ſei. (Siehe das folgende Telegramm.) 

* Berlin, 5. Octbr. Wie verlautet, wird der engliſche Schatz⸗ 
kanzler Churchill von Berlin aus mit dem Botſchafter Malet zu 
Bismarck nach Varzin reifen. 

Berlin, 5. Octbr. Der ruſſiſche Botſchafter Schuwalow 
kehrt Ende dieſer Woche hierher zurück. 

* Berlin, 5. October. 
heil. Stuhls hat ſich durch die geradezu diaboliſche Agitation in 
ſo hohem Maße verſchlimmert, daß der Papſt, wie uns aus Rom 
auf privatem Wege mitgetheilt wird, die Nuntien auf dieſe Agit ation 
gegen die Kirche und das Papſtthum hinwies und ihnen aufgab, die 
Aufmerkſamkeit der Regierungen auf die Gefährlichkeit der Lage des 
Papſtthums hinzulenken. 

* Berlin, 5. Oct. Angeſichts der neueſten Vorgänge in 
Bulgarien tritt wieder der entſchiedene Gegenſatz zwiſchen der Auf⸗ 
faſſung aller unabhängigen Blätter und der offieiöſen Preſſe hervor. 
Sämmtliche hieſige Zeitungen meſſen dem Auftreten des Generals 
Kaulbars eine ernſte Bedeutung bei und mißbilligen daſſelbe ent⸗ 
ſchieden als einen unverkennbar provocatoriſchen Act; fie billigen und 
loben andererſeits die Klugheit und Mäßigung, welche die bulgariſche 
Regierung unter den ſchwierigen Verhältniſſen bis jetzt bewieſen hat. 
Selbſt die „Nat.⸗Ztg.“ glaubt, daß das Auftreten des Generals 
Kaulbars nicht blos geeignet ift, der ruſſiſchen Regierung hinſichtlich 
ihrer Beſtrebungen in Bulgarien bei der dortigen Bevölkerung ſelbſt 
Schwierigkeiten zu bereiten, ſondern daß der ruſſiſche Agent im Be⸗ 
griffe ſteht, Rußlands Stellung ſelbſt zu andern Mächten zu compro⸗ 
mittiren. — Die „Germania“ meint: „General Kaulbars iſt ein 
unbezahlbarer Mann, unbezahlbar für alle Freunde der bulgariſchen 
Selbſtſtändigkeit. Noch einige ſolche Streiche, wie er einen am 
Sonntage fertig gebracht, und er wird Rußland um den Reſt 
des Credits gebracht haben, den es in Bulgarien noch beſitzt. Nun, 
uns kann dies recht ſein.“ — Aehnlich äußern ſich das „Berl. 
Tgbl.“ und die „Voſſ. Ztg.“, welche meint, Kaulbars habe gerade ſo 
gehandelt, wie Katkow es von einem ruſſiſchen Commiſſar fordert; 
eine Beſſerung der Situation ſei nicht zu erwarten, ſo lange Europa 
zu dem widrigen Schauſpiel ſchweigt. — Auch die Kreuzzeitung miß⸗ 
billigt das Auftreten des ruſſiſchen Commiſſars, das ſchwer begreiflich 
ſei, wenn es nicht einen Vorwand zur Beſetzung Bulgariens ſichern 
ſoll. Das conſervative Blatt ſchreibt: „Wir haben oft genug darauf 
hingewieſen, wie bedenklich es überhaupt, ganz beſonders aber für 
einen autokratiſchen Staat iſt, in ſo offener Weiſe, wie dies von 
ruſſiſcher Seite geſchehen, für die Revolution Partei zu nehmen. 
Auf ſolche Weiſe müſſen die Bande der Ordnung geloͤſt werden, und 
wenn Rußland glaubt, mit den Mitteln, die es bisher in Bulgarien 
angewendet, ſich die Sympathien der Bevölkerung erzwingen zu 
können, fo werd es bereits durch die Haltung der Bevölkerung bes 
lehrt worden ſein, daß es ſich auf einem Irrwege befindet. 
Für die Regentſchaft in Bulgarien ift aber deſto höhere 
Wachſamkeit und deſto größere Sorgfalt, um eine Störung 
der Ordnung hintan zu halten, nothwendig, je offenkundiger 
es iſt, daß von gegneriſcher Seite auf die Herbeiführung von Un⸗ 
ordnungen hingearbeitet wird, was ja auch aus den Vorgängen in 
der erwähnten Verſammlung deutlich erſichtlich tt. Zeigt es ſich doch 
ſchon jetzt, wie ſehr ſie im Rechte war, wenn ſie ſich gegen die Auf⸗ 


Die „Germania“ ſchreibt: Die Lage des. 
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dazu benutzt wird, Vorgänge in Scene zu ſetzen, wie ſie geſtern vor⸗ 
gekommen und die in letzter Linie doch keine andere Tendenz haben, 
als die Stellung der Regentſchaft ſelbſt zu untergraben und Compli⸗ 
cationen herbeizuführen. Einmal auf dem Wege, ſich der Revolution 
als des Mittels für ſeine Zwecke zu bedienen, ſcheint man ruſſiſcher⸗ 
ſeits vor einem weiteren Vorgehen auf dieſem Wege nicht mehr 
zurückzuſchrecken.“ — Im Gegenſatz zu dieſen Stimmen der unab⸗ 
hängigen Preſſe bemüht ſich die „Norddeutſche“, die meiſten Vorgänge 
in Sofia als möglichft bedeutungslos hinzuſtellen. Sie behandelt diefelben 
nur in ihrer Rundſchau im Ausland. Das officioͤſe Blatt ſchreibt: 
„Die Beſtrebungen der ruſſiſchen Politik in Bulgarien haben zu localen 
Conflicten mit der erregten Volksleidenſchaft daſelbſt geführt, welche 
von der Preſſe ziemlich ernſt genommen werden. Eine abwartende 
Haltung erſcheint gegenüber ſolchen offenbar ſenſationell gefärbten 
Mittheilungen umſomehr geboten, als ihre Urheber zu verſtehen geben, 
daß das Geſchehene leicht zu einer Entfremdung zwiſchen Ruſſen und 
Bulgaren führen könne. So weit find nun die Dinge offenbar noch 
keineswegs gediehen, werden es auch ſchwerlich; im Gegentheil hat 
der Vertreter Rußlands, General von Kaulbars, erklärt, daß er ſeine 
in Sofia gemachten Erfahrungen durchaus nicht tragiſch auffaſſe. 
Wenn ein rheiniſches Blatt an die beabſichtigte Reiſe des Generals 
Kaulbars Befürchtungen knüpft, fo mögen ihm die vorhergegangenen 
Ereigniſſe vielleicht ein gewiſſes Recht dazu geben, andererſeits aber 
darf auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß man es in Bulgarien 
mit einem Volke zu thun hat, deſſen polltiſche Schulung über die 
erſten Anfänge noch kaum hinausgekommen iſt und deſſen öffentliches 
Gebahren daher leicht Formen annimmt, deren Urwüchſigkeit dem an 
abendländiſche Sitten gewohnten Beurtheiler bedrohlicher dünkt, als fie 
thatſächlich iſt.“ Beachtenswerth iſt dann der Schluß der ſicherlich inſpirirten 
Auslaſſung, weil in demſelben die Tendenz unverkennbar ift, Rußland 
zur Mäßigung zu rathen und vor übereilten Schritten zu warnen. 
Er lautet: Der Panſlavismus, deſſen völlige Unkenntniß der wirk⸗ 
lichen internationalen Sachlage ihn jetzt wieder zur Lancirung der 
geſchmackloſeſten Angriffe auf die Leitung der deutſchen Politik an⸗ 
ſpornt, dürfte denn auch, wie gewohnlich, fo auch jetzt wieder, weit 
über das Ziel hinausſchleßen, wenn er aus den neueſten Vorgängen 
in Sofia für Rußland die Nothwendigkeit folgert, je eher deſto beſſer 
in Bulgarien einzurücken. Auch wenn nicht Erwägungen ander⸗ 
weiter Art obwalten, ſo wären immer noch die geſchichtlichen Tradi⸗ 
tionen zur Stelle, welche darthun, wie fragwürdig der Nutzen einer 
ſolchen Maßregel für das Intereſſe des Occupirenden zu fein pflegt. 
Wir erinnern beiſpielsweiſe an Polen, woſelbſt eine ſtarke ruſſiſche 
Partei vor der Beſitznahme es nicht zu hindern vermochte, das ſpäter 
ſo mächtige Reactionen gegen den Beſitzer ſelbſt eintraten. Eine 
Wiederholung ſolcher Erfahrungen könnte wohl auch der heißblütigſte 
Panſlaviſt nicht wünſchen. 

* Berlin, 5. October. Von dem ruſſiſchen Unterthanen 
Iwonow, der bei der Volksverſammlung in Sofia geprügelt wor- 
den iſt, entwirft die „Poſt“ eine ſehr wenig ſchmeichelhafte Schilde⸗ 
rung. Demnach iſt er ein ruſſiſcher Offizier außer Dienſten, der in 
Sofia ſtets in Uniform umhergeht, ein Schnapsfäufer, felten nüch⸗ 
tern, und wird von den Wirthen in Soſia mit Vorliebe hinausge⸗ 
worfen. Er fol berufsmäßig ruſſiſcher agent provocateur fein. 

* Brüffel, 5. Oetbr. Das Miniſterium hat den auswärtigen 
Regierungen die Einführung einer internationalen Tele⸗ 
phonie vorgeſchlagen. England und Deutſchland ſind dem Vor⸗ 
ſchlage beigetreten, auch Frankreichs Beitritt iſt geſichert. 


(Aus Wolft's Telegraphiſchem Bureau) 

Straubing, 4. Oct. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte heute 
den Redacteur Renner vom „Deggendorfer Boten“ wegen Miniſter⸗ 
beleidigung anläßlich des Todes des Königs zu zwei Monaten Ge⸗ 
faͤngniß und Tragung der Koſten. Außerdem wurde auf Vernichtung 
der die Beleidigung enthaltenden Nummern des Blattes erkannt. 

Leipzig, 5. Oetbr. Geſtern iſt eine Vereinbarung zwiſchen den 
Vertretern der ſtrikenden Buchdruckergehilfen und der Principale er⸗ 
zielt worden. Die Verſammlung der Gehilfen wird der Verein⸗ 
barung beitreten, wenn, wie zu erwarten iſt, auch die Principale 
beitreten. 

Wien, 5. Oct. Abgeordnetenhaus. Ruf (Deutſchöſterreicher) 
brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Errichtung von 26 Ar⸗ 
beiterkammern, welche neue Abgeordnetenmandate erhalten ſollen. 
Ausgenommen in Dalmatien ſoll in jedem Handelskammerbezirk eine 
Arbeiterkammer mit analogen Functionen wie die Handelskammer er⸗ 
richtet werden. 

Wien, 5. October. Cholerabericht. In Trieſt 11 Erkrankungen, 
2 Todesfälle, in Peſt 6 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 

Temesvar, 5. October. Die Statthauptmannſchaft ließ dem 
Redacte ur der „Neuen Temesvarer Zeitung“, Friedrich Reuſche, an⸗ 
geblich wegen politiſcher Bedenken, den Ausweiſungsbefehl zuftellen. 

London, 5. October. Nach einer Meldung aus Melbourne fand 
ein vulkaniſcher Ausbruch auf der Inſel Nlapu ſtatt, welcher von 
Erderſchütterungen begleitet war. Hierdurch wurden mehrere Dörfer 
zerſtört, jedoch it ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu beklagen. 
Es iſt ein neuer Berg von 200 Fuß Höhe entſtanden. Die Inſel 
ſelbſt iſt mit Aſche bedeckt, ſtellenweiſe 20 Fuß hoch. 

Kopenhagen, 5. Oct. Nach der dem Folkething zugegangenen 
Vorlage werden ſämmtliche auf Kronen oder Reichsthaler lautende 
vierprocentige Obligationen (157 Millionen) zur Auszahlung per 
11. März 1887 gekündigt. Die Inhaber der alten Obligationen er⸗ 
halten neue 3 ½procentige zum Courſe von 98 ½, ſowie eine Boni- 
fication von / Procent. Die Anmeldungsfriſt für die Convertirung 
iſt eine zweimonatliche. 

Kopenhagen, 5. October. Die Budgetvorlage weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 53 391000 auf, zwei Millionen weniger als dieſes Jahr, 
da die Steuer und die Branntweinabgaben 1400000, der Weber: 
ſchuß der Staatsbahnen 100 000 weniger betragen als veranſchlagt. Die 
Ausgaben betragen 6 ½ Millionen, das Deficit von 8 ½ Millionen fol 
aus dem Kaſſenbeſtand gedeckt werden. 

Petersburg, 5. October. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
beſpricht die Rede Churchills und meint, die Rede ſei ermuthigend 
für die Irländer und Hindus. Wenn die Fürſorge Englands nur 
für Exportartikel ſei, werde Egypten davon Vortheil ziehen. Das 
Intereſſe Englands für die bulgariſche Union ſei ſeinerzeit durch die 
Action Beaconsſields bekundet worden, auf defen Veranlaſſung Bul- 
garien in zwei Theile geſpalten wurde. Griechenland werde der An⸗ 
ſicht ſein, daß die Zärtlichkeit Englands für die Balkanſtaaten manche 
Unterbrechung erlitten habe und keine allgemeine ſei. Es werde 
dem Sultan ſchwer werden, die von Churchill verkündete Politik mit 
der Fürſorge, welche die Tories für die Integrität der Türkei hegen, 
zu vereinbaren. Die Scheidung Churchills zwiſchen aggreſſiben und 
friedlichen Mächten fei jedenfalls ſehr originell. Welche Macht habe 
denn ſeit mehr als Jahresfriſt Revolution und Krieg auf der Balkan⸗ 
halbinſel hervorgerufen? Welchen Mächten fet es gelungen, die An: 
fänge eines allgemeinen Brandes zu erſticken? Wenn England ent⸗ 
ſchloſſen fei, das allgemeine Einvernehmen aufrecht zu erhalten und 
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die attonalen Schwierigkeiten zu löſen, fo dürfe man] Nachfrage. — In London machte sich in allen Provenienzen vermehrte] Frankfurt a. M., 5. October. Mittags. Credit-Actien 224, 62. io 
7 5 15 * 5 Ba der duſſichen N in Sulgen 1 pR bemerkbar, namentlich bezog Irland starke Posten Pernau-] Staatsbahn 187, 75. Galizier 159, 25. bag. Bold ente 85, 30. Egypter 
unterſtütze, welche daſſelbe Ziel verfolgen. In dem kritiſchen Mugen- 


s. — Lille war 9 lebhaft. Loco- und e Duden 76, —. Stil. 
schlank Nebmer. — St. Nikolas (Waasland) erfreute sich guter Ge- Berlin, 5. Octbr. [Amtliche Schl -C I F 
blicke, wo in dem unglücklichen Lande unter der Herrſchaft von ( * f W 
Staatsſtreichen und revolutionären Abenteuern, die ſeit mehreren 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 5. October. 
* Rheinisch-westfälisoher Metallmarkt. Die Lage des rheinisch- 
westfälischen Eisenmarkts ist insofern eine unveränderte zu nennen, 


Schlee! Fe h 
Börse beauftragt haben. — Die Notirung der fünfprocentigen el ee = 132 30 132 50 do Bo. e. Er 927 50 25 so 

als die flottere Beschäftigung in vielen Branchen, das Zunehmen der 

‚einlaufenden Aufträge angehalten hat. Auch mit Bezug auf die Preise 


C TCC 
x er k : y F ! — 


Gold-Obligationen von Buenos Ayres ist heute vom Börsen- i 2 

Commissariat genehmigt worden. — Der Aufsichtsrath des Westfäl. re i p 112 90 1 9 N 7 — 1 112 — 112 — 
Drahtindustrie-Vereinsin Hamm beschloss, der Generalversamm- | Schles. Feuerversich. 1670— | 1670— 40. 1 ne A 14 20| 14 — 
lung die Vertheilung einer Dividende von 3pCt. bei ebenso reichlichen] Bismarekhütte .. 98 20| 98 20 ae 10 er 8-Actien 30 75 
Abschreibungen wie im Vorjahre vorzuschlagen. — In Ausführung des] Donnersmarckhütte 31 90 32 50 Une 40% Goldene 85 80 85 = 
Beschlusses der General-Versammlung vom 24. April d. J. erlässt die] Dortm. Union St.-Pr 44 60| 45 30 77 P N; t 7 

Direction der Görlitzer Maschinenbau-Anstalteine Aufforderung | Laurahütte...... . 68 751 69 75 |a on. En e.. = 60| 75 40 
an die Actionäre, ihre Actien bei der Gesellschaftskase oder bei] go 40 oj Oblig. 100 501100 60 Serbische rE a 80| 78 90 
Philipp Rosenbaum in Berlin zur Convertirung einzureichen, wobei . 20 2.8 Banknoten, 


1 ; ; ; i i $ 4 f Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 102 50102 50 | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45162 50 
ist die Marktlage als unverändert zu bezeichnen, weil trotz der Mehr: von vier Aclien eine vernichtet und drei durch einen entsprechenden i : est, Bankn. ; 

arbeit die Preise noch immer gedrückt bleiben und jeder 8 r hesstahset erandens {Kine ee Frist, N m w a: = Russ. Bankn. 100SR, 194 80/194 95 
höhere Preise durchzusetzen, von den Abnehmern e ane bern mit deren Ablauf für die nicht convertirten Actien der Verlust der dos Sue P 125 0. per ult. 194 500194 70 
‚ein Zeichen, dass in vielen Fällen die Coneurrenz der Werke — Giusto | Actienrechte eiptritt, soll später bekannt gemacht werden, — Die] inowräcl. Steinsalz. 30 — 28 — Wechsel. 
augenblicklich ohne jeden fasslichen Grund die Prpa * em sofschalker Eisenhütte in Schalke ist als Commandit-Gesellschaft x 7 Amsterdam 8 T.. 168 65| — — 
masslos niedriges Niveau drückt, Natürlich verfehlen die bnehmer | mit dem 1. October d. J. aufgelöst und in eine Gewerkechaft 


Deutsche Reichsanl. 106 50106 50 do. 1 „ 3M. 20 28½ — — 
Preuss.Pr.-Anl.de55 149 10/149 10] Paris 100 Fres.8T. 80 65! — — 
Pr.3½%% St.- Schldsch 100 80/100 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 40162 45 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —|106 —| do. 100 Fl. 2 M. 161 20161 35 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 80/103 70 Warschaul00SRST. 194 20194 75 
Privat-Discont 20%. 

Berlin, 5. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest, besonders österr. Bahnen. 


nicht, mit diesem Factor zu rechnen. Ein anderer rag die Ueber- 
production, wird, wenn die flotte Thätigkeit einige Zeit — ä nn mehr sö 
sehr ins Gewicht fallen. Thatsache ist, dass zwar e ich been den Baare in Madrid, hier, um wegen des Abschlusses von Lieferungen 
mittleren Bedarf übersteigt, doch dürfte dies vielleiehtnicht lange mehr an- des Bochumer Gussstahls-Vereins, speciell wegen Kanonenlieferungen 
halten. Die Roheisenproduction ist im Jahre 1886 stetig geringer gewesen als] für die spanische Regierung zu verhandeln. Auch mit der italienischen 
im Vorjahre, aueh der Monat August weist a he ich niedrigere Regierung soll der Verein wegen Lieferung von Kanonen unterhandeln. 
Ziffer auf als im Vorjahre (264902 T. gegen 208956 I.). Wir wollen] — Nach dem „Tageblatt“ acceptirte die Gläubiger versammlung in der 
nicht verfehlen, einer Auffassung entgegenzutreten, welche auf Seiten] Concurssache Borns eine Offerte von 15 Procent. Der Vergleich 
der Abnehmer häufig zu Fehlschlüssen Veranlassung gegeben haben mag. | wurde gerichtlich bestätigt. Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
urch die niedrigen Notirungen für Roheisen und die stets weichenden B 8 s : Oesterr. Credit. ult. 452 50451 50 Gotthard .... ult. 95 50 95 25 
Preise des Roheisens veranlasst, haben die Käufer jaden Abschlag in den verk 15 ken, 5. October. Fondsbörse. Die Tendenz des heutigen | Disc.-Command. ult. 212 50 211 87 Ungar. Goldrenteult. 85 25 85 12 
Notirungen für Roheisen auch „procentweise“ auf die Fertigfabrikate] her A rs gestaltete sich zu einer recht festen, wenn auch die Umsätze | Franzosen ult, 385 50.377 50 |Mainz-Ludwigshaf,. 95 75| 95 62 
im Allgemeinen nicht die Höhe der letzten Tage erreichten. Auf dem] Lombarden ult 172 50 170 5,%˙0 Russ. 1880er Anl. ult. 86 62| 86 62 


übertragen, ohne zu bedenken, dass die Arbeitslöhne hier das 5-50 fache 5 s EN 
* ner, Stahlpreise oft noch übersteigen. Durch diese irrige Speculationsgebiet fand ein grosses Geschäft nur in Oesterreichischen Conv, Türk. Anleihe 14 25 14 12 Italiener. . ult. 100 62 100 25 
163 50 | Russ,Il.Orient-A.ult. 59 75| 59 75 


Rechnungsweise blieben die Käufer vielfach zurückhaltend und es mag i 
dies mitgewirkt haben, dass die Werke, um nur in Betrieb zu bleiben, 1 76 12 |Laurahütte ..... wt.. 69 50| 68 62 i 
bis unter die Sebstkosten herunter gingen, Wir begnügen uns, ohne 5 u = s 87 77 7 8 ax 2 37| 79 62 | 
e Aussichten für die Zukunft zu discutiren, damit, dass es FR Sander udb.-St.-Aci. T 25 Seien, 1 75 2 1 4 
f $ 5 j Serben — —| — — Nene 8. 98 75 
Be, — ee — dent rende) n Elbethal- und Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien in fester Haltung. Paris, 5. October. 30% Rente 82, 85. Neueste Anleihe 1872 110 45. 
1 damit Fr Wendepunkt — Besseren erreicht = Von Schweizer Bahnwerthen waren Schweizer 5 ee Italiener 101, 35. Staatsbahn 478, 75. Lombarden 5 Neueste 
s ah 10 2 3 „belebt und höher, wogegen Schweizer Unionbahn-Actien sich 0,80 pCt. | Anleil 1886 83, —. FH > 
Erhöht wird diese Hoftoung Aürohdie in'létstérZeit günstigér lautónden niedriger stellten, Sa zeigte sich fürMiltelmeerbahn- Actien gute Nach- 5 Paris, 5. Oer, Nachm. geb. E chlu ber rse.] Fest. i 


umgewandelt worden. — Der „Vossischen Zeitung“ zu Folge 


| 

inländische Fonds. London 1Lstrl.8T. 20 40 — — | 

| 

weilt General-Secretär Baare, Sohn des General-Directors j 


Br 87 


Beri schlesischen Ei kt. In England ist on Woche S : x Nieren 
an Wende — . — — die Freise Wich e wi Be n frage. Die Russischen Eisenbahn werthe traten kak parnih au ee Cours vom 5. 1 4. Cours vom 5. 4. 
notirten niedrigen Ziffern zurückkehren werden, da sowohl für Roheisen — 8 1 ee ee 1 aem Want aaa — 9 = Ae neue cons, 14 17] 14 02 
en : e r N eue Anl. v. 18 2 97 2 95 Türkische Loose. = — 
ah Eh ge a pn rein nach unten zu neigen. Auf dem Rentenmarkte trat eine recht Zuversicht. 5pıoc, Anl. V. 1872 110 52] 110 45 Egypter . 380 — 385 — 
uch in Bene g liche Haltung zu Tage, namentlich für Italiener, auch für Ungarische 


. . . 5 1 3 5 
Goldrente, Speculative Montanwerthe, welche Anfangs eher schwach Dans i * 105 5 15 ar kr ee 85 by te 8 


lagen, konnten sich später auf höhere Glasgower Course befestigen.] Lomb. Ei f 230 — 220 —!1877 2 2 

Von Cassawertheu waren höher: Schlesische Gas 0,50 pCt., Kramsta en oe Ae Ye el re re 00, 55. 

0,65 pCt., dagegen niedriger: Donnersmarckhütte 0,60 pCt., Obeıschle. Egypter 76. 12. Wetter: Schön 3 473 j 

sische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 1 pCt., London, 5. Octbr., Nachm 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- a 

Erdmannsdorfer 0,50 pCt. discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. S 
Berlim, 5. October. Produotenbörse. In Folge der Preisrück- Sterling. Ruhig. 


ebenfalls seine Notirungen, sowie auch Frankreich, obwohl auch da- 
selbst hier und da die Nachfrage weniger rege ist, Sehr animirt ist 
n letzter Zeit die Stimmung anf dem amerikanischen Markte, und 
wenn die Berichte nicht tendenziös gefärbt sind, so muss das Geschäft 
daselbst ein äusserst lebhaftes sein. — Nach dem Gesagten bleibt uns 
vur noch übrig, einen kurzen Blick auf die einzelnen Zweige der 
Eisenindustrie zu werfen. Vom Eisenerzmarkte liegen keine Nach- 
richten von Belang vor. Die Seefrachten für spanische Erze sind in 


\ö orden, i n einheimise Erzen |gänge auf dem Newyorker- und dem europäischen Markte setzte auch Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. N 

a en e 5 etir e Bier Weizen für diesjährige Termine 1,—4, M. unter gestrigen |Consols . ..... . 100 15] 101½ |Silberrente ....... 68 — 8 — 1 
die Nachfrage etwas lebhafter geworden, beispielsweise für Puddel- Schlusspreisen ein, für April-Mai 1887 sogar 1½¼ M.; dazu entwickeite | Preussische Consols 104½ | 1044, }Papierrente...... ©- — N 
eisen. Auch wird uns von einigen Seiten befriedigender Absatz ge-] sieh aber rege Frage in Deckung wie auf Meinung und gestaltete sich Ital. 5proc. Rente 99%, 95% Ungar. Goldr.4proe. 84%; | 844, 
meldet und manche Hüttenwerke glauben, dass die Belestigung des Eisen- demnach die Tendenz, ungeachtet etwas niedriger Notirungen zu einer] Lombarden . .. 9 — 8%, |Oesterr. Goldrente. 92 —| 92 — t 
marktes von Bestand sei. Die Preise haben sich behauptet, sind aber nicht | recht festen. Bemerkenswerth ist, da:s der diesjährige Rauhweizen, 5pre. Russende1871 961/3 | 96ta [Berlin. ...... 2057| — — X 
der bis jetzt dem Urtheil der schiedsrichterlichen Commission unter- 5pre. Russ. de 1872 96½ 96½ Hamburg 3 Monat. 20 57| — j 


lohnend. In Giessereiroheisen ist die Stimmung noch keine bessere. Die 


übri i ind erändert. Für Walzeisen gilt insbe- legon, für uncontractlich erklärt worden ist und derartige Ladungen je nach] 5pre. Russen de 1873 98%, 981/, Frankfurt a. M.... 20 57| — — 
andere ee Artikels Gesagte. Einige Stab- 55 Façon- Qualität4,10M unter Octbr.-Nvbr.Preisofferirtund gehandeltsind.—- Roggen] Silber — — — - [Wien 12 71½ = — 
eisen werke haben so viele Aufträge, dass sie dieselben kaum inner- hatte in disponibler Waare einigen Umsatz in inländischer und fremder | Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris ss — 25 47＋7 — — 
halb der ausbedungenen Lieferfristen auszuführen im Stande sind. Alle] Waare. Termine bewegten sich unter Schwankungen auf gestrigem Preis- | Unifieirte Egypter- 757 76½ Petersburg.. 225 — 


niveau. — Gerste ist in Brau- und Futterwaare rege gefragt undhöher be- Köln, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
zahlt. — Hafer in Loco und auf Termine fest. — Roggenmehl auf loco —, per November 16, 45, per März 16,95. Roggen loco —, per 
Lieferung etwas matter und 5 Pf. billiger. — Rüböl still, aber fest. —] November 12, 85, per März 13, 25. Rüböl loco 22, 70, per October 
Spiritus eröflnete flau, befestigte sich aber und schloss höher. 22, 40. Hafer loco 13, 50. 

Paris, 5. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt, ruhig, Ilamburg, 5. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
loco. 27,75— 28,00, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr, per] Weizen loco flau, holsteinischer loco 148—151. Roggen loco flauw, 
October 32,30, Oetober-Januar 32,50, per Januar-April 32,75, April- | Mecklenburger loco 123—135, Russischer loco flau, 98—100. Rüböl 
Mai 33,80. . still, loco Zi main 1% per un. 271), per November- 

London, 5. October. Zuokerb . Havannazucker Nr. 12 12 December 27, per April-Mai a» per Mai-Juni 27. — Wetter: Schön. 
nominell, Rübenrohzueker per reed erg Centrafuget Ouba = Paris, 5. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


2 ruhig, per October 22, 40, per November 22, 60, per November-Februar 
Glasgow, 5. October. (Schlusscourse.) Warrants 41,7 ½. 22, 75, per Jan.-April 23, 10. Mehl ruhig, per Octbr. 49, 30, per Novbr. 


49, 60, per Novbr.-Febr. 50, —, per Januar-April 50, 80. Rüböl fest, 
per October 51, —, per November 51, 50, per November-December 
51, 50, per Jan.-April 52, 75. Spiritus ruhig, per October 41, 50, 


Bemühungen jedoch, höhere Preise zu erzielen, sind an dem Wider- 
stande der Käufer gescheitert. Man sollte glauben, dass gerade jetzt 
wo die Preise der in grösseren Massen producirten Artikel Schienen, 
Träger, Kesselbleche ete. so niedrige sind, die grossen Werke Veran- 
lassung nehmen könnten, angesichts der jetzigen Geschäftslage mit 
den Preisen für leichtere Fabrikate, dünne Bleche u. dgl. herauf- 
zugehen. Trotzdem indessen die Feinblechwalzwerke ebenfalls eine 
Besserung zu verzeichnen haben und fast alle flott arbeiten, ist doch 
eine Preisanfbesserung noch nicht zu erzielen gewesen und die Preise 
sind die alten niedrigen geblieben. Für Kesselbleche gilt dasselbe. 
In Walzdraht ist nichts Neues zu berichten. Für Stahlfabrikate ist die 
Beschäftigung etwas lebhafter. Aeusserst bedenklich ist die Ins 

Die jüngsten Zeitungsnachrichten, welche 


der Stahlschienenindustrie. den ausgeschrfebenen Verdingungen 


die äusserst niedrigen Preise bei Telegramme des WolfPschen Bureau. 


Berlin, 5. October. [Schlussbericht.] 


i häufig ausgesprochene Befürchtung, dass S 
— — Zn mern =. 1 Aren W r Weizen Beg 5. 4. Rai a vom 5 4. pe porone a 8 er November-December 41, 50, per Januar- April 
Ausüben werde, bestäti Wenn auch die deutse | ee K ale 2, — — Wetter: Schön. Br: 
lich durch Modifatiorgn ihrer ursprünglichen N 220 ER? Ar Il. Ml . 158 50 + 75 . 9 2 n 2 x Paris, 5. Sy e Rohzucker loco 27, 75 bis 28. 
erhalten, so bleibt doch für alle kommenden Fälle der Wett . 75 „ Roggen, Befortig. P 2327 London, 5. October. Havannazucker 12 nom. 5 K. 
mentlich der grösseren belgischen Werke das Dameklesschwert für diesen October-Novbr... 128 751129 — Spiritus. Fest. Liverpool, 5. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 


ten Verdingungen im Badi- 7000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Ruhig. 


Industriezweig. Die Preisdifferenz der letz aa November-Decbr. 128 50 K ( j 

schen zeigen gegen die früheren eine ganz erhebliche Proiedifterenz. 2 el el >.. -ns 181 801182 >| Geberikorr.. 3780| 87 60| ma Nee, 5. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 

In den übrigen Eisenbahnmaterialien ist eine wesentliche — 180 Hafer. ovem „ . Š 

nicht zu verzeichnen. Die Maschinenfabriken and Pireti e iigendo | October.: -> 108 25/108 50 April Mat .. . 89 40| 39 30 Abendbörsen. | 

unzureichend beschäftigt, selbst wenn uns stellenweise bef felben November- Decbr, 108 — 108 — Hamburg, 5. October. Creditactien 225¼, Staatsbahn 484½, k 

Nachrichten gemeldet werden, so sind dóch die Preise allen 778 Stettin, 5. October, — Uhr — Min. Lombarden 215, Lanrahütte —, Deutsche Bank —, —, Disconto-Com- 

unlohnend und gedrückt. Für Gelbgiessereien war der Mora Pa Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. | mandit 2121/,, Franzosen Hausse, Russ. Noten 194½. — Fest. 

tember ungünstiger als August. Die Aufträge gingen spärlicher h Weizen, Matt. Rüb öl. Unveränd. Frank furt a. M., 5. Oct. 7 Uhr 5 Min. Creditactien 225, 37, A 

so dass eine er Beschäftigung durch feste Bestellungen nie October-Novbr. . . 151 50152 —] October 43 — 43 — Staatsbahn 194,50, Lombarden 87¼, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 2 

vorhanden war. Die Rohproductenpreise ziehen etwas an und man] April-Hai 160 —|160 50 April-Mai ....... 44 20| 44 20 | Galizier 160, 75, Ungar. Goldrente 85, 30, Egypter 75, 90. Bahnen B 

hofft, dass auch die Preise für Gelbgiessereiwaaren in die Höhe, gehen Š ie, 8 

werden. (R. W. Z. 0 Roggen. Unveründ. Spiritus. Wien, 5. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 278, 80. ie 

Zuckerindustrie. Oetober-Noyvbr. .. 124 — 123 50 loco ER 37 —| 37 20 | Ungarische Credit 288. —. Staatsbahn 237, 70. Lombarden 107, —. 3 

Die Zuckerfabrik in Neustadt OS. eröffnete ihre Campagne am 4ten| April-Mai ....... 128 50/128 50] October-Novbr... 36 40 37 10 Galizier 197, 20. Oesterr. Silberrente 84, 95. Marknoten 61, 50. Oesterr. 

October. Voraussichtlich gelangen gegen 400 000 Ctr. Rüben zur Verar- Novbr.-December 36 90 37 40 Goldrente —, —. A4proc. Ungarische Goldrente 105, 47. do. Papierrente 

beitung, während voriges en EAN 650 Ctr. verarbeitet baer petroleum. 10 70 10 70 April-Mai...... 38 80) 39 2093, 37. Elbthalbahn 171, —. Bahnen begehrt. 

— Nachdem die Campagne in der Commissionsrath Schlesinger'schen loco +++ .. ; ETRE RE I TE, 

Zuckerfabrik zu bel bereits seit 14 Tagen im Gange Ist; be- Wien, 5. October. [Schluss-Course.] Fest. Marktberichte. 

ginnt dieselbe auch im Laufe dieser Woche in der „Actien-Zucker- Cours vom 5. 4. ours vom 5. 4. .  Wollberloht. Breslau, 2. October. Bei ruhigem Geschüft wurden 

ziederei“. Die Rübenzufuhr fängt bereits an, recht lebhaft zu werden, 1860er Loose. — — — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — im abgelaufenen Monat ca. 2500 Ctr. Schur- und ca. 3000 Ctr. Schweiss- 

wenn sie auch nicht annähernd die Höhe der früheren guten Jahre | 1864er Loose.. — — — — 14%, Ungar.Goldrente 165 50'105 37 wollen zu festen Preisen aus dem Markte genommen. Käufer waren 


Credit-Actien .. 278 40 278 60 |Oesterr. Papierrente #4 —| 83 95 deutsche und österreichische Fabrikanten und Händler, sowie Com- 


i ird. der schlechten Zucker-Conjunctur, die natur- € 
— ap en ton der Rübenpreise ae 7 1 280 Ungar. do.. — — — [Süberrente ........ 84 90| 84 90 | missionäre für Ausland. In Zackelwollon entwickelte sich ein lebhaftes 
hat, ist der Rübenbau in hiesiger Gegend in stetem Rückgange be- Anglo = — — — [London 125 50125 50 Geschäft, und wurde namentlich Gerberwolle zu steigenden Preisen 
griffen. St.-Eie.-A.-Cert. 232 6 = 70 D ee 116 10,116 25 verkauft. Die Handelskammer- Commission für Wollberichte, 
ag ‚wärtigen Flaohsberioht Lomb. Eisenb.. 104 50 |1 ngar. Papierrente. 93 32| 93 20 Cz. S. Berliner Elerberioht vom 27. September bis 4. October, Die 
I hg Fer a er — en. eich, w — ; ge a ET 195 4 195 75 [Elbthalbannn 171 —1170 — | Nachfrage ist in dieser Woche sehr lebhaft gewesen, während anderer- 
Napoleonsd'or . 2 


9 93 | Wiener Unionbank. — =j — seits die Zufuhren: aus den Productionsländern nicht in erwünschtem 
Marknoten 41 50 excl. 61 50 | Wiener Bankverein. — —| — Umfange eintrafen. Hieraus resultirte eine Steigerung des Börsenpreises 

Frankfurt a. M., 5. October. Italien 100 Lire k. S.] für normale Eier auf 2,80 bis 2,90 M., für assortirte kleine Waare auf 
80,30 bez, 2—2,20 Mark pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man für grosse 


Preise bietet, in Petersburg ansehnliche Posten feine und geringe 
Slanetzflüchse kaufte — Riga meldet den Erwerb einer grossen 
Speculationspartie in Witebsk durch ein ungenannt gebliebenes Export- 


haus; der Preis blieb geheim. — Dundee hatte für Platzwaare viel Z 
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geringere Qualitäten 55—60 Pf. per Mandel. 

Cz. 5. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 27. September bis 
4. October. Im Geflügelgeschäft ist es auch in unserem heutigen Be- 
richtsabschnitt ziemlich lebhaft zugegangen. Gut gemästete Waare ver- 
kaufte sich leicht zu höheren Preisen, während geringere Qualitäten 
billig abgegeben werden mussten. Bessere Gänse brachten 60—75 Pf. 
per ½ Kilo. — Detailpreise per Stück, je nach Grösse und Güte: 
Gänse, hiesige etc. 3,50—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 
1,00—2,50 Mark, Hamburger 2,50—3,50 Mark, junge Hühner, hiesige 
0,60—1 Mark, Hamburger 1,20--1,60 Mark, Suppenhühner 1,20-2 Mark, 
Tauben 40—55 Pf., Kapaunen 2-3 M., Poularden, hiesige 4,50—7,50 
Mark, Brüsseler 7—8,50 M. — Wild bot in fast allen Arten bei be- 
friedigender Nachfrage gute Auswahl, nur Rehe, Hasen und Rebhühner 
genügten an einzelnen Tagen nicht den Anforderungen des Consums. 
S Von Hochwild zahlte man in ganzen Thieren für Rehe 70—100 Pf., 
N Rothwild 25—40 Pf., Damwild 35—50 Pf., Wildschweine 25—40 Pf. pro 
½ Klgr. — Detailpreise pro Stück je nach Grösse und Beschaffenheit: 
Rebhühner 0,80—1,60 Mark, Fasanen 3—4,50 Mark, wilde Enten 0,80 
Br bis 1,25 M., Wachteln 50—80 Pf., Krammetsvögel 25—30 Pf., Auerhahn 
SEA 4—6 M., Birkhuhn 1,75—2,50 M., Haselhuhn 1,50—2 M., Hasen 4—3 M., 
Mr Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 10—15 M., Keule von Damwild 5,50 
. bis 8 M, Ziemer von Damwild 11—16 M., Hirschkeule 9—14 M., 
Hirschziemer 12—19 M. pro Stück. 

Hamburg, 4. Oct. [Börsenbericht van Ferdivand Selig 
* mann.] Spiritus: Januar-Februar 27 Br., 26%, Gd., Februar- März 
N 27 Br., 26%, Gd., März-April 27 Br., 26%, Gd., April-Mai 263, Br., 
iA 263%, Gd., October 27¼ Br., 27 Gd., October-November 27 Br., 26 Gd., 
Ei November-December 27 Br., 26¾ Gd., December-Januar 27 Br., 26% ͤ Gd. 
as: Tendenz: flau. 
— Nürnberg, 2. Oetbr. [Hopfenbericht.] Wir haben anhaltend 
schönes Wetter. Nach Schluss uuseres letzten Berichtes wurden noch 
P etwa 300 Ballen gehandelt. Die Preise für Prima sind fest und konnten 
alleSorten seit Anfang der Woche um einige Mark höher verkauft wer- 
den, woran Nachrichten aus den Productionsorten, hauptsächlich Spalt, 
Hallertau ete. die Schuld tragen. In Spalt Stadt und Land ist der 


3 grösste Theil der Ernte bereits verkauft und für noch vorhandene 


05 Primawaare sind die Preise gestiegen; es wird dortselbst 140—150 M. 
w bezahlt. In Markthopfen waren 200 Ballen zugefahien und die Bahn- 
Bi! abladung betrug ein paar Hundert Ballen. Der Umsatz erreichte 300 
5 Ballen und waren bessere Markthopfen, Aischgründer und Würtemberger 
* am meisten begehrt. Auch gestern wurden in Landhopfen nur 200 
Ballen hereingebracht, während die Bahnzufuhr 800 Ballen betrug. Bei 
ruhigem Geschäft, beeinträchtigt durch die israelitischen Feiertage, gin- 
gen 600 Ballen in feste Hände über, unter denen gute Markt- und Ge- 
F birgshopfen zu 50—65 M., gute Hallertauer und Würtemberger zu 70 
. bis 75 M., Landhopfen von Spalt je nach Qualität zu 70—90 M. bezahlt 
5 wurden. Die Landzufuhren zum heutigen Markte waren bedeutender 
** als in den Vortagen, es kamen 800 Ballen. Auch die Bahnabladungen 
2 sind zahlreich. Der Umsatz beträgt 14 - 1500 Ballen. Prima fest. Stim- 
i mung ruhig. Unsere heutigen Notirungen lauten: Marktwaare prima 
60—62 M., do, secunda 50—55 M., do. tertia 25—30 M., Gebirgshopfen 
E? 60—68 M., Würtemberger prima 80—85 M., do. secunda 70—75 M., do. 
er tertia 40—60 M., Hallertauer prima 75—80 M., do. secunda 65—70 M., 
i do. tertia 45- 60 M., Badische 50—70 M., Spalter prima 80—85 M., do. 
secunda 70—75 M., do. tertia 60—65 M., Aischgründer prima 62-68 M., 
‚do. secunda 55—60 M., do. tertia 45—50 M., Elsässer prima 65—70 M., 
do. secunda 50—60 M., Wolnzacher prima 80—90 M., do. secùnda 70 
"bis 75 M. (Hopf.-Kur.) 
g Trautenau, 4. Oct. [Garnmarkt.] Auch der heutige Garn- 
S markt zeigt keine wesentliche Veränderung; Känfer sind sowohl 
‚3 seitens des Auslandes wie des Inlandes in befriedigender Anzahl an- 
Br wesend, und der Begehr nach Tow- und Linegarnen ist ein ansehn- 
licher. Der Umsatz würde noch beträchtlicher sein, wenn Spinner den 
Käufern mehr entgegenkümen; sie halten jedoch fest auf seitherigen 
Notirungen und man verkauft; Towgarn Nr. 14 mit 48—52, Nr. 18 
mit 42—45, Nr. 25 mit 36—40, Nr. 30 mit 34—38 Gulden; Linegarn 
f Nr. 40 mit 30—33, Nr. 50 mit 28—31, Nr. 65—70 mit 26—30 Gulden 
AAM per Schock je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 
* W. T. B. Havre, Montag, 4. October, Nachmittags 5 Uhr 20 Min. 
E Kaffee. New-York eröffnete mit 25 Pcints Baisse. 
‚Januar 57, 25 Verkäufer. 


5 Stadi-Theater. 

f Mittwoch. 21. Bons⸗Vorſtellung. 21te 
Abonn.⸗Vorſt. 3 Mittwoch⸗Vorſtell. 
„Don Juan.” 

Donnerstag. 22. Bons⸗Vorſtellung. 
22. Abonnements⸗Vorſtellung. 4te 
Donnerstag⸗Vorſtellung. „Die 
Stumme von Portici.” 


y Lobe -Theater.s 
* Mittwoch. 21. Bonsvorſtell. © a ft- 
ſpiel der Frau Clara Ziegler. 
Z. 3. M.: „Daniela.“ (Daniela, 
Frau Clara Ziegler.) 


Heute 


erfolgt 


frische Landeier bis 85 Pf., für normale Handelsware 70—75 Pl., e 


Hier werthet der Zu haben in 


| Zoologischer Garten. 
ittwoch: Concert. 


Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Sonntag: und Abendſchule für 


Handwerker 
(Fortbildungsſchule). 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Ober- und in die 1404 
54 


Sonntag, am 10. October d. ‚38., früh 11 Uhr. 
Das Kuratorium. 


Bom Staude samte. 5. October. 
Aufgeßote. 

Standesamt I. Schatz, Eduard, Cigarrenmacher, k., Matthiasſtr. 71, 
Guttbier, Clara, geb. Benke, ev., ebenda. — Wrobel, Aug., Kutſcher, 
ev., Brüderſtr. 4, Deutſcher, Joh., ev., Kleine Fürſtenſtr. 8. — Klimek, 
Theodor, Kaufmann, k., Ring 58, Baumgarten, Martha, ev., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 7. — Poll, Ludwig, Schiffs⸗Capitain, ev., Wollin, Neukirch, Clara, 
ev., Nicolaiſtr. 71. — Schnitzer, Joſef, Schneider, k., Heilige Geiſtſtr. 6, 
Chakupka, Caroline, ev., ebenda. 

Berichtigung zu den Aufgeboten vom 30. Septbr.: Klöbb, Richard, 
Goldarbeiter, eo., Adolfſtraße 10, Rapka, Roſina, ev., Weidenſtraße 28. 

Standesamt II. Majolk, Bruno, Muſiker, ev., Friedrichſtraße 91, 
Otto, Emma, ev., ebenda. — Köhn, Aug., Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchh., ev., 
Margarethenſtr. 17, Haucke, Agnes, k., Brüderſtr. 3. Otto, Hermann, 
Kaufmann, ev, Strehlen, Staats, Clara, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 23. 

Sterbefälle. k 

Standesamt I. Seypold, Mariane, geb. Puſchmann, Lehrerwittwe, 

T J. — Fiſcher, Thereſia, geb. Swolinsky, Haushälterfrau, 42 J 
Appelt, Ernſt, Auszügler, 79 J. — John, Marie, T. d. Schiffseigners 
Otto, 3 St. — Biſchof, Max, S. d. Schuhmachers Carl, 3 St. — 
Hartmann, Otto, S. d. Maſchinenbauers Gottlieb, 1 J. — Weniger, 
Robert, Arbeiter, 38 J. — Jerneintzig, Carl, S. d. Haushälters Carl, 
1 J. — Juliusburger, Olga, Verkäuferin, 20 J. 

Standesamt II. Marocke, Minna, T. d. Stellmachers Herm., 1 M. 
— Kleinert, Ida, T. d. Knopfmachers Herm, 6 J. — Meißner, Ida, 
T. d. Bremſers Guſtav, 11 J. — Weigelt, Max, S. d. ſtädt. Wacht: 
manns Carl, 5 J. — Schmidt, Rudolf, S. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 
10 M. — Reuter, Clara, geb. Gleisberg, Böttcherfrau, 49 J. — Heller, 
Auguft, Kutſcher, 41 J. — May, Emma, geb. Schleſinger, Kaufmanns⸗ 
wittwe, 52 J. — Kleinert, Martha, T. d. Arbeiters Ernſt, 3 M. 
Wanierke, Margarethe, T. d. Schloſfers Bernhard, 14 Tage. — Thiel, 
Hans, S. d. Arbeiters Auguſt, 17 T. — Thiel, Wilhelm, S. d. Bier⸗ 
kutſchers Wilhelm, 24 T. — Richter, Ernſt, Steueraufſeher, 61 J. — 
Schiller, Oscar, S. d. Bäckermſtrs. Reinhold, 4 St. — Schiller, Rein⸗ 
hold, S. d. Bäckermeiſters Reinhold, 14 Stunden. 


„Shannon.“ 
Nach dem Zeugniß von tauſenden Firmen 


der ganzen Welt das einzig praktiſche Syſtem, die eingehenden 
Brieſſchaften aufzubewahren. 


i 
y 
$ 
D 
4 
G 
A 
D 
11 
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Von ca. 30,000 deutſchen Firmen eingeführt, 
„ „ 290,000 amerikaniſchen Firmen eingeführt, j 
35,000 engfifchen Firmen eingeführt. [4051] 


r’ rr 


Abendgottesdienſt 


bei St. Eliſabet fortan jeden 
Mittwoch Nachm. 5 Uhr. [5371] 


Altkathol. Gemeinde. 


Heute Vortrag im Caſino. 


Verein von Lehrern 
höherer Unterrichts 
anſtalten Schleſiens. 


Hauptverſammlung am 8. Octo- 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Anfang 4 Uhr. 4047 


Ei: Donnerstag 22. Bons⸗Vorſtellung. MAS der Nen de nnn 
1 . (Carlotta, Frl. 77 p EEA ETETEA 3. Beil, Geiſt. š 0 45305 
Helm-Theater. 79. Ohlauerstrasse JD. faist mmmnen g ms 
A Heute Mittwoch: _ [4067] halb Sie unſern mir jo werth- 
ES: Gaſtſpiel des Fräulein Ss RI er abgebrochen. Dier 
Ev, — ’ 1 Ə 
MR Elsa Meth. Ss S N R. R. 87 P 
6" Wenn Frauen weinen. R DJ bittet Be 2085 
* Das Verſprechen hinter 'm Herd. V $ f = 

p Eine verfolgte Uuſchuld. N NS S L. L. 36 

Anfang des Concerts 7 Uhr. „Ss V W gefälligſt abzuholen. 

i aS S erzliche Bitte. © 
. z + 7 5 
N Zeltgarten. derlich iſr. amilienvater 


Auftreten der (4068 


Phanlon-Troupe, 


großartige Parterre⸗Aerobaten, 
der Pyramiden- u. Hochſpringer 
Brothers Jakley, des 
indiſchen Equilibriſten Eseal- 
law, des Herrn Wieneeke 
mit ſeinem Theätre tinta- 
marresque, der Wiener Sän⸗ 
gerin Fräul. Dreyenburg, 
des Komikers Hrn. Jnchtan, 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen Ge- 
schwister Edelweiss 
und der Couplet⸗Sängerin Frl. 


ngler. 
Anfang 7½ Uhr. 


Auswahl, au 


We. Marie 


Entree 75 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


eute Mittwoch, den 6. October: 
w Gaſtſpiel der [4073] 


4 Leipziger Quartett- 
und Concertsänger 


und des Charakter Komikers 
Herrn Emil Winter. 
Anfang 8 Uhr. l 


185 


bumorbo 


„ 


39. Ohlauerstrasse 79. 


Seit dem 3. October habe mein Reſtaurant 


Neue Graupenſtraße 5, 
neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde, 


eröffnet und empfehle dem verehrten Publikum meine ſeit vielen Jahren 
als vorzüglich bekannten Speiſen und Getränke. 
Mittag⸗Couvert im Abonnement à 90 Pf. 
nach Schluß der Theater. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 

> $ r Schlefiihe Gedichte. Cleg. gebd. Preis 2 Mk 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 

den 5 des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu 


eziehen durch alle Buchhandlungen. un 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


Liebe's lösliche Leguminose, 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, in Folge Eiweiß⸗ 
Reichthums hochwerthige, billige Suppendiät für den Tiſch; ärzt⸗ 


bittet recht innig um Beſchäftigung 
als Buchhalter, Lagerhalter ze. Feinſte 
Referenzen zu Dienſten. ütige 
Offerten befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre H. B. 71. 


„Ich bin bei dem Kgl. Landgericht 

hier als Rechtsanwalt zugelaſſen. 
Mein Bureau befindet ſich Jun⸗ 

keruſtr. Nr. 11. 5370) 


Mentzel. 
Rechtsanwalt. 
wohne [5237] 


Tauenienftrafe 82, 


Sprechſtunden 8—9 Vm. 5—6 Nm. 


Dr. Lesser 


Gerichtlicher Stadt⸗Phyſikſis. 


Künſtliche Zähne 


und Plomben empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen [1581] 


1. Etage, 


Stammfrühſtück à 40 Pf., 
Abends reichhaltige Speiſen⸗ 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Schwersenski. 


E. v. Kalinousky, 
Ohlauerſtraße 40. 


Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Für 


i 50 Pf. Bons giftig. s 

Be: Smee e EE oe: lich empfohlen bei Bleichſucht, Blutarmuth, Abmagerung nach | Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl, 

i Q. Mont, d. 8. X. 7. R. I. Fieber, Magen und Darmleiden, beſonders auch für fkrophulöſe Alfred Guttmann 
TE Morna ri OEN. und rachitiſche Kinder; 2068] 7 
J. O. O. F. Morse U. 6. X. prakt. Zahn-Arzt, [5408] 


A. 8½ V. BR IN DEN APOTHEKE 


N Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


den beſſeren Schreibwaaren⸗Handlungen. 


Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr, I Briefk. der Brest. Ztg- 


1 x 
REN) 


| a ra u a hai 
DieHauptversammlangdesSchiesisehen Provinzial- 
Vereines für das höhere Müdchensekhulwesen wird 


Sonnabend, den 9. October d. J., Form. 9 Uhr, 


im Saale der ev. Mädehen- Mittelschule I, zu Breslau, 
Münzstrasse 7, III., stattfinden, 
Die Freunde und Mitglieder des Vereines werden ergebenst eingeladen. 


Der Vorstand. [3959] 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


N von Phatographien, Kupferstichen , Oel- 


gemälden ete. werden bestens ausgeführt; 
* wor Kunsthandlung und Bahmen- 
F . Kar sch, fabrik. Breslau, Stadttheater. 


nrahmungen 


alte Kupferstiche 
gereinigt. 


Von den im Schleſ. Muſeum befindlichen Original⸗Cartons von 
Eduard Grützner, Falſtaffbilder, ſind im Verlage der Photographiſchen 
Geſellſchaft in Berlin vorzügliche Kupferdrucke (Photogravüren) 
à Blatt 15 und 50 Mark erſchienen und werden dieſelben durch 
das Depot in Breslau, Bruno Richters Kunſthandlung, 
Schloſtohle, ausgegeben. 140700 


* FCC A E G EEI PEATE AE: a T 
NTusSsi kin Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
Leih- Institut, in welchem Abonnements zu 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. odor Lichtenberg. 


sa Gemälde -Ausstellung Lichtenberg Museum 2 
Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. WAS 
In wenigen Tagen Eröffnung: [4045] 


Ausstellung Wereschagin. 


Zur radicalen Beseitigung von Hühneraugen. 


Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühner- 
augen wirkt, sie vollständig zerstört, ohne der Haut zu 
schaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute 
eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der grösste Wunsch 
aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 

Ein solches Mittel ist nun gefunden in der S. Radlauer’- 
schen Specialität, aus der Rothen Apotheke in Posen, 
welche in vollkommenster Weise die Hühneraugen 
schmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich zer- 
stört, bei der Anwendung keinerlei Beschädigung der 
Wüsche zur Folge hat und keines lästigen Verbandes be- 
darf. Flasche und Pinsel = 60 Pf. 

Depöt in Breslau in der Kränzelmarktapotheke Hinter- 
markt 4. [4053] 


H. Schminke & Co., Düsseldorf, 


Fabrik von Künstler - Farben, Malutensilien, 
empfiehlt ihre Niederlage feinst geriebener Oelfarben in Tuben, Honig- 
farben, Paletten, Malölen, Haar- und Borstenpinseln etc, bei 


Umbach & Kahl Breslau, Taschenstr. 20. 


Die feinen Künstlerfarben der Herren H. Schminke & Co. Düssel- 
dorf, wurden allen Anforderungen entsprechend gefunden und können 
daher dieselber bestens empfohlen werden. pos 
München: Franz Defregger, k. Prof., C. von Piloty, k. Akademie-Direcior. 

August Heyn, Maler. Ferd. Piloty, k. Professor, 


r. Klavierunt. mon. 3 M. (prän)- 
Anf. tägl. Ohlauerſtr. 43, I. 


Secund. (Eliſab.), m. gut. Em⸗ 
pfehlungen, wünſcht St. à 40 Pf. 
erth. Off. H. 1 hauptpoſtl. [5393] 


1o Damenfchneiderin empf. 
fih d. geehrt. Herrichaften in u. 
außer dem Hauſe Gartenſtr. 40. 


Ein Mädchen 


a. d. Atelier von Moritz Sachs 
iſt geneigt, bei den geehrten Herrſch. 
im Hauſe i. d. Damenſchneid. z. arb. 
Loheſtr. Nr. 7, Hinterh. III, r. 

TTT 


„Penſion geſucht p. 1. Nov. 
für einen j. Handlungseleven in guter 
Familie unweit d. Ringes. Bedg.: 
Kleines, freundl., heizb. Zimmer u. 
voller Fam.⸗Anſchluß. Off. m. Preis, 
excl. Wäſche, R. N. 86 Poſtamt Neuz 
markt i. Schl. [5405] 


Bei einer anſtändigen Familie (moſ.) 
find. Penſionäre gute Aufnahme. 
Chiffre L. 50 Poſtamt 6. 5407 


in Mädchen od. Knabe wird in 

Penſion genommen. Gefl. Off. 
erb. ich mir unter Z. Z. 69 in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5411] 


Mein Zahnatelier befindet 
ſich Nr. 2, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 2, 1. Et., und bin ich da⸗ 
ſelbſt für Zahn⸗ u. Mund⸗ 
leidende, ſowie zum ſchmerz⸗ 
loſen Einſetzen künſtl. Zähne u. 
Gebiſſe, Plombiren ıc. tägl. v. 


8—1u. v. 2— 7 Uhr zu conful- 
tiren, auch Sonntags. Für Un⸗ 
bemittelte tägl. Sprechſt. v. 7 
bis 8 und v. 6—7 Uhr unentgeltl. 
Albert Loewenstein, 
prakt. Dentift, Zahnatelier. 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Et. 


Zahnärztliche 
Poliklinik 


Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandl. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. 
0 und Wohnung von 


ax Fa 


vom 5. October ab [5365] 


ein Piac.: Bureau bei. ſ. j. 
Freiburgerſtr. 38, 80 Le Telenio e AR. 
u. bitte ich d. geehrt. Herrſch. um Zu Engros Preiſen 
gütige Aufträge. 5392 empfehle 
Lina Tarrasch. Pferdedecken, 
billig und gut; 
Wagenplauen, 
waſſerdicht; [4044] 


Ich wohne jetzt 


Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Louise Wuttke, 


[5288] Hebamme. 
7 
8 


Bodmanns = 
Clavierschule, “Ne's. 


Classen- 

und Privatunterricht. 
Anmeldungen für das am Ilten 
October beginner de Winterhalbjahr 
vom 7. Oct. ab tägl. v. 10—3 Uhr. 


este mon. 4M. 
Offert. X. Z. hauptpoſtlagernd. 


r. Unterricht in allen wiſſenſch. 
Fächern u. Nachhilfeſtd. ert. 
Fanny Biherfeld, 
gepr. Lehrerin, 1 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 


Segelleinvand 
Jin allen Breiten, 
ſowie ſämmtliche Artikel für 


D 
Tapezierer, Sattler und 
Wagenbauer. 


D. Guttentag, 
Säcke ⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße 25. 


DINAN 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 46. 


Natur⸗Weine. 


u —ꝗHͤ— 7 58 an u. 8 
garant. 188 ler Weißwein à 50, er 
F. d. Vormittage 1s 1878er à 80 Pfg. ital. Rothwein 
j. e. tüchtige, gepr. Lehrerin, vorzügl. |à 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 
Zeugniſſe, Stunden. Kinder w. z.] 35 Ltr. an gegen Nachnahme. 
chule vorbereitet. Off. sub V. O. 681 1886. J. Sehmalgrund, 
[5386] Dettelbach, Bayern. 


14021] 


weite Beilage 


PERA 


d Hamburger, 


. Nr, 


Olmützer Bier. 


T 


Ed. Hamburger & Sohn, 


Bierbrauerei, Hannamalzfabrik, 
Olmütz. ‚Jahresproduetion über 60,000 Hectoliter. Olmütz. © 


Landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe. z 
Der Lehrcurſus an der landwirth. Winterſchule zu Neiſſe wird am 
28. Oetbr. eröffnet. Aus k. erth. u. Anmeld. nimmt entgeg. Director Strauch. 


Bertha Lindner sche Lehranstalten, 
Ohlauerstrasse 44. | 


Das Wintersemester beginnt in der höh. Mädchenschule und im 
Fortbildungseursus, sowie im Seminar (Cursus 2jährig) am 12 October. 
Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) nimmt entgegen 


uxw. Anna Lademann, 


Schul- und Seminarvorsscherim. 


Die Vorlesungen, 


welche der Directorial-Assistent des Provinzial-Museums, Herr Biblio 
thekar Becker, über i > IR 
„Die griechische Plastik der Perikleischen Zeit 
zu halten die Güte haben wird, beginnen Montag, den 18. Oethr., 
Nachmittags 5 Uhr, im Museum (Eingang Westseite), 
Eintrittskarter bei [5366] 
Ohlauerstr. 44, 12—3 Uhr. Anna Lademann, 
Vorsteherin der Bertha Lindner’schen 
Lehranstalten. 


Sprechstunde 12 
[1524] 


= Höhere Mädchenschule, Musikinstitut, 
. R v zum neuen Curses d. 11, Oetbr. 
Unterricht für Knaben bis zu 8 Jahren $ nimmt Anmeldungen entgegen 


Clara Breyer, Kreuzstr. 30. 
Dr. Ernst Gudenatz’ höhere Knabenſchule 
Tauentzienſtr. Nr. 25 (Ecke Tajchenftr.). [4165] 


Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—12 im 
Schullocal entgegen. Dr. Erast Gudenats. 


Musik -Institut Gartenstrasse 32 b, part. 


Aufnahme neuer Schüler (Auf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 
Privatunterricht tägl. v. 11—3 Uhr. Das Wintersemester beg. d. 11. Oetbr. 


[1935] Lucie Menzel. 


Wandelt’sches Klavier- Institut, 
Neue Taschenstr. Ia, III. (Anmeldungen tägl. 10—2 Uhr). 


Gesammt- und Privat-Unterricht, Harmonielehre, Theorie. 
Beginn des Wintersemesters den 11. October. 
Zugleich eröffne ich eine Filiale [5258] 

Kaiser Wilhelmstr. 61, pt., Anmeldungen tägl. 3-4 Uhr. 


Die Vorsteherin Anna Wilken. 


Albrechtsstr. 13 
u. Karuthstr. 15. 


In Folge Verkaufs unſeres biefigen Grundſtücks haben wir die 

Vertretung am Platze dem Kaufmann und Biergroßhändler Heren 

Adolf Seidel übertragen. [2086] 
Breslau, den 1. October 1886. 


Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige werde ich die bekannten 
wohlſchmeckenden, malzreichen Lager: und nach böhmiſcher Art ge⸗ 
brauten Biere der Gorkauer Societäts⸗Brauerei in Gebinden 
von 25—100 Liter, ſowie in Flaſchen auf Lager halten, reſp. auf 
Wunſch auch frei ins Haus liefern, und ſoll es mein Beſtreben ſein, 
nur gutes, ſich ſelbſt lobendes Bier zum Verſchleiß zu bringen. 

Hochachtungsvoll 


Adolf Seidel, 


ME Zimmerftrahe 23. -F 


GefHäfts - Verlegung. 
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Fiſchwaaren- und Delicatefen- 
| Geſchäft 


wieder in das von mir vorher ſeit langen Jahren innegehabte 
Geſchäftslocal 


Nicolaiſtraße Nr. 71, 


im 2. Bad vom 8 4 1 
vie- A- vis des Hötels „zum wei „ 
verlegt habe. 22 v 95 [4077] 


| Ernst Neukirch. 


Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft 
vereinigier Schiffer. 


Zu einer am 25. October a. or., Nachm. 3 Uhr, im evange- 
liſchen Vereinshauſe, Holteiſtraße 8/9, ſtattfindenden auper- 
ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
laden wir hiermit unſere Actionaire mit dem ergebenen Bemerken 
ein, zu derſelben bei der Wichtigkeit der vorliegenden Beſchlüſſe recht 
zahlreich zu erſcheinen. 


Tagesordnung: 
I, — über Liquidation oder Fortführung des Unter⸗ 
nehmens. À 

II. Für den Fall der Liquidation Wahl der Liquidatlons⸗Commiſſion. 
Für den Fall der Fortführung Beſchlußfaſſung über Art und Weiſe 
der Deckung der Unterbilanz (efr. $ 240 des neuen Aectien⸗Geſetzes). 
. Für den Fall der Fortführung Ergänzungswahl des Aufſichtsraths. 
V. Abänderung des Statuts. 4081] 
Breslau, den 4. October 1886. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


edler. 


Die Direction. 
Schostag. 


n 


r a = 
Weintriuken m 


Neu! 


> 


1305 


ir. 96, 


Neu! 


lass 


verlangen Sie überall, 


Matth 


mit Probirstabe. 


JE meiner garantirt reinen, ungegypsten 
| französischen Naturweine — mit 


Geschäft 


1 4, Liter flasche 


Central- Geschäft 
gs 


Ohlauerstrasse Nr. 79. 


Zwei 


ass populair werden! i 


Vom l. October 1886 
A EM” haupisichlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration ug f 


| Oswald Niers „Carafon“ 


we Patentverschluss -a u. mit meiner $ 
Bar Garantiemarke en. 


a Carafon 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf una 1 MK. oa Glas, 


(Flasche 10 Pf., wird zum selbe‘ Preise zurückgenommen.) [No. 69.] 


Neu! 


WMU AR 


eh ng en 19708 Juneyaoue en 


Bentos. 
MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


AAO 


10 GOLDENE 
Nau gef 


i 


Liebig’s Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
1 einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
con, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke, 


[535) 


Grösstes Lager von Cigarren in allen Fagons und Qualitäten zu 


billigsten Preisen: Eigenes Hamburger Fabrikat und direct importirte 


er Sc. Fest: 50 Wüstendörfer & Senfiner 


Telephon Nr. 4255. Ligarrenfabrikanten und Importeure. 


DeutscheJllustrirte 
Zeitung 


Paul Heyse's neuer langerwarteter „Roman 
der Stiftsdame“ 


Hermann Heiberg’s neuester dreibändigerRoman 
„Der Januskopf“ 


N. von Eschstruth’s ver. ‚sänsetiescı) 
neuer Roman „Polnisch Blut“ 


erscheinen in dem soeben beginnenden neuen Jahrgange der, Deut- 


schen Illustrirten Zeitung“. Abonnements zum Preise von 3 Mk. 
pro Quartal (13 Nummern à 2½ bis 3 Bogen Grossfolio, reich 
illustrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 

Die Auflage der „Deutschen Jllustrirten Zeitung““ beträgt gegen- 
würtig 71,000 Exemplare. Inserate finden daher in derselben 
weiteste Verbreitung. Aufträge für den Inseratentheil der „Deut- 


schen Jllustrirten Zeitung“ sind an die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Messe zu richten, 


x 


rlange gratis: | 


5 


E (durd alle Buchhandlungen und die unterzeichnete Expedition) 


Ar.“ des, Breslauer Bonntagblatke 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift 
mit der illuſtrirten Beilage: 


„Zur Feier des fünßzigjährigen Beſtehens des 
Realgymnaſſums am Zwinger zu Breslau“ 


Abonnements auf das „Breslauer Sonntagblatt“ werden 
jederzeit angenommen für Breslau: in der Expedition Sieben⸗ 
hufenerſtraße 2/3, bei allen Buchhandlungen, Zeitungscomman⸗ 
diten und Colporteuren zum Preiſe von 1 Mark pro Quartal 
oder 10 Pf. pro Nummer; für Auswärts bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. pro Quartal. (Zeitungspreisliſte 901.) 

Breslau, Siebenhufenerſtraße 213. 4082 


Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“ 
Iluſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift. 


Von 1886 Import 


al ich u. A.: 


Manuel Garcia, 
Commercial, 
Flor de Cuba, 

A Fernandez Garcia, 
Flor de Espana, 
Confianca, 
Favorito, 
Flor del Siglo, 
Leda, 


Gust. Ad. Schleh. 


janina kreuzsalt. Eisenbau, 
Paule höchsteTonfülle, 


Kostenir.Liefer.a.mehrwöchentl, 
Probe. Preisverz. grat. u franco. 
Ohne Anzahl. à 15—20 M. monatl. 
Pianoforte-Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. gg 


Papierzahlen 


zum Selbſtanfertigen von Preis⸗ 
ſchildern, in 4 Größen: 
11, 2½ 3½ 5 em 
40, 50, 60, 80 Pf. p. 100 Stück 
ſortirt. Schilder dazu paſſend à 10, 
15 u. 25 Pf. per Dip. [4079] 
©. G. Hüser, Elberfeld. 


Kent „Dornröschen“ neu: 


Feinstes, lieblichstes, bisher un- 
übertroffemes Parfum. 
Depöt bei Herrn A. W. Müller. 
Meyer H. Berliner, 
Speditions⸗Geſchäft. 
Hamburg und Stettin. 
Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
Verkehr nach Breslau. [1939] 


Anetion. 


Mittwoch, den 6. October, Vormittags 11 Uhr, 
„ Bahnhofe, Geleisgruppe V 116 Stück Bu 
11300 Kg. öffentlich gegen . Zahlung und Abna 

G on (Brieg — Poſen). 4065 


terexped 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ 


rateurs 
Stephan Hanke 
zu Frankenſtein in Schleſien wird 


heute 
am 2. October 1886, 
Nachmittags 6", Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Karl Reichel hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 6. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
n el und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
5 bezeichneten Gegenſtände 

auf den 22. October 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 3. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 5, Termin anberaumt. 

Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 

bis zum 22. October 1886. 

Frankenſtein in Schleſien, 

den 2. October 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 
Beglaubigt: 


Riedel, 
Gerichtsſchreiber. [4059] 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


Firma 


unter Nr. 568 das Erlöſchen der 
4058] 


[ 

Herrmann Urban, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Herrmann Urban zu Reihen- 
bach eingetragen geweſen, heut ein⸗ 
getragen worden. 

Reichenbach u. E., 

den J. October 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung 1. 


Ein Buchhändler. Mitte 20er, 
kath., angen. Erſchein., wünſcht ſich 
mit einer liebenswürd., häusl., kath. 
jungen Dame mit mindeſtens⸗ 5 
Mark Vermögen [2078] 


u verheirathen. 
pent: vorhandenes Baarvermögen 
kann ganz beliebig ſicher an el. werd. 
Suchender iſt Beſitzer eines ren- 
tablen Geſchäftes in einer mittelſchleſ. 
Kreisſtadt. Discretion Ehrenſache. 
Gef. Briefe mit Photographie unter 
D. 357 an Rudolf Mofje, Breslan, 
erbeten. 


Nr. 7035 die Firma 


ſollen auf biefigem 
enbohlen im Gewicht von eirca 
e verkauft 4065 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
[4083] 


Georg Rappaport 
hier und als deren Jubaber der 
aufmann 
Georg Rappaport 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 7037 die Firma 4084 
Ernst Bachmann 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Ernst Bachmann 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 161 unſeres Firmen⸗ 

regiſters iſt die Oppelner Firma 
nf uza“ 

heute infolge Erlöſchens gelöſcht 
worden. 94051 

Oppeln, den 1. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der 


Dampfleſſelanlage 
und der maſchinellen 
Einrichtung * 


ür das Wirthſchaftsge 

far amatat Irren, nftalt zu Rybnik 

ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

schreibung vergeben werden. 
Entſprechende Anerbieten auf 

die ganze Anlage oder auf einzelne 

Theile derſelben find bis 2082 

Sonnabend, den 16. Oct. 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 

an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 

zureichen. 

„Die Zeichnungen und Bedingungen 

können im hieſigen Baubureau ein⸗ 


endung von 3,00 M. Schreibge⸗ 
ühren bezogen werden. 
Nybnik, den 5. October 1886. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
lümner. 


000 fenoun und die letzteren gegen Ein⸗ 


Ein anſt. Mädchen, 22 Jahr, wünſcht 
ſich mit einem gut ſituirten, alten 
Herrn zu verheirathen. Be 

9 2 0 Off. unt. V. W. 67 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


a 
+ 


r Brest Slan., 


8000 bis 20000 M. zur 1. 
Stelle zu 4½ pCt. a. e. ine fit. 
rere geſ. Näh. Aus 
güt. Hr. B. Vogt, Herrenſtr. 17 u. 18. 


Ein z „ d 


ng ger Ranfmann, 5 ein 
ßeres Capita u. erfügun 
ſteht wünſcht als Soeins a E 
jan ihon beſtehenden Iucrativen 
Engros⸗ od. Fabritgeihäft theil⸗ 
zunehmen. Offerten beliebe man 
unter T. 325 bei Rudolf Moſſe 
in Breslau abzugeben. 
(Strengſte Discretion wird im 
Voraus Voraus zugeſichert.) [1888] 


Hopfen- Vertreter. 


Eine in Brauerkreiſen gut einge⸗ 
übte Perſönlichkeit wird von einer 
e Hopfen = Handlung 
unter ſehr günſtigen Conditionen für 
Breslau und Umgegend zu engagiren 
geſucht. Nur wirklich leiſtungsfähige 
und repräſentable Perſönl 1 6 95 
wollen ſich melden. 2073] 

Offerten sub V. 1798 an Rudolf 
Mosse, Nürnberg. 


An und Verkauf jeglichen 
Grund beſitzes vermittelt reell. 
Herrmann rer re 


bracht kenne ung 15362 


Geſch ſchäfts⸗ Gefi fuch. |5 
slih rentables Ge- 
fe 19 * * e e 
von einem zahlungsfähigen 
9 1 Gel. Offerten sub 
an Haaſenſtein & Vogler, 

2094 


n einer belebten Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, mit großer reicher Um⸗ 
egend, iſt eine ARE ein apee 
Bofamentier, Weiß⸗, oll⸗ u. 
rzwaarenhandlung per ſofort 
en verkaufen. Erforderlich 8: — 

000 M. Offerten M. G. 43 E 

der Bresl. Ztg. 151911 


Bäckerei. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei, 
auf belebteſter Straße in Brieg ge⸗ 
legen, iſt per 1. Januar 1887 zu 
verpachten 5360 

Nähere Auskunft ertheilt Otto 
Mertz i. Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


5 eee 
ür Herren lohn. 
2079 


d schöne neue 
getrocknete [5394] 


Steinpilze, 
Steinpilzköpfe, 
Morcheln, 


empfiehlt 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 
Nur bei 


Wilhelm Hainer, 


Breslau, 
51 ge 51. 


Ermäß Bigte Preiſe. 
Beſter u. billigſter au täglich 
friſch geröftet, dus Pfd. 75, 80, 90 Pf. bis 
0 Mark, 6.805 
Beſter Qu. Puder ucker pr. Pfd. 30 Pf., 
Linſen, Erbſen u. Bohnen p. Pfd 10 Pf., 
Oranienburg. Kernſeife pr. Pfd. 22 Pf.. 
Stearinlichte 6, 8 u. 12 pr. Pck. 30 Pf., 
Petroleum pro Liter 19 Pf. 
(pro Str. 11¾ Mark) 
Heringe die Mandel 30 Pf. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


f> 
pra 


vom Dom. Biſchdorf tägl. friſch 
à Pfd. 12 und 13 Sgr. im b: 
ſtall Neue Antonienſtr. (5349 
gannannnsnusennuneEn we 
Dr. eliström's 
ſchwediſche 
-| Magentropfen, 


anerkannt beſtes, 75 
kräftiges . gegen 
genf wäche, ſchlechte Verdauung zc., bejon £ 
ers heilſam durch die oft bei Frauen ent- z 
ſte eg Störungen u. dadurch auftretende = 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, 
Angſtgefütle, Blutſtockung ꝛc. Aus den eils s 
famftengräutern beftilliet,von utem aromas n 5 
tiſchen Geſchmack, ärztlich emp a Nähe» s : 
res befant ber jeder Flaſche beiliegende Pros & : 
ſpekt. Die Flaſche 80 Pf. in den Apotheken & a 
und 5 »DepötM. Schulz, Hannover, 5 2 
Eſcherſtr. 6. Depöt 


in den meiſten Apotheken, Breslau. 
In den ueg Apotheken, 
Grünberg. Stadt-Apotheke 
ELTERN — Fecner zu bez. 
durch: F. Heise, Brieg. — Dro⸗ 
guerie z. gold. Stern, Neumarkt. 
— Ernst Goldmann, Neiſſe. — 
C. Sperling, Leobſchütz. [6609] ] 


Sejhledtstranfbeiten, 


auch in rt acuten F 
8 Pollutionen, 
O 


Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs: F 


ftö rung oder nachtheilige Folgen, 


gel eime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechſt. bis 5 Uhr. Ausw. brief. 


Geſchlechtskrankheiten ac. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus x. heilt a 
nach 30 jähr. Praxis Flleger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprecht. früh v.8 bis 
8 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


6 Pfg.⸗Cigarren, 2 
„prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 
TOTII 
$ B. K. R. 
Kaffee. 
Durch rechtzeitige bedeutende 

Einkäufe iſt es uns gelungen, 

3 noch vor der Pi: eingetretenen 
3 erheblichen ee-Preisſteige⸗ 
2 rung unſerer verehrten Kund⸗ 

ſchaft die alten beliebten Sorten 

für längere Peel hinaus zu den 
bisherigen Preiſen zu ſichern, 
ſo daß wir alſo nach wie vor 
8 genau dieſelben Qualitäten zu 
unerhöhten Preiſen liefern und 
damit einen neuen Beweis un⸗ 
ſerer unerreichten Leiſtungs⸗ 
r geben werden. 
e echt odeiba · Moccal. U. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjava Miſchg. 1 
5 Wiener En 1,4 
6 Carlsbader „ 1.40. 
à la Café Pupp, Carlsbad. 
Fan. Kaffee I. 1,26. 
dto. II. 1. 14. 


Sga ava⸗Miſchung 1, 00. 
24 olks⸗Kaffee 0,78. 


, Breslauer 
Kaffee ⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
* rk er. 


FTT SSS 


Schweinen A, Sing Ohle 4. 


Neue © ebe R: 
Filiale II: Neumarkt 1 
Telephon⸗Auſchluß Nr. Ban. 
Depot in der Ohlauer 
Vorſtadt bei Herrn Max ® 
3 I. Geſchäft 8 
rksſtr. 12. II. Ge: @ 
ſchäft Brüderſtr. 21. 1460] 
.O890:49908055 OOG 


Erkältungen, 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 


C. Stephan's Cocawein 
Origmalflaschen (mit Schutzmarke) 
1 u. 2 M. 


in den Apotheken. Haupt- 
Depot: Adler-Apotheke, 
Ring 59. 3454 


Billiges Brenn- Material. 


Schwaches Fichtenholz à Raum- 
meter 3 Mark, kurzes à 2,50 Mk. zu 
haben bei Schäffer, Klosterstr. 2. 


Dr. med. Michaelis, 


Magenſalz, 


Rathsapotheke, Jena. [1687 


Deſtillateure! 
Lindenkohle iſt nur allein zu 


haben bei [3818] 
II. Aufrichtig junior, 
Breslan, Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Königl. Dom. Prosfan. 
Hohberg, Königl. — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


errſchaften, Principale, 
welche Beamte, Perſonal ſuchen, 
wollen vertrauensvoll ſich an mich 
wenden, indem ich De Stellen- 
ſuchende zur Hand habe 
Unkoſten entſtehen nicht. [5363] 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schlefien. 
Stellenvermittelung. 


Stellenfuchende jeder Brauche 
wollen ſich vertrauensvoll an mich 
wenden. 

weimalige — ht! letzter Zeug⸗ 
niſſe bald mit einzuſenden. 

Placirung ſchnell. Vorſchüſſe zc. 
keine. Bezahlung nur bei Erfolg. 

Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schleſien. 
15364] Stellenvermittelung. 


Gepr. Erzi eherinnen, 
ſowie o Ander irt, nderpfleg, er: 
probte Kräfte, empf. für die Vor⸗ u. 
Nachmittage, mit f. beſcheid. Anſpr., 
Frau Friedländer, Sonnenſtr 25 25. 


Geſ. als Repräſ. f. e. eing. Herrn e. geb. 
rl. m. g. Zeugn. d. Fr. Neben. |a 


Eine Directrice 


welche ſich auch als Verkäuferin eig⸗ 
nen muß, wird für das feinere Pu 
fach had nz kaa 3943 sT 


Ein älteres Fräulein 

guter Familie, w. z. e. Dame für 
ba Abend und die Nacht geſucht. 

Off. mit Sehaltsanfprüchen po: 
Amt 5 unter H. [5377] 


Für ein . oder en Ahr 
elternloſes 41] 
jüdiſches Mäpchel 
aus guter Familie bietet fih die Ge: 
pth keh eines dauernden Unter⸗ 
kommens in einer hieſigen Familie 
zur Stütze ver kränklichen Hausfrau. 
Bedingungen: Guter Charakter, 
angenehmes Weſen und bewährte 
Tüchtigkeit oder Anlage zur Tüchtig⸗ 
keit. Meldungen erbeten Chiffre 
D. A. L. 72 A. L. 72 poſtlagernd? Breslau. 


Gi imer junge Dame, tücht. 2 Verfän: 
ferin, gute‘ gur, angen. Aeuß., 
im Maaßn. und Abänd. von Goit. u. 
Mänt. gewandt, gegenw. noch i. Stell., 
— Stell. in einem Conf.⸗ u. Mod.: 
Geſch. Off. A. H. poſtl. Gleiwitz OS. 


um ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Colonial- u. Delicateß⸗Geſchäft 
eine tee Verkäuferin bei 
hohem Salair. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 4080] 
Heinrich Schüller, 
Zaborze per per Zabrze. 


Verkäuferin 


für Poſamenten, Weißwaaren und 

Putz per ſofort b. h. Gehalt geſucht. 

Adreſſen an J. Hamburger, 
(5374 Guben. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
einen Deſtillations⸗Ausſchank ein 
tüchtiges jüdiſches Mädchen, die 
in einem N ſchon thätig war. 
H. Ludnofaky, 

Kattowitz. 


[4063] 


Confection. 
Eine leiſtungsf. Berline 
Damenmäntel⸗Fabri 


ſ. einen durchaus tüchtigen 
Reiſenden, d. d. Rhein und 
Süddeutſchland mit nach⸗ 
weislichem Erfolg beſucht. 
Off. sub „Coufection“ poſtl. 
Haupt⸗Poſtamt Berlin. 


in Commis, Speeeriſt, oder 
Deſtillateur kann ſich per ſofort 
event. 15. Pa get Poſtlagernd 
[4038] 


Ruda OS. 6 


Ein hunger Commis 
oder ein Lehrling, der ſeine Lehr⸗ 
zeit noch nicht beendet — aus der 
Eiſenwaaren⸗Branche — wird per 
bald geſucht. Off. unter M. M. 580 
hauptpoſtlagernd niederzul. (5406 


Für Tür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Coufections » -Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, event. einen jüngſt andge: 
lernten jungen Mann. 4000) 

. Jaroslaw, 

Kreuzburg OS. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger 2 owadi- 
J. Wien 
Kattowitz, 4037 
Manufacturwaaren: und Herren: 
Confections-Gefchäft. 


uche per 15. October bei hohem 
Salair einen tücht. Verkäufer 
und Decorateur. [5361] 
Sagan. J. Bick. 
Manufactur und Damen⸗Confection. 


Reri tüchtige Verkäufer, welche 
fertig polniſch ſprechen, finden bei 
hohem Gehalt ſofortige dauernde 
Stellung. 4072 
J. P. Benjamin, 
Tuch u. Manufacturwaaren⸗Handlung, 
Culm Pr. 


Tuchbrauche. 


Ein tüchtiger, militärfr. j. Mann 
ſucht p. bald als Werfänfer,Sagerif, 
Reiſender Stellung. 

Offerten an Rudolf aloita, 
Liegnitz, unter E. 1500. 


ür mein Herren- u. Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Magazin fuhe ich per 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer, 
der ponien Sprache mächtig. 
h Kosterlitz, 


bons, Si igspütte D. Schl. 


Verkäufer, 
zuverläſſig und ſelbſtſtändig, 
per ſofort für mein 


Mode⸗ 
waaren- und Confections⸗ 
ge ae I gefucht. 2077 
ogau. 
D. Scheier. 


Für eine hieſige eie 


wird ein 


tüchtiger Comptoiriſt 


möglichſt gel baldigen Antritt 
geſucht. -PU 
Kenntniß fremder Sprachen er: 
wünſcht, aber nicht Bedingung. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Chiffre T. 371 an 
Rudolf erh Breslau. 


Für For Bolamentier, J 
Strickgarn⸗ u. Weißwaaren⸗ 
= vos Geſchäft ſuche ich per 

ecember oder 1. Januar 
bet hohem Salair einen jungen 
Mann, der mit der Buchfüh⸗ 


rung und Correſpondenz ver⸗ 
traut ſein muß und befähigt iſt, 
kleinere Reiſen zu machen. 


L. Wachsner, 


4046] Ratibor. 


An 
meine Glaubensbrüder. 


Ein 66 jähr. Mann, Jude, welcher 
trotz ſeines Alters noch eine ſchöne 
Hand ſchreibt, bittet zur Unterſtützung 
ſeiner Exiſtenz um eie Be⸗ 
ſchäftigung. 23] 

Adrefien recht bald unter b. 8. 23 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein erfahrener, uach allen Rich⸗ 
tungen hin ausgebildeter junger 
Mann ſucht als ſelbſtſtändiger 
Leiter des Geſchäfts Stellung, 
gleichviel welcher Branche. 
Offerten unter M. M. 72 in 
den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [5391] 


ür ein Modem. Confections⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialftadt 
wird ein tüchtiger junger Mann 
geſucht. [5 a 
Perſönl. Vorſtellung bei J. W. 
& E. Gallewski in Breslau. 


Ein! junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der das Contec- 
tioniren gründlich verſteht, wird für 
unfer Maaßgeſchäft auc [5216] 
S. Loewenhai m e Co., 
in Bad 


j ofortigen Antritt 


ſuche ich für mein Herren: Eonfect.: 
eſchäft einen jungen Mann, 
der mit der Branche genau vertr. iſt. 
J. II. Schotte, 
5320 Junkernſtr. 7. 


ür mein Tabat- und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
mit der Branche vertrauten jungen 
Mann. Offerten erbeten unter 
J. K. Nr. 50 poſtlag. Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, in der Co⸗ 
lonial⸗ und Manufaetur⸗Waaren⸗ 
Branche bewandert u. der polniſchen 
Sprache mächtig, findet Engagement 

Perſönliches 11 erwünſcht. 

Carl steiner, 
Königshütte OS. 


2 300 Arbeiter 


zum Chauſſeebau 


nimmt an [2081] 
Bauaufſeher Eng wicht, 
Tſchepplan, Kr. Glogau. 


Ein Ober⸗Secundaner, 
Sohn achtbarer Eltern, im Be⸗ 
ſitz des Zeugniſſes für den einj. 
freiwill. Militair⸗Dienſt, der 
Stenographie mächtig, wünſcht 
in ein größeres Bank-, Pro⸗ 
ducten- 2c. Geſchäft ſofort 
in die Lehre zu treten. Gefl. 
Offerten bef. Rudolf Mofje, 
Breslau, unter R. 369. [2070] 


Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, wird gegen monatliche Ver⸗ 


gütung geſucht. [4048] 
Biesenfeld Lederman, 
Schäftefabrik, Breslau. 

Für meinen Sohn, 16 Jahre alt, 
ſuche ich Stellung in einem feinen 


größeren Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections- Geſchäſt, 


als Lehrling. 


Cracauer's Wie., 
Ober⸗Glogau. 


ür mein Manufactur⸗ u. Gar: 
deroben⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
1 Moritz Böhm RER 
S Beuthen OS- 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine ältere Dame ſucht in einer 
achtbaren Familie möbl. Zimmer, 
mögl. mit Penſion, zum Winterauf⸗ 
enthalt. Offerten mit Preisangabe 
unter R. 100 hauptpoſtlag. [5376] 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage, 
iſt ein fein möbl. Vorderzimmer 
ſofort für ein oder zwei Herten zu 
verm. Näh. daſelbſt. [3996] 


Schuhbrücke & 
ift von Oſtern 1887 ab die 1. Etage 
zu vermiethen. 15108] 03] 


Höſchenſtr. 1 


pe Oſtern zu vermiethen: een 
die u. die Hälfte d der 3. Etage. 5249] 


Nicolai-Stadigr. 14 


1 eine herrſchaftliche, neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade- und Mädchen: Zimmer 
nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
Näheres bei 8. Mug dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. 5213 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Z., Zubeh., Gart., z. v. ev. m. 
Stall u. Rem. „Friebrichſtr. 84,86. 


Ohlau⸗ufer 22 


iſt die halbe 2. Etage, neu renovirt, 
15380] 


lſofort zu vermiethen. 


Vermiethung. 


1977 


Auguſtaſtraße Nr. 2 Parterre-Wohnung von pini Mart, 


albe 
bald vder ſpäter zu verm. 


1. Etage 


äheres Nr. 34 1 Zanbbatter. 


Moritzſtraße Nr. 35 


eleg. herrſchaftl. Wohnung v. 1 gr. Salon und 5 gr. . 1959 
1 


Beigelaß, per 1. April k. Y zu verm. 


Näh. beim Portier 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftliche Wohnungen, mit ſehr viel Beigelaß, von 1550 bis 


2000 Mark ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


[1976] 


Ning 44, „Nafchmarft-Apothefe“, 


ift der erſte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, Kabinet und dem er 
Beigelaß zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu beziehen. [485 


Tauentzienplatz Nr. 1 (Ecke) 


bochderrſchaftl, halbe 1. 
gelaß, per 1. April k. J. zu verm. 


Oblauerſtr. 76 


iſt die halbe erſte 
als melee oder Wohnung 
Näheres im! 


3. Stock bei Knaus. 


Etage, von 6 event. 7 od. 8 Zimmern und * 
Näh. beim Portier. [1978] 


6/77, 3 Hechte, Ecke Altbüßerſtr., 


ige beſtehend aus 8 Zimmern mit Beigelaß, 


vom 1. April 1887 ab zu verm. 
5346 


Ein großer Laden 


13½ Fuß breit und 54 iR: lang ift in meinem Haufe 


hlauerſtraße 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 16 


iſt in der dritten ka F eine elegant 
renovirte Wohnung ſofort zu ver- 
miethen. 53780 


Altbüßerſtr. Nr. 819, 


Hof⸗Wohnung, 3. Stock, 3 S 
Wenge 470 Mark, per 48505 zu 

vermiethen gm 
Näh. daſelbſt 1 Treppe, Bureau. 
u Oſtern 


in junges Ehepaar ſucht 
ohnung 


1887 eine freundl. 
von 3—4 Zimmern und Nebengelaß, 
hochparterre od. 1. Etage, event mit 
. zum Spree von 
800—900 Mark. Geff. Offerten sub 
3. R. 500 hauptpoſtlag. [5375 


Grote Scheitnigerſtr. 29, Ecke 
Adalbertſtraße, an der "Theil: 
ſtrecke der Gürtelbahn, ein Eckladen 
mit 2 großen Schaufenſtern u. eine 
gueien tr. Stube, gute Lage, worin 
eit Jahren ein ler 
N wurde, p. 1. A 87 z. vm. 
Näh. b. Wirth ibn. 22, 2 Tr. 


Ring Nr. 3 


iſt die zweite Etage zu 3 
Näh. im 3. Stock. 5384 


Ring Nr. S 


tv 
(„Sieben Kurfürften‘‘) 
find für Waaren - Engro 3: Gefchäfte 
geeignete Localitäten, 2 Comptoire, 
2 Remiſen, 1 Lagerkeller im Ganzen 
od. auch getheilt zu verm. Näheres 
Ring ë bei Gebr. Grüttner. 


Herrenſtraße 2 


iſt per 1. Januar 1887 im 2. Stock 
eine aus 4 Zimmern, 2 Cab., Küche 
und Beigelaß beſtehende. Wohnung 
zu vermiethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. 5383] 


14016] 


Nr. 


N. Rasehkow jr. 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stoch, 


Ecke Königsſtraße, Beſte Lage, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeig., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [39:3] 


2 große Zimmer 
(zur Zeit Rechtsanwalt = Kanzlei) 
Albrechtsſtr. 38, 2. Et. zu verm. 


Große abrif-Räume v. 2 Seit. 
Licht mit Ein⸗ u. Ausfahrt, in der 
Schweidnitzer Vorſtadt, ſofort zu 
vermiethen. k [5412] 

Offerten unter N. O. 70 Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Ein Laden 


mit anſtoßender Wohnung ift ſofort 
zu vermiethen u. am 1. Januar 1887 
zu beziehen. 2074 
Moritz Böhm junior, 
Beuthen OS., Krakauerſtraße 43. 


kj meinem Haufe, welches auf der 
auptſtraße gelegen, iſt vom 


„October 86 ein roßer Laden 
ut daranſtoßender Bohrung zu 
vermiethen. 400 si 


Lipine, im October 1880 j 
Paul Bartocha, 
Zinkmeiſter. 


In Ober- Glogau 


ift am Ringe, in beſter Lage, ein 


Geſchafts⸗Cocal 


p. a. Mk. 300 ſofort oder 1 — zu 
vermiethen. 47] 
N. MENE 8 
Ober⸗Glogau. 


Einen großen hellen Laden, 
mit zwei Schaufenſtern, habe 
Hauptmarkt Nr. 9 — allerbeſte 
Geſchäftslage der Stadt — von ſof. 
preiswerth zu, verm. 4009 
Bautzen, 2. October 1886. 
Ewald Braun. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. October. 


Von der deutschen Seewarte zu Homburg 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
ad 
8538 3 E 8 | | 
2388 8.4 
Urs. 41248 83 | Wind, | Wotter, Bomorkungor, 
FEA A 
DD í 
Mullsghmore..ı 7 16 OSO 4 bedeckt, E: 
Aberdeen... .| 763 12 80 2 Regen. 
Christiausund 770 112801 wolkenlos. 
Kopenhagen 770 5 O03 wolkenlos. 
Stockholm. 768 4 'SW 2 bedeckt. 
Asperanda....ı 758 3 WNW 1 neblig. 
Petersburg....| 760 3 PR. 3 wolkig. 
Moskau | a | 
Cork, Qnoonst,! 752 | 16 80 5 wolkig. | 
L 756 16 SW 3 bedeckt. 
Helder ......: 762 13 0 1 neblig. \ 
A IA. 767 12 80 4 i wolkenlos. | 
Hamburg 8 766 13 0 4 |wolkenloe. Thau. 
Swinemünde 769 11 1803 wolkenlos. 
Neufabrwasser 771 15 8 1 heiter. | 
Hemel | 770 6 1SSW 1 wolkig. Thau. 
n 759 14 080 2 wolkenlos. 
Münster 763 13 Nı . Thau. Dunst. 
Kar lerne 766 12 W neblig. 
Wiesbaden. 763 15 dun wolkenlos. Thad. 
München 765 9 0 1 neblig. j 
Ohomnita ....f 766 10 NO 2 heiter. | 
Berlin 767 13 080 1 | bedeckt. | 
Wien 766 13 still bedeckt. 
Breslan . 760 11 0803 bedeckt. 
Islo d’Aix... 759 ie 5 8 4 4 Regen. 
„ 764 16 080 1 olkenlos. 
Triest 765 17 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 
1 mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 
10 => starkor Sturm, * = hoftiger 


leiser Zug, 2 = leicht, 


3 = schwach 
= steif, 8 == stür miach, 9 = Stutm 
Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Beim Herannahen eines tiefen Minimums vom Canal ist die Zone 
hohen Luftdrucks, welche gestern von der Balkanhalbinsel nach Skan- 


dinavien sich erstreckte, etwas ostwärts fortgeschritten. 


meist westlicher Luftströmung ist 


dauernd ziemlich warm, theils heiter, theils neblig, 
Biarritz sind 45 mm Regen gefallen. 
olken aus Nordwest dem Unterwinde entgegen. 


Kiel ziehen die oberen 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


für den Insoratentheil: 


Bei leichter, 
das Wetter über Deutschland an- 
sonst trocken, In 
Ueber Rügenwaldermünde und 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


